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ranjuez erobert
Madrid in der Zange der KRalionaliſten Bis auf
40 Kilometer herangelommen Stromzufuhr gefährdet

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 11. Oktober. Der konzen

kriſche Vormarſch der nationaliſtiſchen
ſpaniſchen Kolonnen des Generals
Franco auf Madrid führte zu einem
entſcheidenden ſtrategiſchen Sieg durch
die Einnahme von Aranjue z.

Während aus Burgos gemeldet wird, daß
die nationalen Truppen des Generals Va
le ra an der Avila Front (weſtlich Madrid)
10 Kilometer vordringen und von San Martin
de Val de Jgleſtas auch den ſchwer befeſtigten
Bergort Cerhreros erobern konnten, und
daß nationaliſtiſche Flieger die Gleiſe der
e

Wichtig für Freiwilligen Meldung
zur Wehrmacht!

Jn unſerer heutigen Ausgabe veröffentlichen

wir auf dem 2. Beiblatt die Beſtimmungen zur
FreiwilligenMeldung in der Wehrmacht.

Eiſenbahn Madrid Aranjuez zerſtörten, meldet
der „Matin“, daß Aranjuez von den
Nationaliſten genommen worden iſt.

Damit iſt, nachdem die nordöſtliche Eiſen
bahnſtrecke von Madrid zur Küſte durch die
Beſetzung von Siguen za durch die Truppen
Molas, die im Vormarſch auf Guadala-
jara ſtehen, unterbrochen worden war, den
Roten die letzte Bahnverbindung nach Va
lencia und zur Küſte überhaupt ebenfalls
abgeſchnitten worden. Nunmehr befindet
ſich Madrid, völlig zerniert, in der ſich lang
ſam ſchließenden Jange der Nationaliſten. Die
Blockade und Belagerung hat begonnen.

Die Luftabwehrgeſchütze der Nationaliſten
haben an der Toledofront zwei rote
Flieger abgeſchoſſen, die Toledo bom
hbardieren wollten

Jm Kampfabſchnitt Avila haben, wie der
Sender La Corung mitteilt, nationale Ab
teilungen die Ortſchaft El-Tiemblo beſetzt, in
der ſich die Alberche-Stauwerke be
finden, die Madrid mit elektriſcher Kraft be
liefern. Eine amtliche Beſtätigung dieſer
Nachricht liegt noch nicht vor. Der gleiche
Sender meldet die Einnahme einer Ortſchaft
17 Kilometer vor Escorial und wirkſame
Luftbombardements gegen Malaga, Ali
cante, Barcelong und Bilbao.

Jn Santander ſoll es zu blutigen Zu
ſamrnte zwiſchen regulären roten Ma
rider Truppen und der roten Miliz gekom

men ſein.
Ueber den roten Madrider Sender gab

der Anführer der Anarchiſten eine geradezu
unglaubliche Erklärung ab, die eine zyniſche
Beſtätigung der wahren Abſichten dieſer Ver

recher, nämlich zu morden, darſtellt.
Jn ſeiner Anſprache ſagte der Anarchiſten

führer u. a., daß alle die erſchoſſen werden
müßten, die bei der Verkündung eines Sieges
der roten Truppen nicht ein freudiges Geſicht
zeigten. Für die Verteidigung Madrids, ſo
heißt es weiter, müßten alle Einwohner wie
ein Mann zuſammenſtehen, aber Waffen
dürfte nur der tragen, der zuvor wenigſtens
drei Faſchiſten erſchoſſen habe. (111)

Die Tötung zumindeſt dreier Faſchiſten ſei
gewiſſermaßen die Legitimation, um
durch die Straßen Madrids gehen zu dürfen.

er ſich als guter Madrider ausweiſen wolle,
müſſe mindeſtens drei Totenſcheine aufweiſen
können. „Jch ſelbſt werde mit dem Beiſpiel

vorangehen“, ſo ſchloß der anarchiſtiſche
Verbrecher ſeine Anſprache, und die Köpfe von
drei führenden Männern der Rechtspartei auf
den Tiſch legen!“ Hier zeigt ſich die
bolſchewiſtiſche Beſtie, die hoffentlich
bald durch die Truppen Francos zerſchmettert
werden wird.

Jn Madrid mehren ſich täglich die An
zeichen, daß die Lage der Hauptſtadt ſehr ernſt
iſt. Das rote „Kriegsminiſterium“ erklärte,
daß von Freitag abend 11 Uhr der Feier
abend ſtreng durchgeführt werden ſoll und die
anze Stadt unbeleuchtet bleiben wird.

Jedermann, der noch ſpäter auf der Straße
angetroffen wird, ſoll verhaftet werden.

Dieſe Beſtimmungen hält man für eine
indirekte Antwort auf die kürzliche Erklärung
des Generals Franco, wonach ſich in Madrid
über 5000 Faſchiſt en aufhalten, die darauf
warten, in den Kampf einzugreifen

Etwa 12 000 Kinder der ſpaniſchen Haupt
ſtadt werden in den nächſten Tagen an die
Mittelmeerküſte verſchickt.

Der Madrider Jnnenminiſter Galarza
beabſichtigt, die Hauptſtadt mit Sirenenanlagen
auszuſtatten, um die Bevölkerung bei Luft
angriffen warnen zu können. Bei einer Prüfung
der Luftſchutzwarnanlagen habe es ſich nämlich
herausgeſtellt, daß keine Kirchenglocken mehr
zum Alarmläuten im Notfall vorhanden ſeien.

Der Sender La Corung meldet, daß nach
einem Funkſpruch aus Alicante der Führer
der faſchiſtiſchen Phalanx, Joſe Antonio
Primo de Rivera, der in Alicante von
den Marxiſten gefangen gehalten wird, dem
nächſt durch ein Volksgericht abgeurteilt würde.

Der Kapitän des im ſpaniſchen Hafen Ali
cante eingetroffenen Sowjetdampfers
„Kuba“ meldete funkentelegraphiſch nachMoskau daß das Schiff die aus Sowjet
rußland ſtammende Ladung in zwei Schichten

Vorſtoß gegen

„Horst Wessel“ unter vollen Segeln
Das kürzlich in Dienst gestellte Schulschiff der deutschen Kriegsmarine, „Horst Wessel“,

verläßt zu einer Uebungsfahrt seinen Heimathafen Kiel
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zu löſchen begonnen habe. Der Dampfer erhalte
andauernd Beſuch von roten Abordnungen aus
Madrid. Von dem Arbeitsminiſter der Madrider
Regierung und dem Kommandanten des
Marinebereiches von Alicante ſei dem ſowjet
ruſſiſchen Schiff ein Beſuch abgeſtattet worden.

van Zeeland?
ßexisfen und Flamen fordern marxisfenfreie Regierung

Brüſſel, 11. Oktober. Die Bekanntgabe der
Vereinbarung zwiſchen den flamiſchen Natio
naliſten und den Rexiſten ſowie der Beſchluß
der Auflöſung der Katholiſchen Union ſteht
im Vordergrund der Diskuſſion. Die inner
politiſche Situation Belgiens wird durch dieſe
wichtigen Vorgänge entſcheidend beeinflußt.
Beſonders groß iſt die Verwirrung bei den
Kommuniſten und Marxiſten. Die Sozial
demokraten befürchten nicht zu Unrecht einen
Vorſtoß der flämiſchen Nationaliſten, der
Rexiſten ſowie eines Teiles der flämiſchen
Katholiken gegen die Regierung van Zeeland
mit dem Ziele der Neubildung einer marxiſten
freien Regierung. Jn einer Unterredung er
klärte das flamiſch-nationaliſtiſche Kammer
mitglied De Haaſe, daß trotz der Verein
barung mit der Rexbewegung die flamiſchen
Nationaliſten keinen Fingerbreit ihres alten
Programms aufgeben würden.

Auslandsreiſe König Carols
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 11. Oktober. Jn Begleitung ſeines
Außenminiſters Antonescu wird König
Carol am 26. Oktober ſeine angekündigte Aus

landsreiſe antreten. Zunächſt iſt ein Staat s
beſuch in Prag mit einer anſchließenden
Fahrt nach der Hohen Tatra in Ausſicht ge
nommen. Von der Tſchechoſlowakei aus begibt
ſich König Carol nach Jugoſlawien, wo
eine Zuſammenkunft mit dem Prinz-
regenten Paul geplant iſt. Beide werden
gemeinſam bei TurnSeverin die Grundſtein
legung einer neuen Donaubrücke vornehmen.

Reichskolonialtagung

verſchoben

Berlin, 11. Oktober. Der Bundesführer
des Reichskolonialbundes, Reichsſtatthalter
Ritter von Epp, teilt mit: Die Reichskolonial
tagung 1936 in Breslau wird verſchoben.
Ein neuer Termin wird noch bekanntgegeben.

„Het Vaterland zufolge findet die Ver
mählung der haolländiſchen Thronfolgerin
Prinzeſſin Juliang mit dem Prinzen
Bernhard zur Lippe-Bieſterfeld Ende Januar
1937 ſtatt.

Organiſationsbuch
der VSO P.

Von Reichsamtsleifter F. H. Woweries
Große Organiſationen können auf die

Dauer nicht darauf verzichten, einen Ge
ſamtüberblick über ihre Gefüge und die
innere Struktur ihres Lebens zu beſitzen. Je
größer und je wichtiger eine Organiſation iſt,
um ſo notwendiger benötigt ſie die Möglichkeit
einer klaren Geſamtüberſicht, um ſtets den
Stand der Entwicklung zu erkennen und um,
wie der Führer für die Bewegung grundſätz
lich feſtgelegt hat, ſtets nicht mehr als das
zu organiſieren, was man organiſieren muß,
und nicht zu organiſieren, was man alles or
ganiſieren kann.

Nach einem erſtmaligen Verſuch, der Par
tei eine gedruckte Gliederungsüber
ſicht und Dienſtanweiſung zu geben,
die, um ein erklärendes Beiſpiel zu nennen,
vielleicht mit dem Exerzier-Reglement der
alten Armee vergleichbar war, blieben die
politiſchen Gliederungen der NSDAP. ſeit
1932 ohne ein ſolches neutrales Hilfsmittel.
Rundſchreiben, zentrale Anordnungen und
Verfügungen ſowie die ſtarke Jnitiative der
Hoheitsträger, insbeſondere der Gau und
Kreisleiter, erſetzten im Bewegungsdienſt den
Mangel an einer gedruckten, reglementartigen
Dienſtanweiſung weitgehend, ja in der Kampf
zeit beinahe ſo vollſtändig, daß ihr Fehlen
kaum empfunden wurde.

Jn den Monaten nach der Machtübernahme
erlebte die Partei ſo große innere Bewegune
gen, die durch den inneren Ausbau der
Partei teils durch den Abgang führender
Männer in den Staatsdienſt und teils durch
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Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland el ermordet: ſorta tut

11. 10. 1931: Nowack, Kurt, Poſtaushelfer,
Berlin, von Kommuniſten er
ſchoſſen.

die ſtarke Mitgliederzunahme verurſacht wur
den, ſo daß in dieſer Zeit keine dauerhafte und
klare reglementmäßige Erfaſſung der Partei
organiſation möglich war. Der ungeſtüme
Drang der revolutionären Bewegung erlaubte
noch keine auf lange Sicht abgeſtellte ſyſtema
tiſche Regulierung ihres vielgeſtaltigen Jnnen
lebens. Daneben bildete die Treue der
alten Parteigarde, der jahrelang un
ermüdlich einſatzbereiten Politiſchen Leiter ein
ſo feſtes Gerüſt für die Geſamtorganiſation der
NSDAP., daß ſowohl die innere Verwaltungs
arbeit der Parteigliederungen wie auch die
menſchenbetreuende Arbeit des Politiſchen
Leiters, alſo der wichtige „Außendienſt“ der
Bewegung, tadellos funktionierten. Dabei
aber wurde die Mitgliederzahl der Partei und
mehr noch die Zahl der von der NSDAP. in
den ihr „an geſchloſſenen Verbänden“
erfaßten Volksgenoſſen ſo groß und der Poli
tiſche LeiterDienſt ſo überaus vielſeitig, daß
ſich nun immer fühlbarer das Bedürfnis nach
einer klaren Dienſtanweiſung und einer damit
verbundenen Geſamtüberſicht über das
Organiſations- und Kompetenz-Gefüge der
größten politiſchen Organiſation der deutſchen
Geſchichte geltend machte.

Jn klarer Erkenntnis des bewegungsinternen
Bedürfniſſes nach einem zentralen Hilfsmittel,
wie es nun nach der inneren Ausrichtung der
ſo rieſig angewachſenen Bewegung auch möglich
wurde, gab der Reichsorganiſationsleiter der
Partei, Reichsleiter Pg. Dr. Ley, die An
weiſung zur Schaffung eines Organiſa
tionsbuches der NSDAP.

Das Wirken und die Arbeitsweiſe Dr. Ley's
iſt bereits zu bekannt, als daß es an dieſer
Stelle noch notwendig wäre, beſonders zu be
tonen, daß der Reichsorganiſationsleiter mit
einem ſolchen Dienſtbuüch nicht im entfernteſten
daran dachte, der Bewegung ſtarre Geſetze und
paragraphenmäßige Richtlinien für den Dienſt
des Politiſchen Leiters aufzuzwingen.

Nicht eine tote Reglementierung der Men
ſchenführung, nicht eine Mechaniſierung der
Politiſchen Leitung und eine damit zwangs
läufig verbundene Verbürokratierung des Be
wegungsdienſtes ſollte das Organiſationsbuch
bringen, ſondern es ſollte die praktiſche
Dienſtekfahrung und das jahrelang
glänzend bewährte und durch zahlloſe örtliche
Erkenntniſſe bereicherte Erfahrungsgut
in knapper Form klar zuſammenfaſſen
und ſo zum eiſernen Beſtand des
künftigen Bewegungsdienſtes werden laſſen.

Die „Vorarbeit“ für das Organiſa-
tionsbuch der NSDAP. war nicht nur die
Bewältigung von Bergen von Papier, großen
Zahlenmengen, Bänden ſtatiſtiſcher Unter
ſuchungen und Berechnungen, ſondern ins
beſondere die in den vergangenen Monaten
auf Grund der ſich ergebenden Erkenntniſſe
notwendig gewordenen Verord nungen.
Dieſe verfolgten hauptſächlich das Ziel der
gebietlichen Angleichung der angeſchloſſenen
Verbände an die Partei, die Neuordnung des
Block- und Zellenſyſtems der NSDAP., die Ab
ſtellung und Verteilung vieler Aufgaben-
gebiete und. die Herausſtellung der für die

des Führers Gruß durch Heß
Der Stellverireter des Führers empfing unseren Sonclerberichterstatter

Drahtbericht unseres an der Fahrt der Alten Garde teilnehmenden sSonderberichterstatters

Wiesbaden, 11. Oktober. Der Stell
vertreter des Führers, Parteigenoſſe Rudolf
Heß, der wie wir bereits meldeten von
Kau b aus die Fahrt des Alten Führerkorps
der NSDAP. mitmachte, ſprach in Wies
baden zu ſeinen alten Kameraden:

Jch bin zu euch gekommen, um euch in
erſter Linie die Grüße des Führers zu
überbringen. Jhr wißt, wie herzlich ſich der
Führer mit euch eins fühlt, mit euch, ſeinen
älteſten Kämpfern. Wenn er auch diesmal
leider durch Arbeitsüberlaſtung verhindert iſt,
hierher zu kommen, ſo wird er beſtimmt im
nächſten Jahre unter euch weilen,

Jch entſinne mich der Zeit, da ich zum
erſten Male mit dem Führer in die Rhein
lande kam. Jch glaube, es war im Jahre 1927.
Doch als wir damals hier waren, lag es wie
ein Druck auf uns, wir konnten uns des Da
ſeins nicht freuen, und wenn die „Wacht
am Rhein“ geſungen wurde, klang es wie
Hohn Nun ſind wenige Jahre, gerechnet in
der Geſchichte, vergangen, und wir können uns
auch am Rhein wieder freuen, freuen
unſeres Lebens und lachen aus vollem Herzen
und können wieder ſtolz ſingen „Die Wacht am
Rhein“, denn dieſes Lied hat wieder ſeinen
Sinn. Hier an dieſem Strom ſteht wieder
die Deutſche Wehrmacht als ein ſtär-
kerer Schutz denn je, und hinter ihr ſteht ein
Volk, einiger denn je und bereit, die Waffe
zu führen, die wir ſchärfen, wenn es der Bol-
ſchewismus durchaus wollte. Daß dies wieder
möglich iſt, danken wir neben dem Führer
Euch alten Kämpfern; denn wäret Jhr nicht
geweſen, hättet Jhr nicht in der ſchwerſten
Zeit unerſchütterlich zum Führer geſtanden,
niemals hätte das Werk Adolf Hitlers Wirk-
lichkeit werden können! Das weiß das Volk.
Der Jubel, der dieſer Tage Euch umgibt, gilt
nicht einzelnen hohen Führern, ſondern den
Trägern des goldenen Ehrenzeichens. Jhr ſeid
einmalig in der Geſchichte, Jhr werdet in
Zukunft als die Träger des goldenen Ehren-
zeichens genannt werden, Name für Name. Jm
Braunen Haus in München werden Bücher
einen Ehrenplatz erhalten, in denen die Ge
ſchichte jedes einzelnen der alten Gardiſten
und ſein Kampf enthalten iſt. Spätere Gene-
rationen werden hingehen und mit Stolz feſt
ſtellen, der Großvater oder der Urahn waren
auch einer der Aelteſten und Treueſten des
Führers.

Der Stellvertreter des Führers führt
weiter aus: „Es ſoll doch einmal eine Partei
des Auslandes den Verſuch machen, 500 ihrer

Faſrer durch ihr Land zu ſchicken (große
eiterkeit). Organiſieren könnte man vielleicht,

daß die Maſſen an den Straßen ſtehen, organi
ſieren könnte man vielleicht, daß die Menſchen
„Heil!“ rufen, aber nicht organiſieren kann
man den Blick, den dieſe Menſchen aus ihren
Augen uns geben. Und das Schönſt e für uns
alte Nationalſozialiſten iſt dabei, daß wir
feſtſtellen können, daß in den Arbeiter
ge bieten der Jubel am größten iſt. Der
Arbeiter weiß wohl am beſten einzuſchätzen,
was der Nationalſozialismus und beſonders
ſeine alten Kämpfer geleiſtet haben. Er kann
am beſten beurteilen, wie ſtark der Marxismus,
wie ſtark der Kommunismus ſchon im Volk
Platz gegriffen hatte.

Niemals mehr kann der Bolſche
wism us daran denken, aus Deutſchland das
zu machen, was er aus dem heutigen Spanien
machen konnte. Aber ebenſo wie es möglich
iſt, das Schlechte zu wecken, ebenſo kann eine
gute Führung, die das Beſte ihrem Volke
gibt, das Gute in den Menſchen wecken. Und
wir haben bewieſen, daß es geht. Das
deutſche Volk iſt heute das beſte und an
ſtändigſte der Welt. Der BVolſchewismus ſoll
ſich geſagt ſein laſſen, daß, wenn er glaubt,
nun da alle Hoffnung in Deutſchland von
innen an die Macht zu kommen, vergeblich
iſt, nun etwa von außen das Regiment des
Terrors über unſere Grenzen tragen zu
können, ganz Deutſchland ein einziger
Alkazär wäre, das kämpfte und ſiegte,
daß er ſich täuſcht, wenn er glaubt, noch einmal
in Deutſchland Einfluß gewinnen zu können.
Wir würden ſiegen dank dem Führer und
ſeiner Alten Kämpfer. Jn dieſem Gedenken
grüßen wir in alter treuer Verbundenheit den
Führer Adolf Hitler. Sieg Heil!

Jm Wagen Nr. 24 fahren in der Omnibus-
kolonne des Alten Führerkorps der NSDAP.
etwa 30 Preſſe vertreter aus dem
ganzen Reich mit. Das „fahrbare Poſtamt“,
direkt hinter ihnen, findet gerade durch ſie
außerordentlichen Zuſpruch.

Eine ungewöhnlich hohe Ehre wird den
Schriftleitern der deutſchen Zeitungen zuteil.
Den Bemühungen des Gaupreſſeamtsleiters
von HeſſenNaſſau iſt es gelungen, daß wäh
rend der Fahrt auf der „Rheinland“ von Caub
nach Biebrich der anweſenden Preſſe ein
Empfang durch Rudolf Heß gewährt
wird. Zuſammen mit Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley begrüßt der Führer-Stellver
treter die Schriftleiter und läßt ſich jeden
einzelnen vorſtellen.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert Ley
ſpricht dann über die Bedeutung ſolcher Fahrten
des Alten Führerkorps der NSDAP., die er
aus rein menſchlichen Erwägungen veranſtaltet
hat; gerade den Parteigenoſſen, die „rang
rig eigentlich ſich immer gleichgeblieben
ſind, die ſeit 6, 7, 8 ja 10 Jahren treu und
ehrlich ihre Pflicht und ihren Dienſt tun,
gerade dieſen Männern einmal zu danken.
Die bisher veranſtalteten Treffen waren, trotz
dem ſie beſonders im Anfang keine günſtige
Prognoſe hatten, alle glänzend gelungen. Aus
gelaſſenſte Fröhlichkeit und Freude verbindet
ſich hier mit einer bewundernswerten uner
hörten Diſziplin. Das ſind alles Zeichen wie
weit heute ſchon in uns ein neuer Geiſt
lebendig geworden iſt. Das Prinzip des
Freien ünter den Freien, iſt verwirkücht; die Anteilnahme und die Liebe der Be
völkerung bricht ſo beiſpiellos hervor, daß die
Fahrt ſchon nahezu ein Opfergang geworden
iſt. Dankbar klingt das „Heil Hitler“ dem
Führer Stellvertreter nach, als ſie den
Empfangsraum verlaſſen.

Hkarhembergs Heimakſchutz aufgelöſt

Wien, 11. Oktober. Die öſterreichiſche
Regierung hat in einem Miniſterrat, dem
auch Bundespräſident Miklas beiwohnte,
beſchloſſen, alle Wehrverbände auf
zulöſen.

Dieſer Schritt war notwendig geworden,
weil ſich die Führung des Heimatſchutzes
Fürſt Starhemberg und Major Fey
unter perſönlichen Beſchimpfungen und Be-
leidigungen öffentlich bekämpfte, um den
Heimatſchutz entgegen dem Willen der öſter
reichiſchen Regierung für perſönliche Ziele
einzuſpannen.

Da gewiſſe Befürchtungen wegen etwaiger
Heimwehrunruhen beſtehen, hat die Exekutive

Polizei, Gendarmerie und Heer höchſte
Bereitſchaft angeordnet. Einige Heimatſchützler
verſuchten in den Abendſtunden des Sonn
abend, ſich vor dem öſterreichiſchen Parlament
zuſammenzurotten, um gegen die Miniſter
ratsbeſchlüſſe zu demonſtrieren. Sie wurden
von der Wache ſofort auseinandergetrieben.

Wie man von zuverläſſiger Seite hört, iſt
Fürſt Starhemberg Sonnabend mittag z
aus Wien ins Ausland abgereiſt. Man wei
vorläufig noch nicht, wohin er ſich begeben hat.
Vorher erließ er noch einen Aufruf, den man
wohl als „Nachruf“ bezeichnen kann.

Partei eigenen Aufgaben unter Abgabe der
Durchführung ſachlicher Aufgaben an die an
geſchloſſenen Verbände uſw.

Dann erſt wurde das Dienſtbuch ſelbſt
im Manuſkript in Angriff genommen; wurde
es in ſtändiger eingehender Fühlungnahme mit
dem Reichsorganiſationsleiter und in Zu
ſammenarbeit mit allen maßgeblichen Stellen
der Reichsleitung ſowie des Stabes des Stell
vertreters des Führers ohne Haſt und Flüchtig
keiten im Laufe eines Jahres vollendet. Alle
Gliederungen, alle Reichsämter, alle ange
ſchloſſenen Verbände, die Beziehungen zuein
ander, die Kompetenzen im Dienſt des Poli-
tiſchen Leiters, die äußeren Merkmale und
Kennzeichen der Leiter und Anterführer, die
ſchematiſchen Darſtellungen des Organiſations
gefüges der Parteidienſtſtellen: Alles hat im

neuen „Organiſationsbuch“ ſeinen klaren Aus
druck gefunden.

Dieſes ſo überaus arbeitsreiche Werk, das
ſich jetzt im Auftrage des Zentralverlages der
Partei im Druck befindet und das nur den
Dienſtſtellen der Partei, den Poli-
tiſchen Leitern (auch NS.-Frauenſchaft), den
Führern der Gliederungen und den Ob-
männern, Waltern und Warten der ange
ſchloſſenen Verbände zugängig ſein wird,
zählt 550 Druckſeiten, einſchließlich über 100
zeichneriſcher Darſtellungen und außerdem noch
71 bunter Bildtafeln.

Das Organiſationsbuch iſt nur über die
Dienſtſtellen der Stützpunkte, Ortsgruppen,
Kreisleitungen, Gauleitungen und über den
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. bezieh

bar. (Ganzleinen 2,80 RM.) Das Werk iſt
für den Dienſtgebrauch und zur perſön
lichen Unterrichtung über die Organiſation
der Geſamtbewegung für alle aktiv für die
Bewegung Tätigen beſtimmt. Für die innere
Vertiefung und Feſtigung der Parteiorganiſa
tion bedeutet das einen großen Fortſchritt.

Die Front der Partei, das große Korps
ihrer Unterführer wird es mit dankbarer An
erkennung aufnehmen, und der Außenſtehende,
deſſen Aufmerkſamkeit gerade durch das Reichs
parteitaggeſchehen immer wieder auf die Be
van gelenkt wird, ſoll wiſſen, daß die ge
waltige Organiſation der NSDAP. auch nach
innen im ſtändigen Wachſen und indauernder Vertiefung begriffen iſt und
nicht an ein Ausruhen nach dem Siege denkt.

Feſtlicher „Egmonk“
Die Jubiläumsvorſtellung im Stadttheater

Halle

Das Stadttheater Halle hat ſein fünfzig
jähriges Jubiläum mit zwei Neueinſtudie-
rungen im Schauſpiel und in der Oper feſtlich
begangen: Goethes „Egmont“ und Beethovens
„Fidelio“ waren gewählt worden. Dem Schau
ſpiel gehörte der eigentliche Jubiläumstag, der
9. Oktober, an dem vor fünfzig Jahren die
erſte Spielzeit im neuen Hauſe eröffnet worden
war.Weeie es ja ſelbſtverſtändlich iſt, waren die
Kräfte bis zum äußerſten angeſpannt worden,
um die Aufführung, der unter anderen der
Präſident der Reichstheaterkammer, Miniſterial
rat Dr. Schlöſſer beiwohnte, würdig herauszu
bringen. Das iſt auch in weitgehendem Maße
e ſo daß die Feſtſtellung des Ober

ürgermeiſters, die er in dem Feſtakt am Vor
machte, gerechtfertigt wurde: Das

Halle erreicht die bei ſeinen
Vorausſetzungen höchſtmöglichen

mittage
Stadttheater
r

eiſtungen!
Jhre geſchloſſene und packende Wirkung und

damit ihren großen Erfolg dankt die Egmont-
Aufführung vor allem drei günſtigen Um
ſtänden: der künſtleriſch zielbewußten und
überlegen den Stoff geſtaltenden Spielleitung
des Jntendanten Willi Dietrich, den
ſtimmungsſtarken, an Einfällen und in der
Ausführung reichen Bühnenbildern von
Heinz Porep und der darſtelleriſch und
ſprachlich außerordentlichen Wiedergabe der
Titelrolle durch Otto Grieß.

Es iſt uns eine Freude, gerade bei dieſem
Anlaß feſtſtellen zu können, daß Grieß in ſeiner
Entwicklung, die ſich während der beiden letzten
Jahre entſcheidend vollzogen hat, jetzt zu einer
Vollendung gelangt. Er geſtaltet heute die
größten Aufgaben, wie dieſen Egmont, mit der
Ueberlegenheit des ausgereiften Künſtlers.
Sein klingendes beachtliches Organ beherrſcht
er in jeder Situation; und nicht minder frei
von Beeinträchtigungen freier Geſtaltung hat
er ſich im Mimiſchen und Geſtiſchen gemacht.

Seine letzten Darſtellungen berechtigen zu
dieſem Urteil, zu dem wir uns aber nur des
halb mit dieſer Offenheit und Anbedingtheit
verſtehen, weil wir das Vertrauen haben, daß
der Künſtler weiterhin ebenſo ernſt wie in
letzter Zeit an ſich ſelbſt und an ſeinen Auf
gaben arbeiten wird.

Nicht minder erfreulich iſt es, über den
Bühnenbildner Heinz Porep ausſagen zu ſollen.
Jhm danken wir ſeit zwei Jahren den Einzug
eines neuen guten künſtleriſchen Geiſtes im
Stadttheater Halle. Er ſieht als Bühnenbildner
in ſeiner Arbeit nicht eine raumbildende Zu
ſammenfügung kuliſſenhafter Flächen, ſondern
die plaſtiſche Modellierung eines primären
Raumeindrücks. Das gelingt freilich nur bei
größter Meiſterſchaft in der Farbtonabſtufung
und in der Beleuchtungsführung; dieſe Meiſter-
ſchaft aber beſitzt Porep. Und er verſteht ſie
zu üben, wie jetzt beſonders eindringlich ſeine
EgmontBilder gezeigt haben. An Poreps
Arbeit iſt es weſentlich, daß er poſitiv nicht
nur Farbe und Licht, ſondern auch Nichtfarbe
und Dunkel gebraucht, ohne aber dann ſeine
Bilder düſter zu machen. Jn dieſer Hinſicht
war der „Platz in Brüſſel“ jetzt wieder ebenſo
vorbildlich wie „Klärchens Stube“ oder der
„Kerker“. Porep macht ſich ſeine Arbeit
niemals bequem; das ſei heute beſonders
unterſtrichen Wir verweiſen auf den plaſtiſchen
Schmuck, den er neuerdings anwendet (z. B.
Egmonts Wohnung).

Beſeſſen zu ſein von der künſtleriſchen Auf
gabe, an ihr aber auch zu arbeiten mit rich
tigem Fleiß, das iſt es, was allein zur über
zeugenden und feſſelnden Leiſtung führt. Auch
auf Willi Dietrich, den regieführenden Jnten
danten, trifft das zu. Seine Leiſtung iſt dem
Laien nicht ſo leicht ſichtbar wie die des
Bühnenbildners oder des Darſtellers, und doch
iſt ſie in erſter Linie entſcheidend, beſonders
weil an einer mittleren Bühne wie Halle nicht
jede Rolle ohne weiteres in idealer Weiſe be
ſetzt werden kann. Da hängt dann der ſchließ
liche Geſamteindruck von der „dirigentiſchen“
Fähigkeit des Spielleiters ab, während im
einzelnen die Jndividualität des Darſtellers
(im guten oder auch im ungünſtigen Sinne)

erhalten bleibt. Dietrich hat für das Ganze
jetzt auch wieder im „Egmont“ erreicht, was
überhaupt nur zu erreichen war; und ſelbſt ſo
ſchwer führbare Künſtler wie Grete Vadé
(Margarete von Parma) und Otto Karl-
müller (Herzog Alba) waren dem Enſemble
annehmbar eingefügt. Leider allerdings wird
von Mal zu Mal deutlicher, daß es Grete Vadé
an der notwendigen Reſonanz ihres Organs
und Otto Karlmüller an der Wandlungs-
fähigkeit im Sprachlichen wie im Darſtelleriſchen
fehlt. Hier kann natürlich auch der beſte
Regiſſeur nicht helfen. Was Dietrich als
Spielleiter ſtets beſonders gut gelingt, iſt die
Führung und Belebung der Gruppen; in dieſer
Hinſicht verdienen die Straßenſzenen Her
vorhebung.

Eine innerlich bewegte Leiſtung bot
wiederum Eliſabeth Günthel als Klärchen;
vielleicht wäre es der Eigentümlichkeit der
Rolle etwas zuträglicher geweſen, wenn
ſie im Anfang mehr nach der Seite des kind
lichen Mädchens als nach der der reifen Frau
entwickelt worden wäre. Sprachlich verſchaffte
die Künſtlerin wieder, wie ſchon in der „Jung
frau“, einen hohen Genuß.

Den Wilhelm von Oranien gab Kurt
Schütte. Seine Auffaſſung dieſer Rolle iſt
eigenartig, aber durchaus bemerkenswert.
Schütt ſieht in Oranien nicht den offenen und
unkomplizierten Charakter ſondern den hinter
gründigen und vorahnenden Menſchen.

Eine hervorragende Charakterdarſtellung
bot Hans Alva als Schreiber Vanſen. Auch
der Jnvalide Robert Jungks war eine aus
gezeichnete Charakterſtudie, ebenſo wie der
Schneider Paul Herlts. Hervorzuheben unter
den kleineren Rollen ſind noch Peter Groß
mann als beſonnener Bürger und Karl Kayſer
als Albas Sohn Ferdinand. Die übrigen
Mitwirkenden gaben im Rahmen des Ganzen
ihr Beſtes.

Zur Einleitung und in den Zwiſchen
pauſen erklang Beethovens herrliche Muſik,
vom Städtiſchen Orcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff dra
matiſch bewegt und klanglich ausgefeilt vor
getragen.

Der Beifall am Schluß, an dem fich auch
der Präſident der Reichstheaterkammer leb
haft beteiligte, war ungemein herzlich und
anhaltend. Freilich verdiente die Auftührung
auch jede Anerkennung. Dr. Bergkel

Die Ufa benutzte die Anweſenheit der
deutſchen Dichter des Krieges in Berlin
dazu, ihnen in einer Sonderveranſtaltung inReubabelsberg den Peter Oſtermayr Fim
„Standſchütze Bruggler“ zu zeigen, der
vor einigen Wochen in München ſeine Urauf
führung erlebt hat.
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Gtoßtrupps des Sozialismus
Die Werkscharen als Kerntruppen der DAF.

Von Gauwerkscharführer Heinrich Kesselring

Allen Teilnehmern des Reichspartei
kages der Ehre, die im Werkſcharlager
Langwaſſer den Feierabend der 6000 Werk
ſcharmänner aus dem ganzen Reich miterleben
durften, wird dieſer Abend in dauernder Er
innerung bleiben. Die Werkſcharen haben in
Nürnberg die Augen aller Parteitag-Teil
nehmer und der ganzen Welt auf ſich gezogen
und gezeigt, daß die von Reichsleiter Dr. Le y
ins Leben gerüfene junge Garde der Betriebe
wirklich die Kerntruppe der Deutſchen
Arbeitsfront iſt.

Am heutigen Sonntag werden Werkſchar
männer unſeres Gaues zum erſtenmal in der
Oeffentlichkeit marſchieren, und zwar gelegent-
lich der Vorführungen der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude auf der halliſchen
Rennbahn.

Durch die kürzlich veröffentlichte Verein
barung zwiſchen dem Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley und dem Stabschef der SA. Viktor
Lutze iſt ohnehin ein beſonderes Moment ins
Licht der Oeffentlichkeit gerückt worden, näm
lich das der Verbundenheit zwiſchen
SA. und Werkſcharen. Es geht um nichts
anderes bei der Zielſetzung der Werkſchar
arbeit, als darum, den alten Kampf
geiſt der SA. nunmehr auch in die Be
triebe zu tragen und dort feſt zu ver
ankern. Da die Werkſcharen nach dem Willen
ihres Schöpfers, Dr. Ley, in erſter Linie
ſozialiſtiſche Kerntruppen der Betriebe ſein
ſollen, treten ſie naturgemäß im öffentlichen
Leben verhältnismäßig ſelten in Erſcheinung.
Vielmehr obliegt ihnen die große und des
Einſatzes der Beſten werte Aufgabe, in der
Gemeinſchaft der Werks- Kameraden vorbild
lich zu ſein, Kameraden zu ſein, bei denen nur
das eine gelten darf: der ganze Kerl
Der Werkſcharmann iſt als Soldat der Arbeit
ſeinem Betriebe eine vorbildliche Dienſt
leiſtung ſchuldig. Nichts wäre falſcher, als
Werkſchararbeit mit Soldatenſpielerei oder
Militarismus gleichzuſtellen. Wer ſich um die
neue, künſtleriſche Geſtaltung des Gemein-
ſchaftslebens kümmert, muß in freiwilliger
Unterordnung Diſziplin zu wahren wiſſen.
Soldatiſches Auftreten iſt aber keine Soldaten
ſpielerei. Nichts anderes als die neue
Lebensform des deutſchen ſchaffenden
Menſchen der Stirn und der Fauſt iſt in den
Werkſcharen verkörpert, die in unſerem Gau

Halle Merſeburg ſeit einigen Monaten in ver
ſchiedenen Betrieben bereits gebildet ſind und
im Laufe der kommenden Zeit überall dort
gebildet werden, wo die Vorausſetzungen für
ein geſundes Werkſcharleben gegeben ſind.
Denn ihr Wirken liegt in den Betrieben und
vollzieht ſich im Stillen. Nicht jeder darf in
die Werkſchar! Nur der ganze Kerl, der den
Nationalſozialismus nicht nur im Munde
führt, ſondern ihn vorlebt und auf unſeres
Führers Fahne ſchwört.

Den hohen Anforderungen an die menſch
lichen Eigenſchaften eines Werkſcharführers
entſpricht die Anordnung des Reichsſchulungs
amtes der Deutſchen Arbeitsfront, daß alle
Werkſchar- Führer im Werkſchar-Uebungslager
von Saßnitz auf Rügen zu Kurſen von etwa
14tägiger Dauer zuſammengezogen werden, um
durch eine ſtändige Schulung in ihnen die ſtete
Bereitſchaft für ihre Arbeit zu erhalten.

Auch aus unſerem Gau ſind einige Kame
raden bereits nach Saßnitz beordert worden,
und nach ihrer Rückkehr ſteht ein weiteres er
folgreiches Vorwärtstreiben der Werkſchar
arbeit in Ausſicht.

Wenn am heutigen Tage Werkſcharmänner
unſeres Gaues auf der Rennbahn aufmar-
ſchieren unter den Klängen des aus den For
derungen unſerer Zeit geborenen Werkmänner
Liedes „Wir ſind des Werktags Soldaten, wir
ſchaffen mit Hammer und Scheit“, ſo wird auch
unſere Gauſtadt Halle und mit ihr der geſamte
Gau den Eindruck erhalten, daß hier eine
ſozialiſtiſche Kameradſchaft heran
wächſt, die der Deutſchen Arbeitsfront als der
Gemeinſchaft aller Schaffenden noch einmal
Ehre machen wird

Gauwalter jetzt Gau-Obmann
der DAF.

Der Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront
hat angeordnet, daß mit ſofortiger Wirkung
die Begriffe Gauwalter, Kreiswalter und
Ortswalter aufgehoben werden. Statt deſſen
führt von nun an der Gauwalter die Bezeich
nung Gau-Ob mann der DAF., der Kreis
walter die Bezeichnung Kreis-Obmann
der DAF. und der Ortswalter die Bezeichnung
Orts-Ob mann der DAF.

Gömbös' letzte Fahrt
Görings Geleif Darcinyi zum Ministerpräsiclenfen ernannt

Budapeſt, 11. Oktober. Die Trauer
feier für den verſtorbenen ungariſchen
Miniſterpräſidenten Gömbös fand Sonnabend
vormittag im ungariſchen Reichstag ſtatt.

Der hohe gotiſche Kuppelſaal iſt ganz in
Schwarz gehüllt. Ein weißes Kreuz auf
ſchwarzem Grund beherrſcht den Raum, dar
unter auf einem hohen Katafalk der ſchlichte
ſchwarze Sarg bedeckt mit der unga
riſchen Nationalfahne. Auf dem
Sarge liegen der Stahlhelm und der
Degen des verſtorbenen Miniſterpräſidenten,
die nach ſeinem letzten Willen mit ins Grab
gelegt werden.

Den Sarg umgibt ein Berg von Kränzen,
darunter der bereits am Freitagabend vom
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring
niedergelegte Eichenlaubkranz mit Jnſchrift
und Hakenkreuz.

Letzte Ehrenwache hält die Palaſtwache
des Reichsverweſers in rotgoldener
Uniform mit goldenem Helm und trauer
umflorten Hellebarden.

Der weite Saal iſt bis auf den letzten Platz
beſetzt. Pünktlich um 10 Uhr trifft der Reichs
verweſer Admiral von Horthy, be
gleitet von ſeinem Generalgdfutanten und
zahlreichen hohen Offizieren, ein. Der Reichs
verweſer nimmt links vom Sarge Platz, un
mittelbar hinter ihm die Vertreter der aus
ländiſchen Staatsoberhäupter, Miniſterpräſi
dent Generaloberſt Göring. Außenminiſter
Graf Eiano, Bundeskanzler Schuſch
nigg und der Vertreter des bulgariſchen
Königs, Stoiloff.

Hinter den Vertretern der Stgatsober
häupter nehmen die Mitglieder der Regierung
ihre Plätze ein, neben ihnen die trauernde
Familie, auf der anderen Seite die Erz-herzöge der Kardinal-Primas von Ungarn,
das geſamte Diplomatiſche Korps, darunter
der deutſche Geſandte von Mackenſen, die
hlreichen ausländiſchen Militärabordnungen,
arunter der Vertreter des Oberbefehlshabers

der deutſchen Wehrmacht, Chef des General
tabes des Heeres General der Artillerie Becck,
er General der Flieger Staatsſekretär Milch

und die übrigen deutſchen Offiziere, daneben
in großer Zahl die ungariſche Generalität,
die Rektoren der Univerſitäten und Hochſchulen,
die Beamtenſchaft, die evangeliſche Geiſtlichkeit
und die Mitglieder des Oberhauſes und des
Reichstages

Die würdige Trauerfeier beginnt mit einem
Choral. Eine kurze Andacht hält ſodann der
Biſchof von Pudapeſt, Raffay. Anſchließend
ſpricht der ſtellvertretende Miniſterpräſident

Daranyi, der in ergreifenden Worten die
Perſönlichkeit, die großen ſtaatsmänniſchen
Fähigkeiten und Verdienſte des verſtorbenen
Miniſterpräſidenten für die ungariſche Nation
würdigt.

Nach ihm nimmt der Präſident des Ober
hauſes Graf Szech en yi, das Wort, dann der
Präſident des Reichstages, Sztranyavſzky
und zum Schluß der Präſident der Partei der
Nationalen Einheit, Jvady.

Die Verſammlung erhebt ſich und verweilt
einige Minuten in ſtillem Schweigen amSarge des verſtorbenen Miniſterpräſidenten

Ein Choral ertönt. Das Orcheſter ſtimmt ſo
dann den Trauermarſch aus der Götter
dämmerung von Richard Wagner an. Langſam
werden unter völligem Schweigen die zahl
reichen Kränze hinausgetragen. Unteroffiziere
der Armee folgen mit den Samtkiſſen, auf
denen die zahlreichen Orden und Auszeich
nungen des Verſtorbenen ruhen

Auf dem Budapeſter Friedhof erfolgt nach
nochmaliger Einſegnung die feierliche Bei
ſetzung unter den Klängen der Nationalhymne.
Abgeſandte der Heimatgemeinde haben dem
verſtorbenen Miniſterpräſidenten e in Stück
Heimaterde gebracht, auf der der Sarg
ruht.

Der nede Ministerpräsident
Der Reichsverweſer, Admiral von

Horthy, hat am Sonnabend den bisherigen
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten, A erbau
miniſter Daran i, zum Miniſterpräſidenten
ernannt.

Göring bei Horthy und Daranyi
Genexaloberſt Göring ſtattete Sonn

abend nachmittag nach der Beiſetzung des
Miniſterpräſidenten Gömbös dem neu er
nannten ungariſchen Miniſterpräſidenten Da
ranyi ſeinen Beſuch ab. Der Generaloberſ.
begab ſich ſodann zu dem Reichsverweſer
Admiral von Horthy, bei dem er in einer
einſtündigen Unterredung verweilte.

Jn der breiten Oeffentlichkeit hat es einen
tiefen Eindruck gemacht, daß Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring es ſich nicht nehmen ließ,
die ſterbliche Hülle des verſtorbenen Miniſter
präſidenten Ungarns, dieſes treuen Fre un
des Deutſchland s, im Trauerzuge die
lange Strecke vom Reichstag bis auf den außer
halb von Budapeſt gelegenen Kerepeſer Fried
hof zu begleiten und den Miniſterpräſidenten
Gömbös noch am Grabe die letzte Ehre zu
erweiſen.
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ſrolsivrüaren gindtheagter Halle.

Schlafzimmer
speilsezimmer Heute, Sonntag, 109, bis 23 Uhr

KüchenRedecict ind ar. iriiet. e Aesledermansin beiden Theatern gleichzeitig g Herrenstraße 19 Operette von Joh. StraußEin unvergeßllches Erlebnls mee zu ermäßigten Preiſenm der Geschichte des Fllms!
„Ein Füm, von dem man noch sprechen
wird, wenn man zehn andere längst
wieder vergas“. (Nachtausgabe.)

Meuterel

Z. Her rohe werden in
wese] Erfoigemim r Thalig- Theater.
Benjamino Giögli Heute Sonntag, 20 bis nach 22
Käthe von Hagy Ihr 6 el Vordin dem Synaikat. Fiim beſter Kunde p an

c Maria et e Seenen m en je
Seschäftomann weils an der Stadttheaterkaſſe

mit H. Paulsen u. P. Hankeols devorzugt daher
für seine Ankün-

Werhbtags 4,00 6.00 8.50 Uhr digungen vets die

Moral
Ein Syndikatfilm nach der
j unsterblichen. Komödie Von

Ludwig Thoma

Fita Benkhoff
Ursula Delnert, Jupp
I Hussels, J0e Stoeckel,

W. Stelnbeck
Bezaubernde Dar-

n Sonntags 2.25 4.00 6,00 8. 30 Uhr
NHomik, viel viel lustige

Einfälle, schön Rufnan-
men, flofies Tempo, maß-

Montag letzter Tag! n 5 2 on
e öpr taats gtzetobe Getosenn u l e

w. 320- 5. 220, 6, 320 W Bir gel Stadtschützenhaus
Maria von TasnadyEin Film von Weltformati Donnerstag, den 15. Oktober, 20 Uhr

auf cier Bounty
Ein Mllionenfiüm nach dem Roman

der „Berliner Mustrirten-
Meuter fahrt FJaraöies

in deutscher Sprache-
Drei Darsteller von Weltrat:
Charles Laughton
Clurk Guhle Franchot Tone

h ne Anzelgende, e. Slädl. Sinlonlehonzert.
Anfang zum Aufſliegl

Die Technik Die Kamera
Die Darstellungskunst

feiern Triumphe
Die Presse ist einer Meinung:

Wie Närcrentervſeinennen on vieger Fest konzert
Die ersten drel Nachmlttaget: ln Nahmen der jublläumswoche des Stadttheaters
Donnerstag, den 18. bis einschließ- verntür Orehesterlich Sonnabend, den 17. Oktober 1936 Pa Eto BSthatusche

Tanz u. Kab Beginn Wglich pünktlich 14 (9 Uhr Leitnng e em wergeflicech arelt mit T e h B. Vondenhoft Por SpreeWerkt: 3.45 6.0 8.80 S. 3.0 6.45 8.20 e. ad Aonntege 4 Uhr nachm. bolet Plongtet, ges 33. ort r
S rur Jugend nicht zugelassen C I. Melanchthonſanum, Hörsaal 20n bunter Georg Kuenkamptl en h en derer

e e t ösgnachReiſigen Artistilc 0. M. v. Weber Ouverture z. d. Oper „Raryanthe Doutschso Dre u. e
Kaffee täglich s in Joh. Brahms Konzert für Vloline und Orchester Goilstoslebon in der SchwolsGane gro K t MusikallenhandlTanz u. Kabarett S tn AsatRa nan II Staat tat e er nasse für itg 30, sonst 50 Pf.

Im Festsaal heute Sonntfag, Meul Heu! r Anrecht R2ſ 1.— bis 3. Eingelkarten RA 1.80bis 4. Karten be iſoihan, B. it, St R RuflichLerhehteburs Voter Furm hege h Opernkexte und leihwelse

StudentenRarten an der Abendkasse. Ernst Helnicke l
hetzt

nachmittag und abend Besuchen Sie das
e Erdener DreppehenI 7 r Fernruf 2e8 25e n e e r Nänsc ma crctei S inanerei 2 zeii fes norer e e h e e e r LhenzollernnoHindenburgstraße 65

Verkauf an der Theater-Kasse- 18 Pfg. für du dreiſpaltige Millimeterzeile.
Komrert Bühnenschau Tanz MERSEBURG Im Restaurant g.Verein ehemali z er. Am Sonnabend, dem 3uns en a e e sonntag ab 18genom vaße: ortra om amer ericht: rJe des sSonatag Hutjbringende her den Tiahigen Krieg des vondere die Schlacht Künstler- Konzert
Aetehekaffee Wettatedt TANZ-ABEND Werbung

Zu Beginn der Winfersaison 1936/37 aplelt imReichskoffeoo Heftstect die Kopelle bustig“. erzielt der fort 2. rzies 20 ünrSonoteg, den N. Otteber 1936, a 10.00 Oh Erstklassige Kapelle rektiſche Se n 2. r

Konzert Musik eab 20.00 Uhr Tanz Musik volle Anzeige in lacken, Pafetot- Kragen,r Krewoiten- Füche Heiteren AbenEmpfehlo gonz besonders meine le Kontor 9Erzougnisse, ocht boyr. Biero hell v. weitverbreiteten preiswertz0wie Eugelnerat- und Niemann- Bfere d
Gaslhaus Stolberger HotSeriangi ſwerol die m M n t n a GustavJacoby

Deutschlands großem Humoristen

Fliegen leit See Aus Ihrem Stoff Mitwirhende: Meltte Wittenbecheor, die
n behannte Rundfunk Soubr. Meaz Nerrerth,

n 35, als Sollst und Begleiter, am Flügel. GSevwwim

äher eiten und TOeiten e ee F. C. ad HalleS., Gelſſtſtraße 19 theater Braunschwelg
Auskunft und Fluge cheln s Kunden am ormittag? Karten RM 1.25 bis RM 4.
MNZ- Gesohäftsstelle Halle-S., Riebeckplatz und Hapag- Relsebüro, Roter Turm Sehr einfach, die M NZ ist doch bel Hothan, Rammelt, Stoch

Morgenzeitung und Ns-Kulturgemeinde

Dre erstfe Doppelseifte
für dieses grobe Hausfrauenlexikon Veröffentlichen Wir arm 16. Oktober. Schnelden Sle bitte
ciie Blatter, die ſevwvells Montagq, Mittwooh, Freltaq und Sonntag veröffentlicht werden, sauber aus

Also, aufgqepat am Freitaq, cem 16. Oktober
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Appell
an den Charakter

Noch nicht einmal vier Jahre ſind ver
gangen, ſeitdem der Führer die Leitung der
Geſchicke eines verarmten, von Parteien zer
riſſenen, gedemütigten Volkes in die Hand
nahm. Gewaltig, übermenſchlich waren die
Aufgaben und Sorgen, die ſeiner harrten. Wie
ſollte das Millionenheer der Arbeitsloſen, die
trotz der erfolgreichen Anſtrengungen der
nationalſozialiſtiſchen Regierung noch keine
Arbeit gefunden hatten, wie ſollte die Maſſe
der hilfsbedürftigen Familien durch den erſten
ſchweren Winter gebracht werden

Doch das deutſche Volk war inzwiſchen ein
anderes geworden, es war aus ſeiner nieder
drückenden Lethargie erwacht, und als der
Führer aufrief zum erſten Winterhilfswerk
und an den Opferſinn des Volkes appellierte,
da fand der Begriff der Volksgemeinſchaft
ſeine einzigartige Verwirklichung. Jeder, der
konnte, gab mit Freuden, opferte, entbehrte,
um ſo mit Hingabe und Begeiſterung ſeinen
Teil beizutragen zum großen nationalſoziali
ſtiſchen Hilfswerk.

Der überwältigende Erfolg des erſten
Winterhilfswerkes ſteigerte ſich von Jahr zu
Jahr. Jmmer mehr Volksgenoſſen konnten in
Arbeit und Brot gebracht werden, das uner
meßliche Heer der Erwerbsloſen wurde kleiner
und kleiner und konnte endlich, in dieſem Jahr,
auf ein Minimum verringert werden. Und
während ſo die Zahl der Hilfsbedürftigen
kleiner wurde, wuchs die Zahl derer, die nun
ſelbſt in der Lage waren, ihr Opfer zu
bringen, und es wuchs auch die Hilfs und
Opferbereitſchaft im ganzen Volk.

Wiederum ſtehen wir heute am Anfang
eines Winterhilfswerkes, und der erſte Ein
topfſonntag gibt jedem Gelegenheit, ſeine
wirklich ſozialiſtiſche Geſinnung zu beweiſen.
Wer ſelbſt einmal Hunger und Not gelitten
hat, wird gern dazu beitragen, denen zu
helfen, die vom Glück weniger begünſtigt ſind.
Die anderen aber mögen ſich an das elende
Schickſal deutſcher Arbeiter in der Nachkriegs
zeit erinnern und bedenken, wieviel ſeeliſche
und politiſche Not aus ihrem wirtſchaftlichen
Zuſammenbruch erwuchs. Der Eintopf iſt die
Manifeſtation eines Volkes, dem es zur Selbſt
verſtändlichkeit geworden iſt, daß es ſich unter
einander um des eigenen Beſtandes und ſeiner
Kraft willen hilft.

Wen unkerſtüht das WyW.
Der Kreis der Betreuten und deren Pflichten.

Hilfsbedürftig im Sinne des Winterhilfs
werkes ſind diejenigen, die den nötigen Lebens
bedarf für ſich und ihre unterhaltungsberech-
tigten Angehörigen nicht oder nicht ausreichend
aus eigenen Kräften und Mitteln beſchaffen
können und ihn auch nicht von anderer Seite,
insbeſondere von Angehörigen, erhalten Zu
dem Kreis der Hilfsbedürftigen gehören:
Erwerbsloſe, Wohlfahrtsempfänger, Notſtands
arbeiter, Klein und Sozialrentner und
Erwerbstätige, deren Verdienſt zur Deckung
der im Winter erhöhten Lebensunterhaltungs
koſten nicht ausreicht. Die Betreuung des
Hilfsbedürftigen erfolgt durch die für ſeinen
Wo zuſtändige Ortsgruppenführung des

d nen e werdengrundſätzlich nicht gewährt. Für den Umfang
der Betreuung nachſtehend aufgeführter
Gruppen gelten beſondere Richtlinien:

Notſtandsarbeiter, b) Entlaſſene Arbeits
dienſtmänner, c) Familienangehörige der Sol
daten, d) Kriegsopfer, e) Landhelfer, Stu
dierende, Wanderer, k) Ausländer, Sai
ſonarbeiter, Konfirmanden und Kommuni
kanten, Aſoziale Elemente und Juden.

Die Anträge ſind in Stadtgemeinden
bei dem zuſtändigen Blockwalter der NSV. zu
ſtellen. Nach Prüfung durch den Blockwalter
und Begutachtung durch den Zellenwalter ent
ſcheidet der Ortsgruppenbeauftragte. Der
Hilfsbedürftige iſt von dem Entſcheid zu unter
richten. Anträge auf Unterſtützung können
während der geſamten Dauer des Winterhilfs-
werkes geſtellt werden. Der Hilfsbedürftige iſt
laut Unterſtützungsantrag verpflichtet, jede
Aenderung in ſeinen Einkommensverhältniſſen
und denen ſeiner Angehörigen ſofort zu mel
den. Jn ländlichen Gebieten hat ſich der Hilfs
bedürftige an den zuſtändigen Ortsbauern
führer zu wenden.

Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 13. Oktober
Lokomotivführer Jrang Jeglitza zurück
blicken. Als Dank und Anerkennung für lang
ährige treue Dienſte werden ihm Glückwunſch
chreiben des Führers und Reichskanzlers, des
Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahn
und der Reichsbahndirektion Halle überreicht.

DIE GAUSTADT HALLE
Uraufführung unseres Gaufiſmes:

„Im Land der braunen Erde“
Sehen Sie: wenn man nach draußen kommt,
irgendwohin im übrigen Deutſchland, und man
wird gefragt, wo man denn eigentlich wohne
und ſo, dann muß man es immer wieder er
leben, daß einen der Fragende mit einem ge
wiſſen mitleidigen Lächeln anſchaut und ſagt:
„Du, liebe Zeit, in der häßlichen Gegend,
in dem Gau!“ Und wenn man dann anhebt,
mit Menſchen und mit Engelzungen all das
hervorzuheben, was man ſich hier ſozuſagen
„erobert“ hat denn all das Gute und Schöne
unſeres Gaues will eben erobert ſein dann
fühlt man, daß der andere denkt: Na, ja,
Lokalpatriot, ſchon gut; meine Meinung
ſteht feſt!

Glauben Sie mir, das ärgert mich jedes
mal, und ſeitdem ich geſtern abend unſeren
Gaufilm geſehen und feſtgeſtellt habe, daß mir
ja überhaupt der Wert und die Bedeutung
unſeres Gaues bisher nur ich muß es
geſtehen zu 60 bis 75 v. H. bekannt war,
daß ich in ſeine mannigfache Schönheit ſo recht
erſt durch dieſen Filmſtreifen einen Einblick
tun konnte, da wünſchte ich mir, die Gaufilm
ſtelle könnte mir eine Kopie zur Verfügung
ſtellen, und ich würde dann jedesmal, wenn
ſo ein Ausländer ich meine ſo ein Außer
halbGauer mitleidig lächeln ſollte, eins
zweidrei meinen Filmſtreifen abrollen laſſen.
Was denken Sie wohl, was der Augen
machen würde. Ja, ja, mein Lieber!

Ein Meisterstöck ist geschaffen

Unſer Film „Jm Land der braunen
Erde“! Hin und wieder hatte man davon
gehört: ein Gaufilm wird gedreht, ein
Film, der die Merkmale, die Beſonderheiten,
aber auch die Schönheiten des Gaues Halle
Merſeburg aufzeigen ſollte. Und nun iſt er
da! Jm Rahmen der Mitteldeutſchen Heimat
tage“ hat er geſtern abend im Thalia Theater
ſeine Uraufführung erlebt, und wir ſagen in
der Tat nicht zu viel, wenn wir hier feſt
ſtellen, daß der Film betitelt „Jm Land
der braunen Erde ein wirkliches Meiſter
ſtück geworden iſt.

Wie aus einem Guß

Zu einem Meiſterſtück der Filmkunſt gehört
vielerlei. Einmal die Jdee, der Grundgedanke,
die Linie hier nachdrücklichſt und tatkräftig
gegeben durch den Gauleiter, Pg. Jordan,
in Zufammenarbeit mit dem Gaufilmſtellen
leiter, Pg. Czarnowski. Zum andern ge
hören dazu Kameraleute, die mit geübtem,
ſicherem und künſtleriſchem Blick überall das
Weſentliche herauszuſpüren und herauszufinden
vermögen, die eben wiſſen, worauf es ankommt;
da ſind zu nennen: der Regiſſeur des Films,
Pg. Dr. Brieger, und der Kameramann
der Gaufilmſtelle, Erich Weißleder. Zum
dritten gehört zu einem filmiſchen Meiſterwerk
die Hand eines Künſtlers, der das geſamte, im
Laufe der Monate zuſammengetragene Material
ſichtet und wieder ſichtet, um ſchließlich einen
Filmſtreifen zuſammenzukopieren, der tatſäch
lich nur das Wichtigſte und Weſentlichſte auf
die Leinwand bringt. Dr. Brieger hat
dieſe künſtleriſche Arbeit, gemeinſam mit der
RegieAſſiſtentin, Hildemargret Quander,
meiſterhaft beſorgt. Wie aus einem Guß iſt
das Werk geſtaltet, wozu nicht zuletzt beiträgt

die eindrucksvolle wirkſame Muſik, die von
Profeſſor Hagel- Berlin geſchaffen wurde,
und die ſich jeweils wunderbar mit dem Bild
zuſammenfügt.

Fhythmus der Arbeit

„Jm Land der braunen Erde ja,
hält man es wohl für möglich, daß in dieſem
Lande die Natur ſo unendlich viel Schönheit
birgt? Hält man es für möglich, daß der
Rhythmus der Arbeit, wie er hier in den
Bildern aus Zſchornewitz und Leung, aus
Hettſtedt oder Mansfeld klingt und ſchwingt,
den Beſchauer derart gefangen nehmen kann?
Das iſt unerhört, wie man hier mitgeriſſen
wird, wie ſich einem die phantaſtiſchen Schlote
und Bagger, die Converter und Greifer und
was alles dieſe vielfältige Jnduſtrie im Land
der braunen Erde hervorbringt, ins Gedächt-
nis einprägen, wie einem in der Tat ein
frommer Schauder überläuft vor dieſen Wun
derwerken der deutſchen Technik.

Originell und vorzüglich geſehen die
Bilder aus Halle, aus Merſeburg oder Torgau,
von der Seeburg, aus unſerem weinſeligen
n von der lieblichen Saaleck Und

udelsburg oder dem ſtolzen Naumburg mit
ſeinem Wunderwerk, dem Dom! Eindrucksvoll
die Aufnahmen aus dem Wirtſchaftsgebiet
unſeres Gaues aus Bergbau, Landwirt
ſchaft, aus dem Waldland und aus der unend
lich vielfachen Jnduſtrie! Aber es würde bei
einem Querſchnitt durch den Gau Halle- Merſe
burg etwas fehlen, wenn man neben der land
ſchaftlichen und wirtſchaftlichen Seite das Ge
ſchichtliche und Kulturelle des Gaues vergeſſen
wollte. Jn eigenartig packender Weiſe ziehen
hier in blitzartiger Folge die wechſelvollen
Jahrhunderte vorüber, die dem Land vielfach
Not und Tod, Verderben und Schmach brach
ten, die aber dennoch manch große Perſönlich
keit aus ſeinem Volke erſtehen ließen. Um nur
einige Namen zu nennen: Eike von Repgow,
Jahn, Nietzſche, Luther und Händel.

1. Beiblatt, Nr. 230

So iſt denn im ganzen ein Filmwerk ent
ſtanden, das kurz und prägnant den Gau Halle
Merſeburg aufzeigt, wie er wirklich iſt: reich
an wertvollem Schaffen, reich an
landſchaftlicher Schönheit, reich
an kulturellen Gütern.Der Uraufführung des Films, der zahl
reiche Mitglieder der Partei und ihrer Glie
derungen, der Behörden und Verbände und
viele geladene Gäſte beiwohnten, war im ſchön
geſchmückten Saal des Thalia-Theaters ein
feſtlicher Rahmen gegeben. Das Mitteldeutſche
Landesorcheſter unter Leitung von Gerhard
Hüneke hatte die muſikaliſche Ausgeſtaltung
der Feier übernommen, während einige
rezitatoriſche Vorträge von Otto Grieß vom
Stadttheater Halle dargeboten wurden. Gau
filmſtellenleiter Pg. Czarnowski betonte
in ſeinen Begrüßungsworten, daß der Film
den Zweck verfolge, dem mitteldeutſchen
Menſchen ſeine Heimat recht verſtehen und
lieben zu lernen, worauf der Regiſſeur des
Films, Pg. Dr. Brieger, kurz von ſeinen
Eindrücken beim Drehen des Films erzählte
und die Beſucher um eine freundliche Auf
nahme des Bildſtreifens bat.

Hier spricht unser Gau
Nach Ablauf des Films, der außerordent

lich ſtarken Beifall im Saal hervorrief, nahm
der ſtellvertretende Gauleiter, Pg. Teſche,
das Wort und wies darauf hin, daß der Film
ſeine Entſtehung dem Gauleiter Pg. Jordan
verdanke; aus der Erkenntnis heraus, daß
unſere Einwohner ihren Gau viel zu wenig
kennen, iſt der Gauleiter daran gegangen,
dieſes Filmwerk zu ſchaffen. Der vielfach
negativen Einſtellung der Bewohner ſtellte er
ſo ein Poſitivum gegenüber; dieſen ausgezeich
neten Film, der jedem Beſchauer Achtung und
Beachtung für unſeren Gau unbedingt ein
flößen muß.

Hier ſpricht der Gau HalleMerſeburg! Er
ſpricht in ſchöner eindringlicher Sprache!

R.s. E.

Heraus, heraus die Klingen!
50jähriges Stiftungsfeſt der Kamergdſchaft ehem. Dragoner

Jm „Reichshof“ herrſchten am Sonnabend
wieder einmal die farbenprächtigen Reiter
Uniformen der alten Armee. Ulanka, Attila
und Küraß in ihrer bunten und glänzenden
rrwir boten ein prächtiges Bild. Die

ameradſchaft ehem. Dragoner
feierte das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens
Nach dem Einmarſch der Standarten und
Fahnen der teilnehmenden Kameradſchaften
und einem gut vorgetragenen Vorſpruch begut Kan eradſcheſtefahrer Töpfer die

rſchienenen und beſonders die Vertreter der
neuen Armee. Er ſchloß mit einem Dank und
dreifachen Sieg Heil auf den Führer. Kame
rad Heinze als Stellvertreter des Kreis
führers Kundius überreichte im Auftrag des
Führers des Kyffhäuſerbundes Oberſt Rein

In Gegenwart zahlreicher Vertreter von Partei und Staet fand gestern abend im Stadt-
theater Halle eine festliche Aufführung von Beethovens Fidelio“ statt. Die Leonore sang
Kammersängerin Ursuleac von der Staatsoper Berlin. Wir kommen auf die Aufführung

ausführlich zurück

hardt der Kameradſchaft zum 50jährigen Be
ſtehen ein Fahnenband. Ferner wurde dem
Kameraden Beuchel für ſeine treue Kame-
radſchaft die goldene Nadel des Kyffhäuſer-
Bundes überreicht.

Nach dem Vortrag von drei Choralliedern
hielt Pfarrer Duda, ſelbſt ein ehemaliger
Dragoner, die Feieranſprache. Jn packenden
Worten ſchilderte er den Geiſt der Rei
terei und gab humorvolle Beiſpiele dieſes
Geiſtes aus dem Weltkriege, in dem manches
Reiterſtücklein geliefert wurde. Dem Welt
kriege aber entſprang auch der Geiſt der
Kameradſchaft, der es jetzt ermöglichen
ſoll und wird, daß alle deutſchen Arbeiter
wieder in Lohn und Brot kommen. Möge es
dem deutſchen Volke erſpart bleiben, die
Greuel des Bolſchewismus ſelbſt zu verſpüren.
Einig wird es zuſammenſtehen, um Deutſch
land zu verteidigen. Jn dieſer Stunde ge
denken wir unſerer Toten, die uns ſtändig
mahnen, den Opfermut weiter zu pflegen und
fortzupflanzen. Stehend gedachten die An
weſenden unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden der Verewigten

Jm Verlauf des Abends, deſſen muſitka
liſchen Teil das Görlach Orcheſter beſtritt,
wurden die Kameraden Kohlberg und
Reiche für 50jährige Treue und Koch und
Deutſchbein für 25jährige Treue zur
Kameradſchaft geehrt. Turneriſche Dar
bietungen und Vorführung von Volkstänzen
fanden viel Beifall.

a

Bekrüger feſtgenommen

Der Polizeipräſident teilt mit: Auf Gruttd
der vor zwei Tagen gegebenen Preſſewarnung,
durch die Volksgenoſſen vor dem Betrüger
Max Strahl gewarnt wurden, konnte noch am
Tage des Erſcheinens der Notiz durch die Auf
merkſamkeit einer Zeitungsleſerin ſeine T
nahme in Halle erfolgen. Er wurde
Amtsgericht zugeführt.

Zahl der KRundfunkteilnehmer
Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer

betrug am 1. Oktober 7 589 027 gegenüber
7 480 047 am 1. September. Jm Laufe des
Monats September iſt mithin eine Zunahme
von 108980 (gleich 1,46 v. H.) ei etreten.
Unter der Geſamtzahl am 1. Oktober ndenAufn.: Pieperhoff ſich 561 077 gebührenfreie Anlagen. a
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Ein halliſcher Caglioſtro
Abenkeuer und Schwindeleien des Logenbruders Philipp Samuel Roſa

Von Dr. s. Baron von Schultze Galéera

Am 6, Dezember 1743 hatte ſich die erſte
Freimaurerloge in Halle S Sie nannte
ſich zu den drei goldenen Schlüſſeln (Aux itrois
clefs d'or). Einige adlige Studenten waren
r Stifter und etwa 40 bis 60 junge Leute

re Mitglieder. Man genoß heiter und ſorg
lös das Leben, verſammelte ſich zu Brüder
abenden und Gaſtmählern, wobei man für die
Armen ſammelte, und man benutzte die Logen
formeln in franzöſiſcher Sprache. Jn dieſen
Bund der ren Leute trat ein älterer, merk
würdiger ann. Er nannte ſich Philipp
Samuel Roſa und behauptete, aus altem
italieniſchen Adelsgeſchlecht zu ſtammen: Drei
Brüder Roſa ſeien, ihres Glaubens wegen ver
folgt, nach Deutſchland geflohen. Einer der
drei, ſo teilte mir ein Nachkomme Angelikas,
der Tochter Roſas mit, ſei nach Schweden
gegangen und dort in den Grafenſtand als

raf Roſen erhoben worden, und von einem
andern ſtamme unſer Philipp Samuel
ab. Dieſer war Prediger in Fiſchelbach in
Weſtfalen. Hier ſoll er ich folge der mir
berichteten Familienüberlieferung die
Schweſter des regierenden Grafen verführt
haben. Er brachte Mutter und Kind über
Frankfurt am Main nach Köthen, und hier
finden wir dann Roſa als Hofprediger in der
Jakobskirche und. als Superintendent des
Fürſten von Anhalt-Köthen wieder, und zwar
nennt er ſich hier Dietrich Schuhmacher.
Am 20. März 1737 wurde er angeſtellt, aber
noch in demſelben Jahre wurde er entlaſſen:
er hatte einen intimen anſtößigen Umgang mit
einer Witwe Gonckwitz gepflegt.

Roscd zieht nach Holle

Jetzt ließ Roſa dieſen Namen nimmt er
wieder (2) an ſeine Frau mit dem Kinde
in Köthen zurück ich laſſe die verworrene,
vielfach ſchwer glaubhafte Geſchichte ſeiner
Tochter Angelika beiſeite und ging auf
Reiſen. Er entwickelte ſich zu einem jener
Abenteurer die in den damaligen Zeiten durch
Geheimniskrämerei und myſtiſche Vorſpiege
Jungen das Geld den Zeitgenoſſen, auch den
Frauen, aus der Taſche zu ziehen verſtanden.
Gewandte Formen im Verkehr, bezaubernde,
geiſtreiche Anterhaltung, die im Hintergrunde
ſtets etwas Geheimnisvolles rätſelhaft Ueber
natürliches durchſchimmern ließ, halfen dabei
aufs beſte.

Ob ſich Roſa gleich nach Halle wandte,
vezweifle ich. Sicherlich beſtand damals hier
noch keine Loge, die ihn in die Logengeheim
niſfe, die er unzweifelhaft früh beſeſſen ein
geweiht hätte. Er mag erſt nach Berlin ge
gangen ſein, wo er in der 1740 von Friedrich
Dem Großen geſtifteten Loge Zu den drei
Weltkugeln (Aux trois globes) aufge
nommen ſein mag. Erſt als ein aufgenomme-
ner und eingeweihter Logenbruder tritt uns
Roſa in Halle entgegen. Vielleicht hat er
ſo die Gründung der halliſchen Loge mit be
trieben. Denn ſchon dreiviertel Jahr vorher
finde ich ihn in Halle anſäſſig: Am 29. April
1743 ſchließt er vor dem Giebichenſteiner Amt,
zu dem damals Neuwerk gehörte, einen Kauf
kontrakt, daß er, Philipp Samuel Roſa
(Sic!), fürſtlich Köthenſcher Superintendent,
von der Witwe des Paſtors Chriſtoph Ludwig
Deichmann, Anna Maraarethe Eliſabeth,
ihren auf dem „Plan“ in Neuwerk gelegenen
Garten und dabei befindliches Wohnhaus für
550 Reichstaler gekauft hat. Deichmann war
Paſtor an der Laurentiuskirche auf dem Neu

Studium im Ausland
Ein Erlaß des Studentenſchaftsführers

Der Reichsführer der Deutſchen Studenten
ſchaft hat folgende Anordnung über das
Studium deutſcher Studenten im Ausland er
laſſen:

Die Geſamtheit der reichsdeutſchen Stu
denten deutſcher Abſtammung im Auslande iſt
organiſatoriſch zuſammengefaßt im Kreis Aus
land der DST., Berlin SW. 68, Friedrichſtraße
Nr. 235. Jeder ins Ausland gehende reichs
deutſche Student iſt verpflichtet, vor der Aus
reife um Aufnahme in den Kreis Ausland
nachzuſuchen bzw. ſich rechtzeitig von der Stu
dentenſchaft ſeiner Hochſchule beurlauben zu
laſſen. Dieſe Beſtimmung gilt auch für Abitu
rienten und Abiturientinnen, die im Winter
ſemeſter 1936/37 vor Beginn des Studiums
in Deutſchland ins Ausland zu gehen beabſich
tigen. Sämtliche Studenten und Abiturienten,
die ſich zum Winterſemeſter 1936/37 zu Sprach
oder Hochſchulſtudien ins Ausland begeben
wollen, werden hiermit aufgefordert, dieſe un
verzüglich der Deutſchen Studentenſchaft an
zumelden, ſoweit eine Benachrichtigung
bisher nicht erfolgt iſt.

Für Studenten und Abiturienten, die be
reits ins Ausland abgereiſt ſind, iſt die An
meldung durch die geſetzlichen Vertreter um
gehend nachzuholen.

Ohne die ordnungsmäßige Anmeldung des
Auslandsſtudiums iſt die ſpätere r rung
des Studiums in Deutſchland, die Anrechnung
der Auslandsſemeſter bzw. die Wiederimatri
kulation in Frage geſtellt.

Welkausſtellung Rom 1941
Nachdem der Antrag Jtaliens, im Jahre

1941 in Rom eine Weltausſtellung zu veran
ſtalten, vom „Bureaux Jnternational des Ex
poſitions“ angenommen worden iſt, beginnt
man in der italieniſche Hauptſtadt bereits mit
den erſten Vorbereitungen. Die italieniſche
Regierung ernannte den Senator Vittorio

S S w

markt geweſen und ſchon 1725, 56 Jahre alt,
geſtorben. Das Haus Roſas lag. wie ich nach
wies, auf dem Gelände Breiteſtraße Nr. 19
inmitten von Gärten am Ausgang der
Breitenſtraße, der ſich zum „Plan“, zum heuti
gen „Am Kirchtor“ erweiterte.

lögen und Aufschneicler eſen

Nachdem unſer Abenteurer noch ſeine
Tochter Abrahamine mit dem Sohn der
Witwe Leichmann, einem praktiſchen Arzt
in Einbeck, vermählt hatte, war ſein Bleiben
in Halle nicht mehr lange Schulden und
gottesläſterliche Reden, Geſchwätz
über die Loge und ihre Handlungen, Geheim
niskrämerei, Lügen und Aufſchneidereien des
Vielgewandten trieben die halliſchen Logen-
brüder zu einer Anfrage an die Logen von
Berlin. Braunſchweig und Pnrrg am
15. Juli 1745, ob dieſer „unwürdige Logen
bruder“ nicht ausgeſchloſſen werden könnte.
Am 9. Auguſt ſtimmte man über ihn ab mit
dem Erfolg, daß „ſein Angedenken aus unſerer
gerechten Verſammlung und bei allen Frei
maurern vertilgt ſei“.

Er wollte Gold machen
Ueber Roſas Leben in den nächſten zehn

Jahren ſind wir ſehr wenig unterrichtet. Als
echten Abenteurer trieb es ihn wie Caſanova,
Caglioſtro uſw. an die Höfe, ſo auch 1754 nach
Potsdam. Hier nutzte er die Schrulle Fre
dersdorffs, des Geheimkämmerers Fried
richs des Großen, durchaus Gold zu machen,
weidlich aus. Aus den Briefen des großen
Königs an dieſen, ſeinen getreuen Kammer
diener, wiſſen wir, daß ſelbſt der aufgeklärte
Herrſcher eine kurze Zeit der Manie Glauben
ſchenkte, und Andeutungen, die auf Roſa zielen,
ſcheinen mir in der Korreſpondenz vorhanden
zu ſein. Als aber auch Fredersdorff Roſa als
einen Charlatan und ſein Verfahren, Gold aus
Sonnenſtaub zu machen, als Humbug erkannte,
war auch dieſe Geldquelle verſiegt und Roſa
mußte Schulden halber Potsdam verlaſſen.
1759 langte Roſa nach allerlei Abenteuer
fahrten wieder in Halle an.

Sechs volle Jahre währte ſein neuer
Aufenthalt in unſerer Stadt. Eine neue Frei

Mittelcleutsche Heimattage

waren war 1756 hier gegründet worden,
nachdem die alte 1749 eingegangen war. So
fand Roſa ein neues Feld für ſeine
zweifelhafte Tätigkeit vor. Schonam 17. September 1759 erſchien er in dieſer
Loge Philadelphia als beſuchender
Brüder und ſo ſchnell umgarnte er die Brü
der, daß er am 1. Oktober ordentliches Mit
glied und bald darauf deputierter Meiſter
wurde, der die Loge und ihre Arbeiten leitete.
Neue geldſchneideriſche Pläne wurden erſon
nen. Er wollte eine Roſenſchule (Real-
ſchule) in Jena gründen und ſammelte allent
hälben Gelder für ſie ein, die er für ſich ver
wandte Reiſen, natürlich im Dienſte der Loge,
unternahm er nach Hamburg. Roſtock und
Kopenhagen, aber nicht nach Schweden, weil
in dieſem Lande „ein großer war
war. Die Logenſache geſtaltete ſich zu einer
prächtigen Geldquelle für den immer geld
bedürftigen Roſa. Glänzende Feſte ließ er die
Logenbrüder in ſeinem Hauſe am Plane
feiern, ſo am 24, Januar 1763 den Geburtstag
r des Großen. Jn dieſen ſchweren
Zeiten gab man für das Feſteſſen 180 Taler
aus (allein 68 Taler für Wein!). Vielleicht
waren es noch nicht einmal 40 Teilnehmer.
Die drückenden Geldbeiträge für die vielen
Reiſen und Bedürfniſſe Roſas machten die
Brüder endlich aufſäſſig. „Wegen Mißbrauchs
der Logenkaſſe“ wurde er abgeſetzt als Meiſter,
ja ſogar aus der Loge entfernt. „Bruder
Roſa“, ſo ſchrieben die Brüder nach Berlin,
„deſſen Name ehedem ſo beliebt bei den Brü
dern geweſen, iſt jetzt ein Stein des Anſtoßes
geworden. Sein ſchändliches Leben, deſſen ab
ſcheuliche Laſter ſelbſt das Alter noch nicht
ſtumpf gemacht hat, die Unordnungen, die er
in der Kaſſe angerichtet, dienen ſowohl den
Profanen als den Brüdern zum Skandal“.

Roſa lebte nun noch zwei Jahre in Not
und Sorgen in Halle, wenn auch viele Schul
den die Loge noch für ihn bezahlte. 1766 finden
wir ihn in Marburg, dann verläuft ſich ſeine
Spuür, nach Erzählungen ſeiner damals in
Halle lebenden Verwandten ſoll er in Holland,
in Leyden, als Profeſſor (7) geſtorben ſein.
Bereits von Fiſchelbach aus hatte er nach
dieſem Lande Beziehungen, wo er auch für
ſeine Kirchengemeinde (für den Kirchturm)
kollektiert hatte.

Weitere Ausſtellungen eröffnet
Anläßlich der Gautagung des NS.Lehrer

bundes wurden am geſtrigen Sonnabend die
Ausſtellungen Volk Schule Kunſt
und „Nordiſches Land“ in Anweſenheit
von vielen Gäſten, darunter etwa 300 Er-
zieher, eröffnet, die ſchon durch ihr Erſcheinen
bekundeten, in wie ſtarkem Maße dieſe Aus
ſtellungen gerade bei der deutſchen Erzieher
ſchaft Jntereſſe finden.

Gauamtsleiter Pg. Dr. Grahmann wies
in ſeinen Eingangsworten darauf hin, daß
dieſe Räume im Moritzburgmuſeum für die
deutſche Kunſt erkämpft wären es gehe hier
ausſchließlich um die deutſche Kunſt und die
Tatſache, daß das Moritzburgmuſeum unter
der Führung des Pg. Direktor Schiebel
dieſe Ausſtellung der Kunſtentwicklung in der

Cini zum Generalkommiſſar der Ausſtellung,
den Generaldirektor des Fremdenverkehrsamtes
am Propagandaminiſterium, Bonomi, und den
Generalſekretär der Vierten Jahresausſtellung
in Rom, Oppo, zu ſeinen Mitarbeitern. Das
Gelände der Ausſtellung, die vom 28. Oktober
1941 bis 28. Oktober 1942 dauern wird, ſoll ſich
an der Stadtgrenze Roms, im Tibertal, auf
einer Fläche von rund 250 Hektar erſtrecken.
Hier ſoll eine vollkommen neue moderne Stadt
erſtehen, deren Bau jungen, berufenen italieni
ſchen Architekten anvertraut wird.

„Spiegel aus Papier
Jm Rahmen einer Feſtaufführung im

Tauentzien Palaſt in Berlin wurde der
„Tobis Kulturfilm „Spiegel aus Papier“
uraufgeführt. Die Filmprüfſtelle hat dem Film
die Prädikate „künſtleriſch wertvoll“, „kul
turell wertvoll“ und „volksbildend“ verliehen.
Der Film iſt außerdem ein Lehrfilm und iſt
für die Jugend zugelaſſen. Manufkript un
Drehbuch ſtammen von riß Berthelen, der
auch die Spielgeſtaltung innehat. Die zeitungs
r Wertung i in den Händen des
Hauptſchriftleiters Wilken.

mit einigem Neid

Der deutſche Spielfilm „Verräter“ er
zielte ſchon während der erſten Aufführungen
in Wien ſenſationelle Erfolge. Beſucherzahlen
wie noch nie werden genannt. Auch die öſter
reichiſche Preſſe kann nicht umhin, dieſem Film
werk höchſtes Lob zu ſpenden. Die amtliche
Wiener Zeitung erteilte die Note „ſehr gut“
und Dr, Roman Herle, der arg im Wiener
Rundfunk einen Vortrag über den Film hielt,
ſchreibt unter anderem in dem katholiſchen
Volksblatt“: „Wir blicken da mit re
Reid nach Norden Selbſt unſere Spitzenfilme
hatten etwas von der Blütleere äſthetiſierender
Milieukunſt an ſich. Man hat im Reich
draußen den Mut, ſich ſelbſt und ſeine Zukunft
auszudrücken, unſer Film aber ſpiegelt faſt
ausſchließlich die große Vergangenheit wider.

Schule nicht nur aufgenommen, fondern ge
fördert und durchgeführt habe, beweiſe, mit
welchem Ernſt hier an die Fragen der deut
ſchen Kunſt herangegangen würde. Dieſe Aus
ſtellung ſoll zeigen, wie die Schule Volk und
Kunſt verbinde, wie ſie uns allen einen großen
Dienſt erweiſe und darüber hinaus dem er
habenen Ziele zuſtrebe, dem wir uns alle ver
ſchworen haben.

Jm Anſchluß hieran führte der Direktor
des Moritzburgmuſeums, Pg. Schiebel, durch
die beiden Ausſtellungen „Volk Schule
Kunſt“ und „Nordiſches Land“, die wir bereits
in unſerer Sonnabend-Ausgabe eingehend
würdigten und denen nochmals ein ihrer
außerordentlichen Bedeutung entſprechender
Widerhall zu wünſchen iſt. on.

Warum lebt nicht auch unſer Film aus uns
und mit uns wie in Deutſchland, wie beiſpiels
weiſe in Verräter'?“

Botſchafter von Ribbentrop hat das Lon
doner Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung
von Sir Thomas Beecham, der gleichzeiti
Leiter des Londoner Kgl. Opernhauſes Coven
Garden iſt, zu einer Konzertreiſe nach
Deutſchland eingeladen. Sir Thomas
Beecham und das Londoner Philharmoniſche
Orcheſter werden im Laufe des November ihre
Reiſe nach Deutſchland antreten und in Berlin
ſowie in verſchiedenen anderen deutſchen
Städten Konzerte geben.

Eine Landesleitertagung der Reichs
theaterkammer findet vom 23. bis 27. Oktober
in den Räumen der Reichstheaterkammer in
Berlin W 62. Keithſtr. 11. ſtatt. Unter anderem
werden ſprechen: der Präſident der Reichs
theaterkammer, Miniſterialrat Dr. Rainer
Schlöſſer und der Geſchäftsführer Gauleiter
A. E. Frauenfeld.

Paul Bach, der dreißig Jahre lang am
Altonaer Stadttheater gewirkt hatte und be
reits ſchon vorher in Halle, Breslau, Bremen,
Danzig, Königsberg und nicht zuletzt in
Berlin und Hamburg geſchätzter und bedeu
tender Künſtler war, iſt im 81. Lebensjahr ge
ſtorben. Jn jungen Jahren wurde er in Halle
bereits als jugendlicher Held verpflichtet.

Das Bild „Am Landrain“, das wir geſtern
in unſerer Ausſtellungskritik erwähnten ſtammt
von dem Maler Fielitz (nicht Tichitz).

Schloß Niederſchönhauſen, eins der idyl-
liſchſten Berliner Schlöſſer, iſt nach Abſchluß
der baulichen Arbeiten im alten Glanz wieder
erſtanden. Seine ſtilvollen und ſchlichten
Räumlichkeiten haben eine vorbildliche Zweck
beſtimmung dadurch erhalten, daß ſie in Zu
kunft der Reichskammer der bildenden Künſte
als repräſentative Ausſtellungsräume vor
nehmlich für volkstümliche Kunſt und Kunſt
handwerk dienen werden.

„Mein Geſchäftsgeheimnis? Das iſt eix
öffentliches Geheimnis l“

„Wieſo? Um Erfolg zu haben, muß man doch

allerhand wiſſen!“

„Weiß ich auch, weiß ſogar noch mehr durch
Zeitungleſen!“

Pakekanhänger
und Paketaufſchriftzektel

Von Jahr zu Jahr hat die Zahl derjenigen
Pakete und Poſtgüter zugenommen, die unzu
ſtellbar werden, weil die Anſchriften während
der Beförderung ſich abgelöſt haben und ver
lorengegangen ſind. Die Paketaufſchriftzettel
und die angehängten Aufſchriftfahnen waren
oft nicht widerſtandsfähig genug oder äußerſt
mangelhaft befeſtigt. Um den Verſendern be
hilflich zu ſein und Nachteile für beide Seiten
möglichſt fernzuhalten, wird die Poſt künftig
an ihren Paketſchaltern Paketanhänger und
Paketaufſchriftzettel zum Preiſe von 1 Rpf. für
einen Paketanhänger oder für zwei Paketauf
ſchriftzettel zum Verkauf bereithalten.

HA lIn Anerkennung ſeiner im öffentlichen
Fürſorgeweſen der Stadt Halle ehrenamtlich
geleiſteten 25jährigen treuen und erfolgreichen
Dienſte wurde dem Bezirksvorſteher Walter
Asmus vom Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle eine Ehrenurkunde überreicht.

Am Nordrand der Giebichenſteiner Brücke

ſtießen um 8.50 Uhr zwei Laſtkraft
wagen zuſammen. Der Unfall entſtand durch
eine Radfahrerin, die die Aenderung ihrer
Larrirans nicht angegeben hatte, ſo daß ein

aſtkraftwagen plötzlich ſtoppen mußte.

Ein neunjähriges Mädchen wurde um
11 Uhr vor Merſeburger Straße 14 beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge
worfen, ohne aber weiter Schaden zu nehmen.
Das Unfallkommando war zur Stelle.

Einen Schwächeanfall
16.25 Uhr vor Große Ulrichſtraße 19 eine
39jährige Frau. Sie wurde mit dem zufällig
vorbeifahrenden Krankenwagen der Feuerwehr
in ihre Wohnung gebracht.

erlitt um

Blomberg

grüßk die Kriegsdichter
Der Chef des Wehrmachtsamtes ſchickte den

in Berlin verſammelten Kriegsdichtern fol
gendes Grußwort:

„Der Herr Generalfeldmarſchall hat es leb
haft bedauert, daß ſeine Abweſenheit von
Berlin ihn verhindert, die Kameraden des
großen Krieges perſönlich zu empfangen und
ihnen mündlich die Anteilnahme der Wehr-
macht an ihrem Treffen auszuſprechen. Jn
ſeinem Auftrag begrüße ich hiermit die Teil
nehmer des Kriegsdichtertreffens im Namen
der Wehrmacht des neuen Reiches auf das herz
lichſte. Die junge Wehrmacht weiß ſich mit den
dichteriſchen Zeugen des Kriegserlebniſſes eins
in der Ehrfurcht vor den Leiſtungen und
Opfern der deutſchen Frontſoldaten, in deren
Treue zu ihrem Vermächtnis der unverbrüch
lichen Kameradſchaft der Volksgemeinſchaft,
in der Bereitſchaft, dem Führer Adolf Hitler
als dem Vollſtrecker dieſes geſchichtlichen Ver
mächtniſſes zu dienen und zu folgen. Heil
Hitler! Keitel.“

Die zur Zeit in Berlin zu einem Treffen
verſammelten deutſchen Kriegsdichter haben
folgenden Aufruf erlaſſen:

Die in Berlin zu einem Treffen ver
ſammelten Frontkämpfer unter den deutſchen
Dichtern richten an die Frontkämpfer der an
deren Länder ihre kameradſchaftlichen Grüße.
Wer den Krieg kennen gelernt hat, iſt ein
leidenſchaftlicher Kämpferfür den
Frieden. Deutſchlands Führer und Reichs
kanzler iſt ein Frontſoldat. Wir rufen die
Frontkämpfer der anderen Länder auf, mit
uns das große Erbe Europas zu hüten, die
Nationen von einer hemmungsloſen inneren
und äußeren bolſchewiſtiſchen Vergiftung zu
bewahren und ſomit einem wirklichen euro
päiſchen Frieden zu dienen.

e



General Hoffmann
Kach langem ſchwerem Leiden iſt General

major a. D. Ulrich Hoffmann verſchieden.
Er war ein vorbildlicher Offizier, ein treuer
Kamerad, der dem Vaterland in Krieg und
Frieden viele, viele Jahre diente und gerade
mit unſerm Heimatregiment eng verbunden war.

Geboren in Köslin trat er nach dem
Beſuch der Gymnaſien zu Ratzeburg und Eſſen
am 1. April 1884 in das Magdeburgiſche
Füſilier- Regiment Nr. 36 als Avantageur ein.
Am 16. September 1885 wurde er Leutnant,
war von 1889 bis 1893 Adjutant des III. Ba
taillons, von 1894 bis 1907 Bezirksadjutant in
Sangerhauſen und wurde am 27. Januar 1900
überzähliger Hauptmann. Am 18. Auguſt 1900
würde er Kompagniechef im J. R. 144 in Mör
chingen, am 6. Februar 1906 zum Kriegs
miniſterium kommandiert und am 11. Novem
ber 1906 zum Major befördert. Hier bearbeitete
er die Friedensorganiſation und den Etat des
Heeres. 1911/12 war er Bataillonskommandeur
im J. R. 87 (Mainz) und wurde dann ins
Kriegsminiſterium zurückverſetzt, wo er 1913
zum Oberſtleutnant befördert wurde. Nach
Kriegsausbruch mußte er als Oberſt und
Direktor des ZentralDepartements, als ſolcher
auch ſtellv. Bevollmächtigter zum Bundesrat,
bis Ende 1916 in Berlin bleiben. Am 2. Ja
nuar 1917 wurde er Kommandeur der 21.
Landw.Brigade in Rußland und im November
desſelben Jahres als Jnfanterieführer zur
206. Jnf.-Div. an die Weſtfront verſetzt. Am
14. Auguſt 1918 zum Generalmafor befördert,
am 11. Oktober 1918 zum Chef des Kriegs
amtes und nach Eingehen dieſer Behörde im
Februar 1919 zum Jnſpekteur der Jnfanterie
ſchulen ernannt, erhielt er mit der Auflöſung
dieſer Schulen am 10. März 10920 ſeinen
Abſchied

1921 nahm er ſeinen Wohnſitz wieder in
Halle und war fünf Jahre bei der Central-
genoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaſtlicher
Bedarfsartikel als Vorſteher der Grundſtücks
abteilung tätig. Dann betätigte er ſich weiter
im Krieger und Kolonialvereinsweſen. Er
übernahm u. a. den Vorſitz der Freien Ver
einigung der Vereine ehem. 36er. An ſeinem
70. Geburtstag, den er am 14. Januar d. J.
feiern konnte, gingen ihm aus allen Kreiſen
herzliche Glückwünſche zu.

Sein Tod iſt ein ſchwerer Verluſt, aber ſein
Wirken wird unvergeſſen bleiben.

Abſchiedsfeier für Skudiendirektor
Dr. Hampel

Der bisherige Leiter der Oberrealſchule,
Studiendirektor Dr. Hampel, iſt nach Er
reichung der Altersgrenze mit dem 1. Oktober
in den Ruheſtand getreten. Da er bis zum
Schulſchluß am 9. Oktober die Amtsgeſchäfte
weiterführte, wurde er am letzten Schultage
in einer beſonderen Feier verabſchiedet. Orgel
vortrag und Darbietungen des Schulchors um
rahmten die Abſchiedsworte, die ihm von der
Schule durch Studienrat Dr. Lindemann
und von den Stiftungen durch den Direktor,
Oberſtudiendirektor Dr. Dorn, gewidmet
wurden.

Mit Direktor Dr. Hampel iſt ein Mann
aus den Stiftungen geſchieden, der ſich immer
als beſonders verantwortungsbewußtes Glied
in ihrer Gemeinſchaft gefühlt hat. Ueber
22 Jahre hat er ſeine Anſtalt mit außer
ordentlichem Erfolge geleitet und das große
Anſehen, das auch dieſe ſtiftiſche Anſtalt in
Halle und außerhalb Halles genießt, weiter ge
ſteigert. Selten iſt die Arbeit eines Schul
leiters ſo vom Vertrauen ſeines Lehrerkolle
giums und von der inneren Verbundenheit
mit ſeinen Schülern getragen geweſen. Das
war begründet durch ſeine wiſſenſchaftliche
Tüchtigkeit und erzieheriſche Einfühlungs
und Führergabe, die gewiſſenhafte Treue und
Vornehmheit ſeiner Geſinnung, ſein ſittliches
Pflichtgefühl und chriſtliche Berufsauffaſſung.
So iſt er bis ins Kleinſte ein Vorbild und
damit ein wahrer Erzieher ſeiner Schüler zu
verantwortungsbewußten Gliedern der Volks
gemeinſchaft geweſen. Es iſt ihm gelungen,
ſeine Schülerſchaft ſo gut wie reſtlos der HJ.
und dem Jungvolk zuzuführen.

Seine Arbeit fand die verdiente Aner
kennung durch ein ehrenvolles Dankſchreiben
der Franckeſchen Stiftungen und ein zweites
vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen im
Auftrage des Führers und des Erziehungs
miniſters.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe WaſſerturmNord
Mittwoch, 14. Oktober, Pflichtmitglieder

verſammlung in der Schänke Alt Halle. Es
ſpricht der Gauredner Pg. Flohr.
Ortsgruppe Hallmarkt

Mittwoch, 14. Oktober 20 Uhr, Pflichtmit
gliederverſammlung im Gildenhaus St. Niko
laus“. Es ſpricht Parteigenoſſe Henze zu
den Lichtbildern: „Hunger in der Sowjet
union, „Das neue Deutſchland baut Un
koſtenbeitrag 10 Pfg.

Ortsgruppe Cröllwitz
Mittwoch. 14. d. M., 20 Uhr, im kleinen

Saal der Bergſchenke Schulun gsabend
für alle Parteigenoſſen und Walter der Gliede
rungen. Für die Parteigenoſſen gleichzeitig
Pflichtmitgliederverſammlung. Zur Prüfung
der Mitgliedsbücher und karten ſind dieſe mit
zubringen und am Saaleingang vorzuzeigen.

Deutſche Arbeitsfront
Arbeitsſchule

Wir führen u. a. folgende Lehrgänge durch:
Deutſche Kurzſchrift (Ziel: bis 100 Silben). Dieſer

Lehrgang trägt den Wünſchen der Volksgenoſſen Rech
nung, die die Kurzſchrift in einem kleinen Zeitabſchnitt
erlernen wollen. 40 Abende, Gebühr 15, RM. Diens
tags und Freitags, 18.30—20 Uhr.

Eilſchrift der deutſchen Kurzſchrift (für Anfänger).
Es wird vorausgeſetzt, daß der Teilnehmer eine Schreib-
geſchwindigkeit von 100 Silben in der Verlkehrsſchrift
beherrſcht. 20 Abende, Gebühr 7, R M.; Dienstags
20.30—22 Uhr.

Der praktiſche Geſchäftsſtenogravh. An dieſem Lehr
gang kann jeder Berufskamerad teilnehmen, der in der
Kurzſchrift mindeſtens 120 Silben, Maſchinenſchreiben
180 Anſchl. je Minute leiſtet. Es werden Anſagen in
Kurzſchrift aufgenommen und mit der Maſchinè üher
tragen. 20 Abende, Gebühr 7, RM.; Mittwochs
20.30--22 Uhr.

Der neuzeitliche Korreſpondent. Die Anforderungen
des neuzeitlichen Briefwechſels an den Korreſpondenten.
Organiſation und Schriftfragen: Werbegedanke als
Kernpunkt. Schema- und individueller Brief. An
bahnung, Anfrage, Angebot uſw. Schriftverkehr der
Buchhaltung. 20 Abende, Gebühr 7, RM. Donners
tags 20.30--22 Uhr.

Fachgruppe Geſundheit
Der 1. Pflichtſchulungsabend fürKrankenpflegeperſonen einſchließlich „Freien

Bekanntmachung

Schweſtern“ findet am 12. und 26. Oktober im
Hörſaal der Med.-Klinik um 20 Uhr ſtatt.
Ns5.-Kreisfrauenſchaft

NS.Frauenſchaft. Ortsgruppe Pfännerhöhe
Der Pflichtabend am 13. Oktober findet

nicht ſtatt; dafür nimmt aber die Frauenſchaft
am ſelben Abend an der Veranſtaltung der
Abtlg. Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft“ im
Stadtſchützenhaus teil.

„Kraft durch Freude“, Kreis Hallestadt
und Saalkreis

Heute „Kraft durch Freude aufder Rennbahn! Um heute noch allen
Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, ſich ver
billigte Karten zum Rennen zu beſorgen, iſt
die Kreisdienſtſtelle von 9—-13 Uhr ge
öffnet. Die heutigen Abſchlußrennen erhal
ten eine ganz beſondere Note durch Mit
wirkung aller Abteilungen des Gauamtes der
NSG. „Kraft durch Freude“, Eintritt 80 Pfg.

Der Sonderzug zur Kochkunſt
Ausſtellung nach Berlin fällt wegen Man
gels an Beteiligung aus. Eingezahlte Beträge
werden bei der Kreisdienſtſtelle rückerſtattet.

„Geſchichte im Tanzſchritt“. Am
Mittwoch, dem 14. Oktober zeigt die Deutſche
Tanzbühne Kayſer-Corſy um 20 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei ihren erfolgreichen Tanz
zyklus „Geſchichte im Tanzſchritt“, ein heiteres
Spiel aus drei Jahrhunderten. Karten ſind
bereits bei allen Orts- und Betriebsgruppen
waltern, ſowie in der Kreisdienſtſtelle er
hältlich.

Zirkus Sarraſani. Verbilligte
„Kraft durch Freude“Karten, 1. Platz ſtatt
1,80 RM. nur 1, RM., ſind täglich von
918 Uhr bei der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Die Dienſtſtelle iſt während des Gaſtſpieles
auch Mittwochs und Sonnabends nachmittags
geöffnet.

„Kraft-durch-Freude“ Sport am Sonntag

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliché), neue Kurſe: Univerſitätsplatz 9.30--11 Uhr.
Waldlauf: Waldkater (Heide) 9-—10.30 Uhr.

Drei Radioapparke geſtohlen

Kraftwagen muß man abſchließen

Die Kriminalpolizei teilt mit Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde an einem Park
platz in Halle ein Perſonenkraftwagen er
brochen und folgende Radioapparate daraus
entwendet:

Ein Apparat Marke Staßfurt LW. 27,
Kreis, 2 Röhren, Nr. 21439; Wert:

160, RM. neu.
Ein Radioapparat Marke „Staßfurt“ LW 37,

2 Kreiſe, 3 Röhren, braunes Holzgehäufe,
Nr. 20959; Wert: 225, RM. neu.

Ein Radioapparat Marke „Sachſenwerk“,
3 Röhren, Super, Typ 54 V, braunes Holz
gehäuſe. Kinoſkala, Nr. 331 365; Wert:
275, RM.

Vor Ankauf wird dringend gewarnt Bei
Angebot oder ſonſtigem Auftauchen der Appa
rate iſt Mitteilung an das Diebſtahlskommiſ
ſariat der Kriminalpolizei in Halle oder an
die nächſte Polizeiſtation zu machen.

Bei dieſer Gelegenheit werden auch wieder
einmal die Autobeſitzer aufgefordert, ihre
Wagen, insbeſondere nachts, wenn ſie Gegen
ſtände darin liegenlaſſen, nicht unbewacht hin
zuſtellen, da die Diebſtähle aus Autos ſtändig
überhand nehmen.

Skrafverhandlungen

in der kommenden Woche

Jn der kommenden Woche werden u. a. fol
gende Strafſachen verhandelt werden: Am
12. Oktober vor dem Schwurgericht um 9 Uhr
gegen Franz O. aus Löbejün wegen Meineids;
am 13. Oktober um 9 Uhr gegen Otto S. aus
Aken wegen gewerbsmäßiger Abtreibung; am
14. Oktober um 9 Uhr gegen Ludwig B. aus

Halle a. S. wegen Meineids; am 15, Oktober
um 9 Uhr gegen Richard R. aus Eisleben
wegen Totſchlags; am 16. und 17. Oktober um
Uhr gegen Felix F. aus Halle a. S. wegen
Meineids u. a.; am 13. Oktober vor dem
Sondergericht um 11.30 Uhr gegen Joſef K.
aus Berlin wegen Verbrechens und Vergehens
gegen das Geſetz zum Schutze von Staat und
Partei; am 15. Oktober vor dem Schöffen
gericht Abt. 21 um 10 Ahr gegen Karl S. aus
Halle g. S. um 1015 Ahr gegen Margarete K.
aus Halle a. S. beide wegen Steuerver
gehens; am 16. Oktober vor dem Sondetgericht
um 9 Uhr gegen Otto G. aus Bitterfeld, um
10 Uhr gegen Fritz B. aus Bad Suderode
(Harz), beide wegen Vergehens gegen das Ge
ſetz zum Schutze von Staat und Partei.

Relrutenabſchied im HTsB
Anläßlich der Männerturnſtunde am Frei

tag, dem 9. Oktober, verabſchiedete der Vereins
führer Pietſch die jungen Rekruten. Jn marki
gen Worten gedachte er dem Schöpfer der
wieder erſtarkten Wehrmacht. Erxinnerte an
die Urteile höchſter militäriſcher Stellen über
die Turnerſchaft als Wiege beſter Soldaten
eigenſchaften. Er hat die Turnkameraden, die
durch jahrelange Körperpflege entwickelte
Manneskraft zum Wohle des Vaterlandes ein
zuſetzen und auch im Heer vorbildlicher
Kamerad zu ſein, wie es im Fachamt 1 Tur
nen im Reichsbund für Leibesübungen ſchon
immer ſelbſtverſtändlich iſt. Dann erhielten
die angehenden Rekruten die vom Vereins
führer geſtifteten Klopfpeitſchen mit launigen
Worten überreicht. Außerdem hing er jedem
einen Bruſtbeutel mit einigen Briefmarken
um, damit ſie ihren Lieben daheim ſofort ihre
aute Ankunft in ihrer Garniſonſtadt melden
können. Mit Heilgrüßen ſchloß der an Vor
kriegstradition anknüpfende wie immer ſehr
gut beſuchte Turnabend.

ſtattfindenden

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 12. bis 17. Oktober.

Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche

NS. Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.

Montag 12. Oktober: Ortsgr. Rats
höf. Lokal: „Rotes Roß“. Programm: Fähr-
mann Maria“, „Hildesheim“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Eintrittspreis: Erwachſene
50 Pfg., Erwerbsloſe und Minderbemittelte
30 Pfg., Kinder 15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 13. Oktober: t
Lutherlinde, Lokal KReichshof“.
gramm: „Fährmann Maria“, „Hildesheim“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Eintrittspreis:
Erwachſene 50 Pfg., Erwerbsloſe und Minder-
bemittelte 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. Beginn:
20 Ahr.

Zellenveranſtaltung der Ortsgr. Kaiſer-
platz. Lokal Kleuß, Hardenbergſtraße 23,
gezeigt werden die Lichtbildreihen. „Hunger
in der Sowjet-Union“, „Adolf Hitler, unſer
Führer“. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 14. Oktober: Ortsgruppe
Steintor. Lokal: Aula des Stadtgym-
naſiums. Programm: Der alte und der junge
König“, „For tönende Wochenſchau“. Ein
trittspreis: Erwachſene 50 Pfg. Erwerbsloſe
und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.
Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt. Lokal: Niko
laus“. Mitgliederverſammlung mit Gäſten,
gezeigt werden die Lichtbildreihen: „Hunger
in der Sowjet-Union“, „Das neue Deutſchland
baut“. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag 15. Oktober: Ortsgruppe
Kaiſerplatz. Lokal: „Neumarktſchützen
haus“. Programm: „Fährmann Maria,
„Hildesheim“, „Fox tönende Wochenſchau“.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pfg., Erwerbs
loſe und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder
15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 16. Oktober Ortsgruppe
Moritzburg. Lokal. Neumarktſchützen
haus“. Programm „Fährmann Maria“,
Hildesheim „Fox tönende Wochenſchau“.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pfg Erwerbs-
loſe und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder
15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Berliner Straße Jugend
veranſtaltung. Gezeigt werden die Filme:
„Unter der Fahne der Jugend“, Tiere im
Zoo“, „HJ. in den Bergen“, „Der Ausreißer“.
Eintrittspreis: 15 Pfg. Beginn: 16 Uhr.

NSV. Ortsgruppe Roßplatz. Lokal:
„Bierhaus Engelhardt“. Mitgliederverſamm
lung mit Gäſten Gezeigt werden die Schmal-
ſtummfilme „Erbkrank“, „Kinderverſchickung
durch die NS.-Volkswohlfahrt“. Es ſpricht der
Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn 20 Uhr.

Eigenheimſiedlung am
ner Weg. Lokal: Schreberhaus Süd. Pro
gramm: Normalſtummfilme Bauern als
Künſtler“, „Kraft durch Freude“, Unter der
Fahne der Jugend“. Beginn: 20 Uhr.

Sonnabend, 17. Oktober: Klein

Ortsgruppe
Pro

Beeſe-

gärtner-Verein, Canenger Weg.Lokal: Jm Gartenverein Halle-Oſt. Gezeigt
werden die Lichtbildreihen „Hunger in der
SowjetUnion“, „Adolf Hitler unſer Führer“.
Es ſpricht der Kreisfilmſtellenleiter Pg.
Küſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Trotha. Lokal: „Ruderhaus“.
rogramm: „Die Werft zum grauen Hecht“,

„Laßt Blumen ſprechen „Frühling am
Wendelſtein“. Eintrittspreis: Erwachſene
50 Pfg., Erwerbsloſe und Minderbemittelte
30 Pfg., Kinder 15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Zu allen Filmveranſtaltungen ſind die Ein
trittskarten im Vorverkauf bei allen Poliliſchen
Leitern ſowie in den Geſchäftsſtellen der Partei
und Gliederungen erhältlich.

Der NS.Film dient zur Aufklärung und
Schulung Es verſäume daher niemand, dieſe
Filmveranſtaltungen zu beſuchen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
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Alle Frauen sagen das, die mit Persil ihre Wol
Seiden- und Kunstseidenwäsche pflegen. Glang,
Schönheit, Farbe, Friſche und hyjgienische Rein-
heit sind die Merkmale persigepflegter Sachen.
Parum ob Wolle oder Seidenstrumpf,
Kaltwäsche mit Persil“ bleibt Trumpf.



In Schloß Schönwölkao [eben:

Die Verlaſſene die Geliebte
zwischen Barock- und. Rokokoschäfzen werclen Erinnerungen on Geſlert aufbewohrt

Jede S egnung kann für uns ein Glück
bedeuten. ir müſſen die Augen nur offen
haben und ein wenig guten Willens ſein,
dann iſt ganz unverſehens auch in der größten
Verlaſſenheit etwas von dem freundlichen Zu
ſtand, der dem Glück ſo nahe iſt.

Es iſt ſchon eine Freude mitten im weiten
P Land, in dieſer Ebene, die nördlich von

eipzig wie ein großer flacher Teller daliegt,
urplötzlich den buſchigen Jriget grünbelaubter
und herbſtverfärbter Laubhö

ſes grüne Eiland am endloſen Meer der Fel

Christian Fürchtegott Gellert

der und Aecker ein wunderſchöner alter Park
iſt. Verſtändige Hände haben ein kunſtvolles
Bauwerk aus Linden, Buchen und vielgeſtal
tigem Buſchwerk geſchaffen und nun ſind da
prachtvolle Durchblicke ins ebene Land, lange
Alleen, durchleuchtete Baumgänge und ver
ſchnörkelte Bosketts, die im zärtlichen Geflüſter
Erinnerungen an vergangene Zeiten aus
Ztenwen ſcheinen. Geht der Wind durch die

lätter, kichert's und lacht's im Gezweig und
es iſt, als hätte ſich irgendeine alte Liebes
weiſe, die von der Natur gefangen war, los
geriſſen. Nun jubelt und jauchzt ſie, klagt mit
den Blätterwirbeln in den einſamen Älleen.

Dann aber iſt ein Tor da, Sonnenflecke
zittern auf dem Gemäuer, ſpielen mit einem
verblaſſenden Wappen, zeigen, wie kunſtvoll
das Gitter geſchmiedet iſt und weiſen auf das
Schloß, das groß und mächtig daſteht.

Schloß Schönwölkau iſt ein uxralter Ritter
ſitz und gehörte einſtmals der Familie von
Schönfeld. 1659 kaufte der kurſächſiſche
Kammerherr Chriſtoph Vitzthum von Eck
ſtädt die Beſitzung, die ſeit dem Dreißig-
jährigem Krieg verwüſtet war. Er muß ein
kraftvoller, willensſtarker Mann geweſen ſein,
denn trotz vieler Anfeindungen baute er den
Gutshof wieder auf und befeſtigte die Be
itzung. Auch für die Erhaltung ſeines Ge
chlechtes ſorgte er recht ausgiebig, hatte er

doch in zwei Ehen 26 Kinder. Jn der Treppen-
halle des Schloſſes hängt heute noch ſein Bild.
Breitbeinig ſteht er in hohen Reiterſtiefeln da,
über ſeinem Lederkoller hat er einen feinen
Spitzenkragen und ſein Kettenhemd reicht bis
um Knie. Sein Sohn Friedrich aber, der
eibpage bei Auguſt dem Starken war, baute

das Schloß erſt ſo auf, wie es heute vor uns
ſteht. Zwei Schlußſteine verraten die Jahres
ahlen 1695 und 1703. An einem vorgezogenem
öher gebauten Mittelbau ſchließen ſich rechts

und links niedrige Flügelbauten, die dann
rechtwinklig abbrechen und mit einem hinter
dem Schloß liegendem Wirtſchaftsgebäude den
rechteckigen Schloßhof umſchließen. Das Ganze
äſt trotz der ſpäten Zeit in einem ſparſamen
Barock gebaut. Beſonders ſchön iſt die Faſſade

des Mittelbaus, aber auch im Jnnern ſind
noch viele kräftige Stuckreliefs vorhanden.
Eine ganze Reihe von Zimmern des linken

lügelbaues haben eine ſehr ſchöne Rokoko
ekoration.

Hat uns ſchon der Garten überraſcht, ſo
kommen wir jetzt im Schloß aus der Ver
wunderung nicht mehr heraus. Wir ſind ganz
unverſehens in eine andere Welt geraten.
Jeder Blick ſtreift unzählige Kunſtſchätze. Da
ſind Gläſer und Porzellane, Schnitzerei und
Gemälde, Brokate, Stickereien, Möbel und
Uhren. Ob wir ein Glas in die Hand neh

er zer zu ſehen, unddann, im M herkommen, zu erkennen, daß die

men, die Schwarzlotmalerei, den kunſtvollen
Schliff betrachten, ob wir ein Gemälde, ein
Paſtelbild anſehen, der ganze Zauber einer
vergangenen Kultur wird lebendig. Das iſt
die Zeit, in der Friedrich Vitzthum von Eck
ſtädt den Schwedenkönig aufſuchte, in der Zar
Peter in Dresden bei ihm wohnte, in der die
ſer Vitzthum Oberkammerherr und Kabinetts
miniſter wurde und zwiſchen Aufenthalten in
Warſchau und Dresden doch dem Schloß Schön
wölkau ſeine ganze Liebe ſchenkte. Da-
mals wurde der prachtvolle Park angelegt,
damals ſchon erhielten die Alleen die poetiſchen
Namen, die ſie heute noch tragen: la Maje-
stueuse, Abandonnée und la Fa-
vorite Ja, die Verlaſſene und die Geliebte, ſo heißen die Alleen, die wir vorhin
durchſchritten.

Und dann iſt eine andere Erinnerung da
und eine andere Zeit ſteht vor uns auf. Ein
kleines Zimmer, weniger prunkvoll und über
laden wie die Salons, wie die großen gräf
lichen Schlafzimmer, trägt den Namen des
Mannes, den Friedrich der Große den ver
nünftigſten unter allen deutſchen Gelehrten“
nannte, Chriſtian Fürchtegott Gellert.
Johann Friedrich und ſeine Gattin Gräfin
Erdmuthe unterhielten eine innige Freund
ſchaft zu Gellert, dieſem „Hofmeiſter Deutſch
lands“, von dem man ſagte: „An Gellert, die
Tugend und die Religion glauben, iſt beinahe
eins.“

Gellert war oftmals in Schönwölkau zu
Gaſt. Jn einem Brief an Demoiſelle
Lucius ſchildert der Fabel- und Lieder
dichter und Leipziger Profeſſor einen Aufent
halt im Schloß: „An die Seite des Corps de
Iogis ſtößt der Garten, an den einen Flügel
ein kleines Wäldchen, die Wohnung der Nach
tigallen und aller guten Vögel, die ſingen
können, und hier wohne ich, mit einem Teiche
und einem Teile der Alleen umgeben. Die
andern beiden Seiten haben Teiche, das Dorf,
die Kirche und einen Teil des Gartens und
die Wirtſchaftsgebäude zur Ausſicht, kurz, wir
haben hier ſo viel Platz, daß zu Anfang des
Krieges die ganze ſächſiſche Generalität in
dieſem Schloſſe hat wohnen und jeder für ſich
klagen und exerzieren und Ball geben können.
Der Garten iſt nach dem Großen Garten in
Dresden wirklich der größte, den ich je geſehen
habe, und ehe ich drei große Hauptalleen und
zwei in der Breite, zwei treffliche Bogengänge
und ein Lindenſtück von zwölf Alleen kurz,
ehe ich 1200 Linden durchgehe, ſo muß ich all
meine Kraft mehr als einmal dran wagen.“

Das kleine Fräulein Demoiſelle Lucius,
das ſich immer alles ſogleich gut vorſtellen
konnte, ſchrieb es doch an Gellert: ich
weiß nunmehr alles, wie Sie ausſehen, wie
Sie reden, wie Sie gehen, wie Sie ſich klei
den, wie Jhre Perücken, Mützen, Troddel-
weſten, Schlafpelze uſw. ausſehen; und das
ſtellte ich mir alles ſo lebhaft vor, daß ich
Sie malen und treffen wollte, ohne Sie geſehen
zu haben“, dieſes kleine Fräulein hat ſichſicher auch ein anſchauliches Bild von Schloß
Schönwölkau gemacht. Und ſicher iſt ſie in
Gedanken viel bei dem von ihr ſo verehrten
Dichter geweſen, der faſt ein Jahrzehnt lang

mit ihr in einem ausgedehnten Briefwechſel
ſtand. Sie hat den Junggeſellen, der da ſchrieb:

„Berühmt zu werden iſt nicht ſchwer,
Man darf nur viel für kleine Geiſter ſchreiben;
Doch bei der Nachwelt groß zu bleiben,
Dazu gehört noch etwas mehr,
Als ſeicht am Geiſt, in ſtrenger Lehrart

ſchreiben.“

den Mann, von deſſen Geſängen: „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ durch Beethoven
unſterblich wurde, bis über ſein Grab hinaus
geliebt. Ob ſie die Namen der Alleen im
Schloßpark von Schönwölkau gekannt hat: Die
Geliebte Die Verlaſſene? Und warum
ſchrieb ihr Gellert dieſe Namen nicht: Die
Verlaſſene Die Geliebte!

Ulfk Dietrich.

die fliegende

Aufn.: MN8evBilderdienſt (D)

Das Gellert- Zimmer

Hkewardeß
Kinderstube zwischen zwei Kontinenten im Iuffschiff „Hinclenburg“

Von Vord des „Hindenburg“, 11. Oktober.
„Tante Emilie! Tante Emiliel Jmmer
wieder dringt dieſer Ruf aus Kindermund
ans Ohr jener Dame, die mit dem weißen
Häubchen auf dem ſchwarzen Haar ſich über
all in den Paſſagierräumen des Luftſchiffes
„Hindenburg“ nützlich macht. So bleibt Frau
Emilie Jmhoff, der erſten „fliegen-den Stewardeß“ Deutſchlands, nichts
anderes übrig, als ihr Strickzeug aus der
Hand zu legen und ſich den Kindern zu wid-
men, die ihre Zeppelintante“ keine
Stunde miſſen wollen.

Ach, was gibt es auf einer ſo wundervollen
Fahrt über Land und Meer für ein Kinder
herz nicht alles zu fragen! Das Stupsnäschen
an die breiten Bordfenſter des Zeppelin ge
preßt, wollen die jüngſten Paſſagiere
in ihrer kindlichen Wißbegier von ihrer
mütterlichen Betreuerin hören, ob das grüne,
wogende Waſſer da unten wirklich das große
Meer ſei, von dem Großmutter einmal ſagte,
daß darin die Nixen mit den Delephinen
baden, ob das Luftſchiff auch bis zu den
Sternen fliegen könne und wann man endlich
jenes geheimnisvolle Land erblicken würde, in
dem die Elfen zu Hauſe ſind.

Es iſt nicht leicht, auf ſolche Fragen mit
Geſchick einzugehen, aber Frau Jmhoff kennt
ja die Kinderſeele wie ihr eigenes Herz. So
nimmt ſie die goldblonde Mary aus Cleve
land, die nur Engliſch verſteht, an der einen
und den ſchwarzhaarigen kleinen Südfranzoſen
an der anderne Hand und ſpaziert mit ihnen,
während draußen die Welt ſich wie
ein Kinderbuch öffnet, in dasTraumland der Kinderphantaſie.
Mit heißen Wangen und großen Augen
lauſchen ſie, was „Tante Emilie“ von Meeres

Schloß Schönwölkau im Kreis Delitzsch

ungeheuern zu erzählen weiß, von Neptun, der
mit dem Dreizack manchmal zornig durch das
Waſſer fährt, ſo daß es hohe Wellen ſchlägt,
von der Windsbraut, die heftig in die Wolken
bläſt, damit ſie mit dem Zeppelin um die
Wette fliegen können.

Aber auch die Erwachſenen, vor allem die
weiblichen Fahrgäſte, nehmen Rat und Hilfe
der Zeppelin-Stewardeß gerne in Anſpruch.
Frau Jmhoff, die mit den Ueberſeedampfern
oft genug ſchon um die Welt geſegelt iſt, weiß
ja in allen Reiſedingen genaueſtens Beſcheid
und da es auch an Bord eines Zeppelin-Luft
ſchiffes manche Situationen gibt, die zu
meiſtern nur eine weltgewandte Frau ver
ſteht, ſo hat die Deutſche Zeppelin-Reederei
mit der jüngſt erfolgten Einſtellung einer
Stewardeß wirklich einen recht guten Griff
getan. Nun brauchen ſich die Kinder nicht
mehr zu langweilen, wenn ſich Mama zwiſchen
Himmel und Waſſer für das Modejournal
intereſſiert oder wenn der Vater ſchnarchend
ſein Mittagsſchläfchen hält. Tante Emilie
weckt am Morgen, der hier oben im Luftſchiff
früher als auf der Erde graut, bindet den
Hoſenmätzen zum Frühſtück das Lätzchen
unters Kinn, rührt die Suppe, baut ein Spiel
zeug auf und lebendigen Geographie-Unter
richt.

Und wenn draußen der Sturm an die
Silberleinwand rüttelt und die Nacht finſter
und drohend zwiſchen zwei Kontinenten ſteht,
dann ſetzt ſich die Hortnerin des „Hindenburg“
ans Kinderbett und ſingt im Rauſchen der
Motore ein leiſes Wiegenlied, ſo wie es Frau
Jmhoff manchmal in den Kabinen der großen
Dampfer geſüngen hat, wenn die ihr anver
trauten Kleinen nicht ſchlafen wollten.

Vor zehn Jahren trat ſie ihre Laufbahn als
Stewardeß zunächſt auf dem Südamerika
Dampfer „Rio Bravo“ an, tat dann auf der
„Scharnhorſt“, dem „Columbus“ und der
„Gneiſenau“ Dienſt. Sicher, ſie hat die Welt

eſehen und die See birgt für ſie längſt keine
eheimniſſe mehr, aber niemals hätte ſie zu

hoffen gewagt, daß ſie einmal auf die Schiffe,
die ihr zur zweiten Heimat wurden, im
wahrſten Sinne des Wortes „herabſehen“
könnte.

Pakient ermordet?
Arzt unter Verdacht des Giftmordes verhaftet

Bukareſt, 11. Oktober. Vor kurzem ſtarb hier
der 71jährige Rentier Gavrila Butica, ein
ſteinreicher Mann, unter geheimnisvollen Um
ſtänden. Der Gerichtsarzt ſtellte feſt, daß der
Greis vergiftet worden war, und zwar
ſei ihm das Gift zuſammen mit einer Medi
zin verabreicht worden. Die Polizei nahm
hierauf den Neffen des Vergifteten feſt, der
auch bald geſtand, den Giftmord mit
dem Hausarzt des Ermordeten, Dr. Ma
jor, verübt zu haben. Als nun die Polizei
auch den Arzt feſtnehmen ſollte, war Dr. Ma
jor verſchwunden. Erſt nach längerer Suche
gelang es jetzt, des Arztes habhaft zu werden.
Der Arzt leugnete ſeine Mittäterſchaft, konnte
jedoch nicht erklären, warum er ſich ſo lange
verborgen habe. Da jedoch der Neffe des Er
mordeten ſeine Ausſage aufrecht erhielt und
erklärte, dem Arzt 1300 Lei dafür bezahlt zu
haben, daß er ſeinen Onkel durch ein langſam
wirkendes Gift aus der Welt ſchaffe; wurden
der Arzt und der Neffe der Staatsanwaltſchaft
übergeben.

e
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Heilige Miſſion am deutſchen Volke

Gaukagung des Ns-Lehrerbundes in Halle

Eine feierliche Veranſtaltung im Stadt
ſchützenhaus leitete geſtern früh um 10 Uhr
die Gautagung des NS.-Lehrerbundes in der
Gauſtadt ein. Weckrufe der ſinfoniſchen Dich
tung „Heldiſche Feier von Gerhard
Schümann mit der Muſik von Franz Philipp
für großes Orcheſter erklangen, als die Fah
nen in den feſtlich geſchmückten Saal getragen
wurden. Und, abwechſelnd im geſprochenen
Worte und in der Muſik von Franz Philipp
verſetzte das Werk Gerhard Schümanns die zur
Tagung verſammelte Erzieherſchaft des Gaues

für HandschuheC G u. Handarbeiten o O

in eine weihevolle Stimmung, gipfelnd in dem
Schwur „Wir bau'n des ewigen Reiches Feld
herrnhallen“ und im Bekenntnis zum ewigen
Deutſchland. Das Mitteldeutſche Landes
orcheſter unter der Leitung von Gerd Och s
ſchuf der Muſik eine verſtändnisvolle Wieder
gabe, Helmut Fuchs wußte den Sprechchor
des NS.Lehrerbundes zu eindrucksvoller Wir
kung zu leiten, in Otto Grieß hatte man
einen trefflichen Einzelſprecher gefunden.

Gr. Stein
straße 26

Gouomfsleſfer Dr. Grahmann
Allen Gäſten der Tagung, beſonders dem

ſtellvertretenden Gauleiter Pg. Teſche, dem
Redner, Staatsrat Gauamtsleiter Pg. Papen-
b roock aus Weimar, ſowie den Vertretern
der Gliederungen und Verbände der Partei,
den Vertretern der Behörden und der Wehr-
macht entbot Gauamtsleiter Pg. Dr. Grah
mann ſeinen Gruß. Er lenkte die Gedanken
aller Tagungsteilnehmer zurück auf die Reichs
tagung des NS.-Lehrerbundes in Bayreuth,
zu der Feierſtunde im Hauſe der Deutſchen
Erziehung, die das Werk Hans Schemms ganz
groß vor Augen ſtellte. Bayreuth war das
erſte große Bekenntnis zur deutſchen National
ſchule. Auch dieſe Tagung ſolle in gleicher
Weiſe das Bekenntnis der Erzieherſchaft des
Gaues ſein, wie es die „Heldiſche Feier von
Gerhard Schumann zeigte und wie es Hans
Schemm uns vermacht hat. Die Tagung, ſo
fuhr Dr. Grahmann fort, gehöre mit Recht
in die Mitteldeutſchen Heimattage hinein,
denn gerade dort, wo es um Haus, Heimat
und Scholle gehe, habe auch der deutſche Er

S Vor Unerkledeng
D Kamelhaar-Gchlaßfdeckenam Markt Annahme von Kinderbeihilfsſcheinen

zieher ſeinen Platz. Aus dem Verwachſenſein
mit der Heimat gelte es auch die national
ſozigliſtiſche Erziehungsarbeit zu geſtalten.
Nicht den leichteſten Teil habe man da in unſe
rem Gau erwählt. Aber unſer Gau ſei unſere
Heimat und iſt damit der Dom der Arbeit, in
die wir hineingeſtellt ſind. So gelte es auch in
Zukunft zu arbeiten im Sinne Hans Schemms,
des Reichswalters des NSLB. Wächtler
und damit im Geiſte des Führers.

Stellvertr. Gauleiter Pg. Tesche
Jm Auftrage des Gauleiters übermittelte

der ſtellv. Gauleiter Pg. Teſche deſſen herz
lichſte Grüße zum Verlaufe der Tagung. Noch
ſei die nationalſozialiſtiſche Schule nicht da,
die man erſtrebe, ſo führte er aus, aber ſie ſei
das Ziel, dem man immer näher komme. Der
nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt ſei auch
nicht ſofort durch Geſetz geſchaffen worden, ſon
dern das Geſetz wurde erſt dann erlaſſen, nach
dem ſich die deutſche Jugend freiwillig zum
Arbeitsdienſt bekannt habe. Die Wehrmacht
erſtand ebenfalls nicht ſofort durch formales
Geſetz, ſondern dadurch, daß die geiſtige Bereit
ſchaft im ganzen Volke erwachte. Aufgabe dieſer
Gautagung des NS.Lehrerbundes ſei es, dazu
beizutragen, den nationalſozialiſtiſchen Er
zieher werden zu laſſen, damit dadurch die
Vorausſetzung geſchaffen werde für die national
ſozialiſtiſche Schule. Die Erzieherſchaft des
Gaues Halle- Merſeburg halte dabei Schritt
mit der Erzieherſchaft im Reiche, ſie halte
Schritt auch mit der Partei. Sie ſei angetreten
zu dem Marſche auf das große Ziel hin, die
nationalſozialiſtiſche Schule zu ſchaffen. Nicht
nur Erzieher müſſe man dabei ſein, ſondern
Nationalſozialiſt, d. h. ganzer deutſcher Menſch,
in jeder Stunde einſatzbereit für die politiſche
Aufgabe des Volkes, als Mitarbeiter des
Führers für ein ewiges Deutſchland

Sfactstat Gauamtsleifer Popenbroock
Eine neue Geiſtesbewegung ſei mit dem

Nationalſozialismus angebrochen, ſo begann
Gauamtsleiter Staatsrat Pg. Papenb ro ock
ſeine Ausführungen. Sie habe den Ewigkeits
wert des deutſchen Volkstums herausgeſtellt:

Sonnenſchein Sinn Warnfaſche von

Raſſe, Volkstum, Blut und Boden geſtalten
heute Deutſchland. Aus den Kräften des
deutſchen Volkstums geſtaltet ſich auch die Auf
gabe der Erzieherſchaft. Erziehung iſt dabei
bewußt geleitetes Wachstum. Das Ziel iſt, den
deutſchen Charaktermenſchen zu formen und zu
geſtalten. Dabei kommt es nicht ſo ſehr auf

das formale, ſondern auf das natürliche
Denken an. Später einmal wird ſicherlich nicht
danach gefragt werden, welcher Art die
formalen und akademiſchen Ueberlegungen ge
weſen ſind, ſondern der Nationalſozialismus
wird nach ſeinen Leiſtungen beurteilt werden.
Jn dieſem Sinne ſtehen daher alle Erzieher
vor der gleichen Aufgabe, die Volksſchullehrer,
die Berufsſchullehrer wie die akademiſchen.
Bei aller Arbeit der Partei, beim geſamten
Aufbau des neuen Deutſchlands, damit aber
auch bei aller Erziehungsarbeit denken wir
dabei ſtets an die Ewigkeit des deutſchen
Volkes, das in tauſend und aber tauſend
Jahren auch noch beſtehen wird.

Wir haben als Erzieher, ſo fuhr der Redner
fort, mitzuhelfen, Deutſchland ſeeliſch ſtark zu
machen. Eingehend befaßte ſich der Redner
ſodann mit dem Verhältnis von Wiſſenſchaft
und Nationalſozialismus, dabei betonend, daß
auch die Wiſſenſchaft völkiſch ausgerichtet ſein
müſſe. Sie könne nicht losgelöſt werden von
den Männern, die ſie betreiben, und von dem
Volke, für das ſie beſtimmt ſei. Der wahre
Wiſſenſchaftler ſtehe mitten im Volke. Eine
Wiſſenſchaft für ſich gebe es nicht. Dabei be
deute beſtes Spezigaliſtentum nicht viel, wenn
nicht der Dienſt am Volke im Vordergrunde
ſtehe. Gute Allgemeinbildung ſei ebenſo wichtig,
ſo ſprach der Redner weiter, aber ſie ſei nicht
allein das Ziel, ſondern auch gutes berufliches
Können ſei notwendig.

Die Schule von heute ſtehe mitten im völ
kiſchen Leben. So müſſe auch der Erzieher
mitten im völkiſchen Leben ſtehen. Die Schule
muß das Leben der Nation wiederſpiegeln. So
muß der Erzieher ſein Amt als heilige
Miſſion am Volke auffaſſen. Nicht
Schlagworte ſeien am Platze, ſondern der

innere Wert ſei maßgebend. Der Glaube müſſe
da ſein, um rechte Erziehungsarbeit zu leiſten.
Die Schule des Dritten Reiches müſſe ja auch
Antwort geben auf alle Fragen der Nation.
Ausgerichtet müſſe ſie ſein auf das ewige
Leben unſeres Volkes. Das muß in allen
Fächern berückſichtigt werden, ſo auch im Ge
ſchichtsunterricht, wo die großen Perſönlich
keiten wie Heinrich l, Widükind, die Deutſch
ritter mit ihrer Aufgabe im deutſchen Oſten
vor uns erſtehen. Dabei gilt ſtets der deutſche
Standpunkt, in der Geſchichte gibt es keine
Objektivität. Volk und Raum, Blut und Boden,
Führertum und Charakterwert ſind es, die uns
an der deutſchen Geſchichte intereſſieren. Der

roße Kampf für eine artechte deutſche Kultur.
Jn großen Zügen ſchilderte dann der Redner,
wie die letzte große Blüte deutſcher Kultur,
das Preußentum, dann zerbrach, wie der
9. November 1918 kam und wie dann in dem
Führer der Retter Deutſchlands vor dem
Bolſchewismus erſchien. Zur Schule trete da
als weiterer großer Erziehungsfaktor die
Wehrmacht. Der Glaube an das deutſche Volks
tum, an das ewige deutſche Volk, der den
Führer beſeelte und ihm die Kraft gab zu
ſeinem Werke, er müſſe auch die Arbeit des
Erziehers beſeelen, um mitzuhelfen, das große
Ziel, das neue Deutſchland, wie es der Führer
will. in der Zukunft einmal zu verwirklichen.

Die Ausführungen des Redners wurden
mehrfach von lebhaften Beifallszuſtimmungen
unterbrochen. Die Führerehrung und der Ge
ſang der Hymnen des neuen Deutſchen Reichs
ſchloſſen ſich an. Jn einem Bekenntnis zum
Werk für das ewige Deutſchland und in den
wiederum von Weckrufen begleiteten Ausmarſch
der Fahnen klang die Morgenfeier des NSLVB.,
die der Auftakt zur weiteren Tagung war, aus.

Perſchworene Opfergemeinſchaft
Feierliche Eröffnung des Winkerhilfswerkes 1936/37 in Raumburg

Nachdem der Führer am 6. Oktober in der
Deutſchlandhalle in Berlin das Winterhilfs
werk 1936/37 eröffnet hatte fanden ſich am
geſtrigen Sonnabend die Kreis- und Orts
beauftragten für das Winterhilfswerk aus dem
Gau Halle- Merſeburg in Naumburg zu
ſammen, um in einer eindrucksvollen Feier das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes im Gau
Halle- Merſeburg zu eröffnen. Jn Vertretung
des außerhalb des Gaues weilenden Gau
leiters war Gauleiter- Stellvertreter Teſche
erſchienen; die Reichsführung des Winter-
hilfswerks war durch den Reichshauptſtellen
leiter Dr. Nicol vertreten.

Einleitend erklang im feſtlich geſchmückten
Theaterſaal „Reichskrone“ der Nibelungen
Marſch. Dann eröffnete Gauhauptſtellenleiter
Pg. Artes die Tagung und gab dem Ver
treter der Reichsführung. Pa. Dr. Nicol, das
Wort, der die Grüße des Reichsbeauftragten
Pg. Hilgenfeldt überbrachte. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen betonte Pg. Dr. Nicol
die Verbundenheit der Reichsführung gerade
mit dem Gau Halle- Merſeburg und fand Worte
der Anerkennung und des Lobes über die vor
bildliche Arbeit des Gaues Halle- Merſeburg
in den vergangenen Winterhilfswerken, die
durch die Perſönlichkeiten des Gauleiters Pg.
Rudolf Jordan und des Gaubeauftragten
Pg. Aebelhoer garantiert wurde. Pg. Dr.
Nicol gab zum Schluß ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck. daß dank der unermüdlichen Einſatz
bereitſchaft und aufopfernden Hingabe ſeiner
Führung und Mitarbeiter der Gau Halle
Merſeburg auch im kommenden Winterhilfs
werk wieder mit an der Spitze im Reich mar
ſchieren werde.

Gauleiter Stellvertreter Teſche über
mittelte die Grüße des Gauleiters Jord an
und würdigte das Winterhilfswerk des
Führers als ein gewaltiges Erziehungswerk
am deutſchen Menſchen. Sein beſonderer
Appell galt der Mitarbeit aller Gliederungen
und Formationen der Partei, die den Erfolg
des großen Gemeinſchaftswerkes des deutſchen
Volkes durch gemeinſame Arbeit ſicherſtellen
müſſe. Pg. Teſche erinnerte an die Opfer
und Entbehrungen der Kampfzeit der Be
wegung, die als Maßſtab für das Opfer im
Kampf gegen die Wintersnot zu gelten haben.
Das Winterhilfswerk wolle nicht ſchlechthin
einzelnen Hilfsbedürftigen Unterſtützung und
Hilfe bringen, ſondern es ſei die größte
politiſche Tat, die angeſichts der
inneren Kämpfe und Kriſen in den Nachbar
ländern zu vollbringen ſei. Jn dieſem Sinne
ſchloß Pg. Teſche mit der Mahnung an die
Winterhilfs-Beauftragten, der Größe und Zu
kunft unſeres Volkes mit ihrer Arbeit im
Winterhilfswerk zu dienen.

Nachdem die feierlichen Klänge des Ein
zugs der Zünfte aus den „Meiſterſingern“
verhallt waren trat der Gaubeauftragte des
Gaues Halle Merſeburg. Pg. Aebelhoer,
an das Rednerpult. Jn umfaſſender Weiſe
formte Pg. Uebelhoer ein Geſamtbild von der
Arbeit des Winterhilfswerks und umriß in
plaſtiſcher Anſchaulichkeit, geſtützt von ein
drucksvollen Zahlenkolonnen, die Leiſtungen in
den bisherigen Winterhilfswerken. Sinn und
Maßſtab des wahren Opfers wußte Pg. Uebel

hoer in eindrucksvollen Vergleichen darzu
ſtellen. Mit der Mahnung, ſtets Vorbild zu
ſein in der Arbeit und im Opfer, entließ Pg.
Uebelhoer ſeine Mitarbeiter zur Arbeit für
das Winterhilfswerk. Mit dem Geſang der
Nationalhymnen fand die Feierſtunde ihr Ende.

Juſtiz- Perſonal Veränderungen

Ernannt: Gerichtsaſſeſſor Reinhold Meier,
Halberſtadt, zum Amtsgerichtsrat in Mühl-
berg, Gerichtsaſſeſſor Streitlein zum
Landgerichtsrat in Halle. Strafanſtaltsdiätar
Bergmann zu Strafanſtaltsbüroaſſiſtent
beim Zuchthaus Halle, Strafanſtaltshaupt
wachtmeiſter Conrad zum Erſten Strafan
ſtaltshouptwachtmeiſter beim Zuchthaus Holle,
die Strafanſtaltsoberwachtmeiſter a. Pr.
Aſchermann zum Strafanſtaltsoberwacht
meiſter beim Gefängnis Naumburg, Fritzſche
zum Strafanſtaltsoberwachtmeiſter bei dem
Gerichtsgefängnis Weißenfels. Nacht weiſe
zum Strafanſtaltsoberwachtmeiſter beim Zucht
haus Halle, Juſtizwachtmeiſter a. Vr. Vor
kauf zum Juſtizwachtmeiſter beim Amts
gericht Querfurt.

Verſetzt: Dr. Kirſten an das Amts
gericht Merſeburg, Strafanſtaltsoberwacht
meiſter Randel an das Zuchthaus Haolle,
Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Bleil an das
Gerichtsgefängnis Deſſau.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Oberſtaatsan
walt Lämmler in Deſſau

Beim Wagenkuvpeln gekötet
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit: Am 9. Oktober, 20.30 Uhr,
wurde auf Bahnhof Groitzſch (Sa.) der
42jährige verheiratete Bahnhofsarbeiter
Richard Bernhardt aus Käferhain beim
Kuppeln von Wagen am Kopf ſo ſchwer ver
letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

An der Skraßenkreuzung aufgefahren
Bad Frankenhauſen. An der Kreuzung

Bahnhofſtraße-KarlSchmückleStraße fuhr der
z2jährige Reiſende Theo Fritze mit ſeinem
Motorrad mit ſolcher Wucht auf einen Laſt
kraftwagen einer Speditionsfirma auf, daß er
ungefähr ſieben Meter weit auf das
Pflaſter geſchleudert wurde. Angehörige des
nahegelegenen Arbeitsdienſtlagers leiſteten
die erſte Hilfe und ſorgten für die Ueber
führung des Verunglückten ins Bezirkskranken
haus, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen kurze
Zeit darauf erlag.

Margarine auf der Aſchenhalde
Deuben (Kreis Weißenfels.) Auf einer

Aſchenhalde fand man hier 30 Pfund ſchlecht
gewordene Margarine, und das in den Tagen,
wo die große Aktion „Kampf dem Verderb“
geſtartet wird! Zahlreiche Volksgenoſſen fanden
ſich an der Fundſtelle ein und waren über das
Verhalten des Verſchwenders empört, der
leider noch nicht ermittelt werden konnte.
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Der nächtliche König der Wälder
101 Uhuhorſte in Deutſchland gezählt

Jn Deutſchland bemühen wir uns ſeit
langem mit Erfolg, die Großtiere unſerer
Berge, Wälder, Ebenen und Flüſſe zu er
halten, ſo Wiſent, Elch und Biber. Adler und
Kolrabe und andere ſeltene Vögel ſind ebenſo
geſchützt. Der tüchtige Adlerſchütze wird nicht
mehr geehrt, ſondern eingelocht.

Zu den prächtigſten, aber auch ſeltenſten
Tieren unſerer Wälder gehört weiter der
U h u. Wieviel Uhus gibt es noch in Deutſch

Das Fahrrad Licht Gummlvieder

land? Die Ahuhorſte werden gezählt. Die
Zählung kann natürlich nicht vollkommen ſein;
denn mit einem Meldezwang iſt den licht
ſcheuen Nachtvögeln nicht beizukommen. Ge
zählt ſind im Reiche 101 Horſte; die wirkliche
Zahl muß größer ſein. An erſter Stelle ſteht
Oſtpreußen, in dem über 20 Neſter gezählt,
aber an die 50 geſchätzt werden. Die Grenz-
mark hat mindeſtens 15, Bayern hat 22 Horſte
gezählt. Jn Thüringen hat man 12, in der
Rheinprovinz 10 feſtgeſtellt. Jn Pommern hat
man 5, in der Provinz Sachſen 3, im
Freiſtaat Sachſen und in Schleſien je 1 ge
funden. Ganz ſicher aber horſten noch in der
Schwäbiſchen Alb und im Schwarzwald Uhu-
paare. Jn Mittel und Nordweſtdeutſchland
ſind Ahus ausgeſetzt worden, die dort auch
noch geſehen werden und alſo auch niſten. Die
Zahl 101 bleibt jedenfalls hinter der wirk
lichen Zahl der Horſte zurück.

Unſer Uhubeſtand iſt nicht groß. Hätte
man aber der Ausrottung keinen Riegel vor
geſchoben, hätten wir wahrſcheinlich überhaupt
keinen Uhu mehr. Wir dürfen hoffen, daß uns

APETER im Spezialhaus S
Leipeiger Straße 32 O R ER

der Ahu erhalten bleibt. Wäre er aber nicht
im letzten Augenblick gerettet worden, müßten
wir auf eines der ſchönſten Stücke unſerer
Tierwelt verzichten, auf den nächtlichen König
der Wälder, der uns in altem Götterglauben,
in Sagen und Märchen ſo nahe war.

Magdeburg. (SA.-Brigadeführer
Rudolf May.) Für den als Stabsführer
der Gruppe Oſtmark nach Frankfurt a. d. O.
verſetzten Brigadeführer Peter Fink iſt
Brigadeführer Rudolf May mit der Füh
rung der SA.Brigade 137 beauftragt worden.
Gleichzeitig iſt er Standortführer der SA. in
Magdeburg.

Weiker kalt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Bei Anhalten öſtlicher Winde iſt am Sonn

abend weiter kalte Oſtlandluft nach Oſt und
Mitteldeutſchland herangeſchafft worden. Da
her ſind trotz mehr als fünfſtündiger Sonnen
ſcheindauer die Höchſttemperaturen im Flach
lande am Sonnabend nur auf 8 Grad geſtiegen.
Vorläufig beſteht keine Hoffnung auf größere
Erwärmung; auf dem Brocken ſind in den
Mittagsſtunden 3 Grad Froſt geweſen. Die
Hochdruckwetterlage hat ihren Höhepunkt er
reicht. Die von England über Südſkandinavien
nach Rußland reichende Hochdruckbrücke ſcheint
ſich jetzt bald zu teilen und einen Hauptkern

Hausſchuhe r GummiBieder

im Oſten, den anderen im Weſten Europas zu
bilden. Vorläufig liegen wir aber noch auf der
Südſeite des hohen Drucks und haben bei der
geringen Wirbeltätigkeit über dem Mittelmeer
noch keine Wetterverſchlechterung zu befürchten.

Ausſichten bis Monkag abend
Schwache Oſt bis Nordoſtwinde, früh

nebelig oder ſtark wolkig, tagsüber vielfach
heiter, trocken, nur wenig milder, nachts Froſt
gefahr.

Waßerſkands Meldungen

Datum: 10. Oktober 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz h 1,72 7 0,02Trotha 1,49 0,01 SBernburg 1,56 0,10Calbe Oberpegel 1.44 0,04Calbe Unterpegel 1.96 0,08 S
Grizehne e 2,05 0,08

Elbe

Leitmeritz 7 0,55 0,12Auſſig 0,07 0,05Dresden 1,35 0,04Torgau 1,88 0,14Wittenberg e c 2,28 0,07Roßlau e 1.62 wsAken 1,76 0,03Barby 1,61 0,05Magdeburg 1380,08Tangermünde 197 0,08
Wittenberge 1,62 0,07Lenzen 78 TrDömlß a 107 o,8Darchau z o SBoizenburg 0,86 0,08 SHohnſtorf e 1,05
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Wer will unter die Soldaten?
Ausföhrliche Bestimmungen öber den Eintritt als Freiwilliger in die Wehrmocht

Berlin, 11. Oktober.
miniſterium gibt bekannt:

1. Für den Eintritt als Freiwilliger in die
Wehrmacht kommen in der Regel nur Wehr-
pflichtige vom voll endeten 18. bis zum
vollendeten 25. Lebensjahr in
Je Stichtag für die Berechnung des

ebensalters für den Eintritt im Herbſt 1937
iſt der 15. Oktober 1937.

Ab weichend hiervon werden eingeſtellt:
a) beim Heer: Für die Unteroffizierſchule

Potsdam-Eiche Wehrpflichtige vom voll
vollendeten 17. bis zum vollendeten
20. Lebensjahr;

b) bei der Kriegsmarine: Für denFlottendienſt Wehrpflichtige vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr;

c) bei der Luftwaffe: Für die Flieger
truppe (einſchließlich Sanitätsdienſt) Wehr-
pflichtige vom vollendeten 17. bis zum voll
endeten 23. Lebensjahr, für die Luftnach
richtentruppe Wehrpflichtige vom vollende
ten 17. bis zum vollendeten 25. Lebensjahr.

2. Freiwillige des Geburtsjahrganges
1915 und jüngerer Geburtsjahrgänge müſſen
vor der Einſtellung ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügen. Sie werden be
hördlicherſeits zum Arbeitsdienſt eingezogen,
nachdem ihre Annahme als Freiwillige bei
einer Einheit der Wehrmacht erfolgt iſt.

3. Bewerber aus den Geburtsjahrgängen
1917 bis 1919 bzw. 1920 werden nur
dann eingeſtellt, wenn ſie beſonders geeignet
ſind und länger als zwei Jahre in der Wehr
macht dienen wollen. Von dieſer Forderung
zur Bereiterklärung für eine längere Dienſt
zeit darf nur bei ſolchen Bewerbern abgeſehen
werden, denen durch ſpätere Erfüllung ihrer
Arbeitsdienſt- und Wehrpflicht für ihre Be
rufsausbildung ein beträchtlicher Nachteil er
wachſen würde.

4. Als weitere Vorausſetzung für die
Einſtellung gilt, daß der Bewerber
a) die deutſche Staatsangehörigkeit (Re ich s

angehörigkeit) beſitzt,
b) wehrwürdig iſt,
c) tauglich l oder II für den Wehrdienſt iſt,
d) nicht unter Wehrpflichtausnahmen fällt,
e) nicht Jude oder jüdiſcher Miſchling iſt.

gerichtlich nicht vorbeſtraft und auch ſonſt
unbeſcholten iſt,

9) unverheiratet iſt.
Größe im allgemeinen nicht unter

1,60 Meter. Notwendige Zahnbehandlung iſt
vor der Einſtellung durchzuführen. Minder
jährige bedürfen zum freiwilligen Eintritt der
Genehmigung ihres geſetzlichen Vertreters.

Bewerber, die dieſen Bedingungen nicht
entſprechen, können nicht eingeſtellt werden.

5. Vor der Meldung zum freiwilligen Ein
tritt haben bei der zuſtändigen polizeilichen
Meldebehörde perſönlich zu beantragen:

a) nicht gemuſterte Bewerber
die Ausſtellung eines Freiwilligen-ſcheins zum Eintritt in den aktiven Wehr-
dienſt.

Zwecks Ausſtellung des Freiwilligen
ſcheins melden ſich die noch nicht gemuſterten
Bewerber perſönlich bei der zuſtändigen
polizeilichen Meldebehörde zur Anlegung des
Wehrſtammblattes. Perſonalpapiere und von
Minderjährigen die ſchriftliche, amtlich be
glaubigte Erlaubnis des geſetzlichen Ver
treters ſind zur Anmeldung mitzubringen.

bereits gemuſterte Bewerber:
die Ausſtellung eines polizeilich beglaubigten
Wehrpaßauszuges. Vordrucke ſind bei
der polizeilichen Meldebehörde erhältlich.

6. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt
erfolgt dann grundſätzlich nur bei dem
Truppen (Marine-)teil, bei dem der
Bewerber eintreten möchte.

Jm einzelnen für Heer ſiehe
Ziffer 7c, für Kriegsmarine ſiehe Ziffer 8
für Luftwaffe ſiehe Ziffer 9 c.

Die Wahl des Wehrmachtsteils (Heer,
Kriegsmarine, Luftwaffe), der Waffengattung
und des Truppen (Marine-)teils ſteht dem Be
werber mit gewiſſen Einſchränkungen frei.
Angehörige der ſeemänniſchen Bevölkerung
dürfen ſich nur bei Marineteilen, Angehörige
der fliegeriſchen Bevölkerung nur bei Truppen
teilen der Luftwaffe melden. Zur Kriegs
marine können ſich Bewerber aus dem ganzen
Reich melden. Bei Heer und Luftwaffe iſt die
Einſtellung in der Regel nur bei Truppen
teilen möglich, deren Standort in der Nähe
des Wohnſitzes des Bewerbers liegt.

Ausnahmsweiſe dürfen außer im zuſtändi
gen Bereich ſich melden:

A. Bewerber aus dem ganzen Reich:
Für Heer: Bei Truppenteilen in Groß

berlin und Potsdam, bei der Gebirgs

Das Reichskriegs brigade (München), bei der Unteroffiziers
ſchule Potsdam-Eiche.

Zur Luftwaffe! bei Truppenteilen im
Luftkreis VI und Regiment General
Göring (bei letzterem mit Ausnahme von
Oſtpreußen).

B. Freiwillige aus Großberlin: für Heer
bei Truppenteilen im Wehrkreis II, ill, 1. bis
3. Panzerdiviſion. Zur Luftwaffe: bei Truppen
teilen im Luftkreis I, II, V.

C. Freiwillige aus Wehrkreis VI: für Heer
bei Truppenteilen im Wehrkreis l, für Luft
waffe: bei Truppenteilen im Luftkreis I.

Dem ſchriftlichen Einſtellungs-geſuch ſind beizufügen:
Freiwilligenſchein oder beglaubigter Wehr

paßauszug (ſiehe Ziffer 5),
ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf,
zwei Paßbilder in bürgerlicher Hlei

dung, ohne Kopfbedeckung, nicht in Unifrm
(Größe 3,7 mal 5,2 Zentimeter).

7. Heer
a) Einſtellung von Freiwilligen erfolgt im

Oktober 1937,

b) Dienſtzeit: 2 Jahre,
Wahl der Waffengattung Jnfanterie

(Schützen-Komp., Maſchinengewehr Komp., Jn
fanteriegeſchütz-gomp., Panzerabwehr-Komp.
(mot.), Nachrichtenzug, Reiterzug), Kavallerie,
Artillerie (leichte und ſchwere Artillerie, Be
obachtungsabteilung), Nebeltruppe, Kraftfahr
kampftruppe, Pioniere, Nachrichtentruppe,
Kraftfahrtruppe, Fahrtruppe, Sanitätstruppe

iſt dem Bewerber freigeſtellt. Er meldet ſich
bei dem Truppenteil (Bataillon, Kavallerie
regiment, Abteilung), bei dem er eintreten
möchte, in der Zeit vom 15. Oktober 1936
bis 15. Januar 1937, bei der Unteroffi
zierſchule nur bis 30. November 1936. Sind
dem Bewerber die für ihn in Betracht kom
menden Truppenteile nicht bekannt, ſo kann er
ſie beim zuſtändigen Wehrkreiskommando oder
Wehrmeldeamt erfragen,

ch bevorzugt eingeſtellt werden: Bei
mot. Truppenteilen Bewerber, die bereits an

einem Lehrgang einer Motorſportſchule des
NSKK. teilgenommen oder ſich zur Ableiſtung
eines derartigen Lehrganges vor dem Dienſt
eintritt verpflichten; bei berittenen und be
ſpannten Truppenteilen Bewerber, die den
Reiterſchein beſitzen; bei Pionieren Bewerber,
die Schiffer ſind oder den Nachweis waſſer
ſportlicher Vorbildung erbringen können ſo
weit ſie nicht der ſeemänniſchen Bevölkerung
angehören, oder Angehörige der Teno ſind bei
Nachrichtenabteilungen oder Truppennachrich
tenverbänden Bewerber, die den Nachweis von
Kenntniſſen im Aufnehmen von Morſezeichen
erbringen:

8. Krjegsmanine:
a) Der große Teil der Freiwilligen wird

für den Flottendienſt eingeſtellt. und
zwar je nach Laufbahn im Januar. April, Juli
oder Hktober, daneben einige Freiwillige für
den Küſtendienſt (See) im April undOktober und für den Küſtendienſt (Lan d)
im Oktober

b) Dienſtzeit im Flottendienſt: 4 Jahre zu
züglich eines Ausbildungszuſchlages, der ein
J nicht überſteigt; im Küſtendienſt: zwei
Jahre;

Meldungen ſind jederzeit, möglichſt e in
Jahr vor dem gewünſchten Einſtellungstag
mit dem Vermerk Flottendienſt oder Küſten
dienſt. gegebenenfalls unter Angabe der ge
wünſchten Laufbahn. zu richten an den II. Ad
miral der Nordſee (Einſtellung) in Wilhelms
haven oder an den II. Admiral der Oſtſee (Ein
ſtellung) in Kiel;

d) Bevorzugt eingeſtellt werden: Hand
werker aller Art, beſonders aus der Metall
induſtrie.

9. luftwaffe:
a) Einſtellung von Freiwilligen er

folgt im Oktober 1937, bei der Flieger und
Luftnachrichtentruppe außerdem im April 1937,

b). Dienſtzeit bei der Flieger und
Luftnachrichtentruppe: 424 Jahre. für eine be
grenzte Zahl der Freiwilligen 2 Jahre, bei der
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n erle und Regiment General Göring
Jahre,
c) Meldungen find von Bewerbern für

die Frühjahrseinſtellung 1937 bis ſpäteſtens
1. Dezember 1936, für die Herbſteinſtellung
in bis ſpäteſtens 15. Januar 1937 einzu
reichen

Für die Fliegertruppe an die Flieger
Erſatzabteilungen, außerdem an alle anderen
Truppenteile der Fliegertruppe (Flieger
gruppen, Schulen uſw.),

für die Flakartillerie an die Flak
abteilungen,

für die Luftnachrichtentruppe andie Luftnachrichtenabteilungen und Luftnach
richtenerſatzabteilungen, vorläufig auch noch an
die ſelbſtändigen Luftnachrichtenkompagnien
und erſatzkompagnien,

für das Regiment General Göring
an dieſes Regiment und an Luftkreiskommando

5. Sind den Bewerbern die für ihn in Be
tracht kommenden Truppenteile nicht bekannt,
ſo kann er ſie bei ſeinem zuſtändigen Wehr
bezirkskommando oder Wehrmeldeamt er
fragen

d) bevorzugt eingeſtellt werden: Hand
werker aller Art, beſonders aus der Metall
induſtrie, Bewerber, die bereits an einem
Lehrgang einer Motorſportſchule des NSKK.
teilgenommen haben, oder ſich zur Ableiſtung
eines derartigen Lehrganges vor dem Dienſt
eintritt verpflichten.

10. Jeder Bewerber darf ſich grundſätzlich
nur bei einem Truppenteil melden.

Es wird dringend empfohlen, die Ein
ſtellungsgeſuche ſo früh wie möglich einzu
reichen. Bewerber, die ſich erſt kurz vor Melde
ſchluß (für die Herbſteinſtellung 15. Januar
1937) bewerben, laufen Gefahr, infolge Be
ſetzung aller Freiwilligenſtellen nicht mehr be
rückſichtigt zu werden.

11. Einſtellungsanträge bei höheren
militäriſchen oder ſtaatlichenDienſtſtellen ſind zwecklos. Sie ver
zögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

12. Das für den Wohnſitz des Bewerbers
zuſtändige Wehrbezirkskommando
oder Wehrmeldeamt erteilt auf Anfrage
weitere Auskünfte. Dort iſt auch ein Merkblatt
vor dem Eintritt in den gewünſchten Wehr-
machtsteil (Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe),
das alles Wiſſenswerte enthält, koſtenlos zu
erhalten.

Italiens Wehrkraſt wächſt
Mussolinf öber die mit ischen Vorbereiföngen Itoliens

Rom, 11. Oktober. Der italieniſche
Miniſterrat iſt am Sonnabend zu ſeiner ordent
lichen Oktobertagung zuſammengetreten. Bei
Eröffnung der Sitzung machte Muſſolini
in ſeiner Eigenſchaft als Wehr miniſter
intereſſante Mitteilungen über den in der
jüngſten Zeit erreichten Stand der mili
täriſchen Vorbereitungen Jtaliens.

Danach kontrolliere das Generalkommiſ-
ſariat zur Herſtellung von Kriegsmaterial
1200 Jnduſtriebetriebe. Angeſichts der Dring
lichkeit gewiſſer Lieferungen, insbeſondere für
die Luftwaffe und die Kriegsmarine,
werde in vielen dieſer Betriebe 60 Wochen-
ſtunden gearbeitet. Für den Bau von neuen
Lufthäfen in der Po-Ebene, ferner
entlang der adriatiſchen und tyrrheniſchen
Küſten, ſowie auch Sardinien und Sizi-
lien ſeien 140 Millionen Lire bereitgeſtellt
worden. Mit den Arbeiten werde noch im
Oktober begonnen.

Die Tagesproduktion im Flug
zeugbau ſei zufriedenſtellend, ſolle aber noch
geſteigert werden. Neue große Fabrik
anlagen werden auf den ausſchließlichen Flug
zeugmotorenbau umgeſtellt. Die Zahl der
Schüler der Fliegerakademie in Caſerta
werde noch im Laufe des Jahres ver
doppelt. Die Vermehrung der Luftwaffe
werde planmäßig vollzogen.

Für die Kriegsmarine ſei die Ueber
einſtimmung mit dem Flottenbauprogramm
eine Erhöhung der Effektivbeſtände auf
60 000 Mann im Gange. Mehrere neue Schiffs
einheiten werden zur Zeit in den italieniſchen
Werften für die Kriegsmarine gebaut.

Die Neuausrüſtung des Landheeres
gehe ebenfalls planmäßig vor ſich und werde
nach dem zeitlich feſtgeſetzten Programm ver
vollſtändigt. So werde, wie es in dem amt
lichen Communique über die Erklärung
Muſſolinis heißt, die geſamte militäriſche Vor
bereitung der Nation mit wirkſamen Ergeb
niſſen verſtärkt.

Auch das Kolonialheer ſei in Aus
bildung begriffen. 26000 Freiwillige hätten
ſich für die vor einem Monat geſchaffene neue
Diviſion der „Grenadiere von Savoyen“ ge
meldet.

Die „Polonia“ als Märchenkanke

Kattowitz, 11. Oktober. Die als deutſch
feindliches Hetzblatt berüchtigte „Polonia“
brachte in großer Aufmachung auf der erſten
Seite eine Meldung, wonach es in mehreren
Ortſchaften des Saargebietes, insbeſondere in
Saarbrücken, zu ſchweren Unruhen wegen un
genügender Lebensmittelverſorgung gekommen
ſei. An den Kundgebungen hätten ſich ge
ſchloſſene Abteilungen der SA. und SS. in
Aniform beteiligt. Von der Polizei ſeien 700
Perſonen. darunter auch SA. und SS.-Männer,
ſowie Männer des NSKK., verhaftet worden.
An Fabrik und Häuſermauern ſeien Plakate
angebracht geweſen mit der Jnſchrift: „Nieder
mit Hitler! Wir wollen Brot!“ Mit dieſen
Worten verſieht das Hetzblatt die Meldung als
zweite Ueberſchrift über die ganze erſte Seite.

r

Es erübrigt ſich, darauf hinzuweiſen, daß
dieſe Meldung kein wahres Wort ent
hält. Es ſei bemerkt, daß alle Ortſchaften des
Saargebietes, und daß insbeſondere die Stadt
Saarbrücken nicht aus der Welt liegen. Wenn
die „Polonia“ von ihrer Gewohnheit, Mär
ch en zu erzählen, ſchon nicht laſſen will, ſo ſei
ihr empfohlen, den Schauplatz künftig doch zu
nächſt ins Ausland zu verlegen, wo weniger
zuverläſſige Kontrollmöglichkeiten beſtehen.

Britiſche Floktenſtützpunkke

in der Aegäis
Stambul, 11. Oktober. Von einer im

allgemeinen ſehr gut unterrichteten Perſön
lichkeit erfährt unſer Korreſpondent, daß man
ſich in maßgebenden türkiſchen Kreiſen ſehr

ernſthaft mit der Frage der Ueberlaſſung
gewiſſer Teile türkiſcher Jnſeln im
Aegäiſchen Meer an Großbritannienbeſchäftigt, das ſich mit dem Gedanken trägt,
hier in der Aegäis, ebenſo wie auch in anderen
Deilen des Mittelmeeres Flottenſtütz
punkte zu errichten. Es handelt ſich in
erſter Linie um die beiden, den Dardanellen
vorgelagerten Jnſeln Jmbros und Tene-
dos, auf denen für die engliſche Flotte be
feſtigte Stützpunkte und Oelſtationen einge
richtet werden ſollen. Vorläufig ſoll dieſe
Frage noch im allererſten Stadium der Erörte
rung ſtehen. Durch weitere Verhandlungen
ſoll aber die Angelegenheit ſoweit geklärt
werden, daß der türkiſche Miniſterpräſident
Jnönü bei ſeinem Beſuch in London im näch
ſten Frühjahr endgültige Abmachungen mit
der britiſchen Regierung treffen kann.

Deutſcher Lufkaktaché in Paris
Berlin, 11. Oktober. Mit dem 1. Oktober

hat Deutſchland die dritte Stelle eines unab
hängigen Luftattaches im Ausland geſchaffen.
Als ſolcher wurde der deutſchen Botſchaft in
Paris der Oberſt der Luftwaffe Freiherr
von Freyberg zugeteilt. Die beiden anderen
bisher ernannten Luftattachés befinden ſich bei
den Botſchaften in London und Rom.

Lekklands Außenminiſter

beſucht Berlin
Riga, 11. Oktober. Wie das halbamtliche

lettiſche Blatt „Briva Seme“ berichtet, wird
ſich der lettiſche Außenminiſter auf der Rück
reiſe von der Völkerbundstagung in Genf nach
Berlin begeben, wo er zwei bis drei Tage zu
verweilen beabſichtigt. Er werde in Riga erſt
am Donnerstag oder Freitag zurückerwartet.

wieder Verrechnungsverkehr

mit der Schweiz
BVerlin, 11. Oktober. Der Verrechnungs

verkehr mit der Schweiz, der ſeit dem 28. Sep
tember 1936 eingeſtellt war, iſt wieder auf
genommen worden. Die Umrechnung erfolgt zu
den neuen Tageskurſen, die ſich aus der
ſchweizeriſchen Währungsanpaſſung ergeben.
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Der Pariſer NAutoSalon
Von unſerem nach Parts entſandten Sonderberichterſtatter W. Oſtwald VDI

Paris iſt Weltſtadt. Der Pariſer Auto
Salon, der ſoeben zum 30. Male ſtattfindet,
gilt als die Weltmeſſe des Kraftfahrweſens.Hit doch in Paris vor nunmehr gerade 50
Jahren zum erſten Male überhaupt ein Kraft
wagen öffentlich ausgeſtellt worden, aller
dings durch einen Deutſchen, nämlich Carl
Ben z.

Aber es geht bergab mit dem Pariſer
Salon. Heuer brachte er neben der Perſonen
wagen Ausſtellung nur eine verhältnismäßig
kleine Laſtkraftwagenſchau und gar keine Aus
e von Kraft und Fahrrädern. Außer
em hatte man Angſt vor Streiks. So war

man aus Sorge vor einem Transportarbeiter
et auch auf den franzöſiſchen Ausſtellungs

änden tatſächlich ſchon am Abend vor Eröff
nung des Salons fertig. Jn früheren Jahren
pflegten nur die Deutſchen rechtzeitig fertig
zu ſein und die Franzoſen erſt über Nacht ihre
„Clous“ hineinzubringen. Die Transport
arbeiter haben aber liebenswürdigerweiſe nicht
geſtreikt. Dafür ſtreikten aber unfreundlicher
weiſe die Kellner und Hotelangeſtellten unter
kommuniſtiſchem Zwang, ſo daß die Ausländer
24 Stunden lang mehr oder weniger hungern
mußten, jedenfalls in ihren Hotels bei ſtill
liegendem Aufzug Treppen klettern, Betten
machen und viele andere ungewohnte Tätigkeiten
ausüben mußten Fluchtartiges Abreiſen der
meiſten Ausländer und Ausbleiben der
franzöſiſchen Wochenendbeſucher war die Folge.
Hinzu kam der frühzeitig angekündigte Auf
marſch einer ganzen Armee mit Stahlhelmen
und Gewehren auf den Pariſer Straßen, um
eine kommuniſtiſche Rieſenverſammlung imPark de Prince mit zugehörigen Schlägereien
zu ſchützen. Hervorragende amerikaniſche Gäſte
mußten von der Amerikaniſchen Geſandtſchaft
bgefüttert werden, weil ſie anders nicht zu
ſſen bekamen. Als nächſtes droht ein Streik
der Gemüſebauern. Die franzöſiſche Fremden
induſtrie und der Ruf der Weltſtadt Paris
für den friedlichen Beſucher haben wieder ein
mal einen Stoß erhalten, der nicht gerade als
Werbemaßnahme für die allerwärts in Paris
We in Aufbau befindliche internationale

Seltausſtellung Paris 1937 gelten kann. Was
nützt es, wenn die franzöſiſchen Briefmarken
zum Beſuche dieſer Ausſtellung werben? Um
Streiks und kommuniſtiſche Schlägereien mit
umachen, werden gerade die zahlungsfähigen

Gäſte nicht kommen.

Kein Unternebmungsmut in Frankreich

Entſprechend iſt der ſchon in den letzten
Jahren nicht eben ſtarke mit dem Maſſen
vbeſuch der rieſigen Berliner Autoſchau über
Haupt nicht vergleichbare Beſuch des Pa
riſer Salons nür mäßig. Gerade als inter
nationaler Autoverkaufsplatz wird Paris durch
die diesjährigen Vorkommniſſe ſchwer einge
büßt haben. Als techniſch weltführend darf
man ſeit der von Deutſchland in den letzten
Jahren wieder ausgegangenen techniſchen Um
wälzung im Autobau ohnehin nur mehr Ber
lin anſprechen.

Der Pariſer Anſchauungsunterricht für die
deutſchen Beſucher ging aber noch weiter.

Halle (Saale), Ruf 319 91, Hindenburgstraße 57

empflehlt seine

Cualitäts-Betriebsstoffe
zu den beRannten villigen Preisen

Abgabe von zollhegünstigtem Gasöl auch in
kleinen Mengen

Schon die Vorrede des amtlichen r
katalogs vergleicht den heutigen Zuſtand der
franzöſiſchen Automobilinduſtrie, der Schlüſſel
induſtrie der nationalen Verteidigung mit
dem eines „von Termiten in ſeinen Grund
feſten unterwühlten Schloſſes“, deſſen Trag
balken ſchon kniſtern. Deutſchland gilt als
Vorbild. Frankreich habe durch Steuern und
die ſozialen Umwälzungen (die franzöſiſchen
Autopreiſe ſind ſchon geſtiegen) ſeine Auto
induſtrie ruiniert.

Tatſächlich zeigten denn auch die Franzoſen
auf dem Salon ſelbſt kaum etwas Neues.
Angeblich ſtehen in den Fabriken fortſchritt
liche Neukonſtruktionen fix und fertig da.
Wegen der unüberſehbaren politiſchen und
wirtſchaftlichen Lage es wird ja gleichzeitig
auch noch der Stürm der Frankenabwertung
ſoeben abgeritten fehle es an Unterneh
mungsmut, die neuen Konſtruktionen auch

So iſt der auf dem fran
zöſiſchen Markt z. Zt. wohl erfolgreichſte Kraft

wagen SimcaCinq, ein kleiner ſparſamer und
leiſtungsfähiger Zweiſitzer mit 600 Kubikzenti
meter 4Zylinder ein italieniſcher Lizenz
bau. So gibt es keinen einzigen franzöſiſchen
PerſonenwagenDieſel, Deutſchland zeigt in
Paris deren gleich drei, einen 4Zylinder Mer-
cedes und je einen 4 und 6Zylinder Hano
mag. So iſt die Mehrzahl der „franzöſiſchen“
Dieſel Laſtwagen unter nichtfranzöſiſcher Lizenz
Kurt Junkers, Mercedes, BoſchAcro, Ober

änsli, Gardener uſw.) gebaut, und im Pariſer
Straßenbild ſucht man mit Ohr und Naſe ver
geblich nach auch nur einem Dieſel; faſt nur
auf der Landſtraße findet man welche.

Natürlich hat weder die franzöſiſche Auto
mobilinduſtrie noch die internationale Auto
mobilinduſtrie geſchlafen, und es gibt allerlei
Fortſchrittliches zu ſehen. Aber erheblichere
techniſche Fortſchritte ſcheint man in Frank
reich zurückzuhalten und international für die
Berliner Autoſchau aufzuſparen.

Die deutſchen Firmen in Paris
Die deutſche Beteiligung am Pariſer Salon

hat zahlenmäßig nachgelaſſen, iſt aber in jeder
Hinſicht als würdig und wirkſam anzuſprechen.
Alle die deutſchen Firmen, welche trotz Deviſen
und Zollſchwierigkeiten ihre Beteiligung mög
lich gemacht haben und ſich nicht mit dem in
Deutſchland ja guten Jnlandsgeſchäft begnüg
ten, verdienen Dank und Anerkennung Es ſind
das von den Automobilfirmen Maybach
Motorenbau (Luxuswagen), Daimler-Benz,
AutoUnion (mit Audi, Horch, Wanderer und
DKW), die Adlerwerke und die Hanomag.
Von Zubehörfirmen kommen noch hinzu
Robert Boſch (Zündapparate, Einſpritpumpen,
Scheinwerfer uſw.), Willy Vogel (Eindruck

Continental (Bereifung),
arzer Holzinduſtrie (Montageroller), E. de

Hasn (Kollag Kolloid-Grafit), Zahnradfabrik
riedrichshafen (Getriebe), Adolf Voigt Co.
VigotWagenheber). Außerdem gibt es natür

lich viele deutſche Baulizenzen in Frankreich,
ſo etwa ſolche von Junkers, Deutz, Mercedes
Benz, Elektrometall uſw. uſw. Die deutſchen
Erzeugniſſe waren ſamt und ſonders zugleich
beſonders hochwertig in der Ausführung und
neuzeitlich in der Bauart. Mit Ausnahme des
einen Hanomag-PKWDieſels handelt es ſich
um daheim bereits bekannte Bauarten und
Verbeſſerungen. Wirklich Neues werden
deutſche Firmen ja auch nicht in Paris, ſon
dern auf der Auto Ausſtellung Berlin zeigen.

„Und die anderen Nusländer“

Von dem übrigen Ausland waren USA,
England, Jtalien, Oeſterreich und die Tſchechei
vertreten. Man kann ſagen, daß Deutſch
Oeſterreich (Tatra), Jtalien (Fiat, Lancia)
und die Tſchechei (Skoda) beſonders fortſchritt
liche und teilweiſe neue Bauarten zeigten

während die Engländer (Rolls Royce,
Auſtin) durch Zuſammenklang von vortreff

HAuſo-Schlcachüknof
Löffler, Halle
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745
stets billige Ersatztelle u.
luftbereifte Fahr gestelleDas neue

Pony

licher Arbeit und baulicher Konſervativität
die Amerikaner durch rieſige Wagen von
nach unſerem Geſchmack abſcheulichen Formen
(z. B. Auburn, Chrysler und Packard) ſich
hervortaten.

Wie ſieht der Kraftwagen heute aus
Aber man konnte den Eindruck gewinnen,

daß die Form des neuzeitlichen Kraftwagens
endlich ihre Löſung findet. Dieſe wird aber
nicht die ſogenannte „reine“ Stromlinie ſein,
wie ſie in den letzten Jahren ſo ſcharf verfoch
ten wurde auch nicht die fiſchkörperähnliche
Stromlinie nach Meſſüngen von Profeſſor
Andreau, für die Peugeot einen Verſuchsbau
zeigte. Solche überſteigerte Formen werden
heute einfach nicht gekauft. Man will ſie nicht
haben, und ſie waren auch nur mehr ganz ver
einzelt auf der Ausſtellung zu ſehen.

Was aber als neue Autoform entſteht, iſt
etwa folgendes: Vom Wagendach her fließt
ſchräg rückwärts die Rückwand dem Boden zu.
Der ſo hinter den Rückſitzen gewonnene Raum
dient für Gepäck und Reifen, Peugeot bringt
darin ſogar vermittels eines Mechanismus das
anz eiſerne Wagendach unter (eiſernes
abrio). Jn dieſe Fläche eingelegt finden

auch durchſcheinende Polizeinummer, Rück
und Bremslicht gute Unterkunft.

Die beiden Seitenwände des Wagenkaſtens
rücken bis auf oder ſogar über die Radſpur
hinaus, ſo daß jede Sitzreihe des Gebrauchs
wagens drei nebeneinanderliegende Sitze er
halten kann und ein Zweiſitzer eine ſehr ſchmale
Spur erhält. Jm erſten Fall ergibt ſich zwang
los Mittelſteuer. Dieſe glatten Seitenwände
führen dazu, daß die Türklinken entweder ein
elegt werden oder ſich in windſchnittige
chnapper verwandeln. Unten kann die Seiten

wand ſogar eine Scheuerleiſte bekommen. Die
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Türgelenke werden mit nach vorn weiß, nach
rückwärts rot ſtrahlenden Seitenlämpchen aus
enutzt. Die Hinterräder ſind auch bei GeFrangewagen häufig ganz eingekapſelt, ſo daß

man zum Reifenwechſel meiſt vorher eine Deck
platte entfernen muß.

Am ſtärkſten verändert hat ſich aber das
„Geſicht“ des Wagens. Das Geſicht iſt beim
Kraftwagen hinſichtlich des Luftwiderſtandes
und damit des Benzinverbrauchs das e
Fließt die Luft vom Autogeſicht r
turbulant) ab, dann beruhigt ſie ſich nicht

wieder, wie glatt und windſchlüpfig auch der
übrige Wagenkaſten gebaut ſei. Es gilt a
Windſchutzſcheiben, Kühler und Scheinwerfer ſo
anzuordnen, daß die Luftſtrömung glatt (kami
nar) erfolgen kann. Hierzu teilt man die ſchrä
liegende Windſchutzſcheibe in zwei, manchma
vier Teile. Hierzu läßt man e eund Motorhaube, ähnlich Opel-Olympia, aber
oft noch mehr und noch weicher ineinander
zuſammenfließen. Die Kühlluft tritt durch ein.
nach vorn gewölbtes Steinſchlaggitter ein. Die
Scheinwerfer verſchwinden in der Vorderrad
achsverkleidung oder gar den Vorderradſchutz
blechſpitzen, werden dabei manchmal auch
durch Steinſchlaggitter oder gar Blechkappen
geſchützt. Vereinzelt (z. B. Peugeot) ſetzt man
auch die Scheinwerfer hinter das Steinſchlag-
gitter des Kühlers, was aber wegen zu eng
erſcheinenden Scheinwerferabſtandes nicht als
beſonders vorteilhaft oder ſchön anzuſehen ſein
dürfte. Die Scheinwerfer macht man im übrigen
wieder mehr und mehr kippbar, wodurch die
Abblendfrage erleichtert wird und die Not
wendigkeit einer beſonderen Nebellampe, zu
mal bei Benutzung gelber oder halbgelber
Birnen, meiſt entfällt.

Jn der geſamten Seitenanſicht geht man
gern von der waggerechten zu einer gleichſam
nach vorn ſich aufbäumenden Linie über.

Jnsgeſamt ſtellt alſo die neue Mode des
Perſonenkraftwagens eigentlich nichts voll
ſtändig Neues, wohl aber einen immer beſſer
werdenden Ausgleich zwiſchen der lebens
notwendigen Forderung der Verringerung des
Luftwiderſtandes und damit des Benzin
verbrauchs auf der einen und den Forderungen
der Bequemlichkeit bei der Wagenbenutzung
und der Schönheit des Ausſehens auf der
anderen Seite dar.

Großer Autopreis von USA
Der Große Automobil-Preis von USA am

12. Oktober auf der neuen Bahn auf dem
Rooſevelt-Field in New York hat eine ſo ſtarke
Beſetzung gefunden, daß die Veranſtalter ſich
gezwungen ſehen, die Zahl der Teilnehmer auf
36 zu beſchränken. 67 Wagen wurden ge
meldet, ſo daß Ausſcheidungsrennen unter den
amerikaniſchen Fahrern notwendig geworden
ſind, die am 27. September gefahren werden.
Aus Europa kommen neben Wimille (Bugatti),
Sommer, Lord Howe und Max Evoy auch die
Meiſterfahrer der Scuderia Ferrari, Nuvolari,
Farina und Brivio, die mit ihren neuen Alfa
Romeo- Wagen von den Amerikanern am
meiſten gefürchtet werden. Man darf auf die
Kraftprobe Europa USA um ſo mehr ge
ſpannt ſein, als die Vereinigten Staaten mit
ſtärkſtem Geſchütz antreten, befinden ſich doch
unter den Teilnehmern mit Louis Meyer und
Bill Cummings zwei Fahrer, die ſchon den
Großen Preis von Jndianapolis erfolgreich be
endeten.

Alle Führerscheine
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Geſchirr
führer

ledigen, ſucht ſo
fört Rudolf Föll
ner, Sieglitz,
Saalkreis.

46
Glaſer und Bau
tiſchler ſucht
Schwarze,

Gröbers.

ledig, zum baldi
gen Antritt ſucht
F. Beil, Leben
dorf b. Könnern.

Mädchen
ehrlich, ſauber,
zum 15. Oktober
geſucht. Frau
Geidel, Schkeuditz
Oſt, Nordſtr. 20.

Tüchtiges
in allen Haus
arbeiten ſowie
Kochen perfektes
Alleinmädchen für
Einfamilienhaus
halt gegen gute
Bezahlung in
Dauerſtellung ge
ſücht. Angebote
mit Lichtbild un
ter M 2169 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Kräftiges
Mädchen

nicht unter 20
Jahren, erfahren
in Hausarbeit,
mit Kochkennt
niſſen, ſofort vder
15. Oktober ge
ſucht. Stubenmäd

chen und Chauf-
feur vorhanden.
ZeugnisAbſchrif
ten und Lohnan
ſprüche an Frau
Dr. v. d. Goltz,
Dornburg (S.).

Friſeur
lehrling

ſofort geſucht.
Gwialkowski,

Halle, Ludwig
WuchererStr. 28.

Hausmädchen
erfahren, zum 1.
November geſucht.
Bewerbungen mit
ZeugnisAbſchrif
ten und Gehalts
anſprüchen an
Krüger, Oberſt
feldmeiſter, Halle,
Cecilienſtraße 96.

Bäckergeſelle
als Aushilfe und
1 Lehrling ge
ſucht. Bäckerei
und Konditorei
Otto Leſſe, Holz
weißig b. Bitter
feld, Petersrodaer
Straße 63.

Sauberes
umſichtiges

Hausmädchen
welches ſchon in
Gaſtwirtſchaft tä
tig war, zum 15.
Oktober oder 1.
November geſucht.
Gaſthof Goldener
Stern, Nietleben.

nicht unter 18 J.
d. ſchon in gutem
Haushalt tätig
war, ſucht

Kelling, HalleS.
Reilſtraße 53

Vertrauens
perſon

zum baldigen An
tritt für 600 Mor
gen große Wirt
ſchaft als Gärtner
und Hofaufſeher
geſucht. Verheira
tete Bewerber, die

ähnliche Stellun
gen hatten, mit
nur beſten Emp
fehlungen ſowie

einwandfreiem
Lebenslauf wollen
ſich melden unter.
L 7453 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Geprüfter
Melker

meiſter
verheiratet,
etwa 35 Kühe und
20 Stück Jungvieh
baldigſt geſucht
(Nähe Köthen).
Bewerber mit nur
beſten Empfehlun
gen und lücken
loſen Zeugnis
abſchriften ſowie

einwandfreiem
Lebenslauf wol
len ſich melden
unter L 7452 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiges

Alleinmädchen
m. Kochhenntnissen
und

Sprechſtunden
ilfe

m. Schreibmaschin.
Kenniniss., baldigst
gesucht. Schriftliche

Angebote unt. H s38
an Anz. Vermittlg.
Dankhoff, Halles
Schwetschhestraße 1

Sauberes
ordnungslieben

des Alleinmädchen

für größeren
Haushalt (2 Per
ſonen), welches
ſelbſtändig arbei
ten kann und gute
Zeugniſſe aus
beſſerem Hauſe
beſitzt, wird für
1. November ge
ſucht. Leipziger
Straße 81, Laden.

Bäcker
gehilfen

tüchtigen älteren
ſucht Frau Anna
Peſcht, Schwenda,

Poſt Roßla im
Harz.

Weiblicher
Lehrling

für kaufmänni
ſches Büro ge
ſucht. Angebote
unter G 287 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
zuverläſſiges, jun
ges, das Kochen
kann und das Ge
flügel. mitbeſorgt,
zu ſofort bzw.
15. Oktober für
Gutshaushalt ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab-
ſchriften und Ge
haltsanſprüchen

an Frau von Her
zenberg, Ritter-
gut Heuckenwalde
bei Zeitz

für

Tüchtiger
Herrenfriſeur
nicht über 20
Jahre, zum 15.
Oktober geſucht.
Alfred Michael,

Damen und
Herrenfriſeur,

Schraplau,
Marktſtraße 17.

Mädchen
ſauberes, ſolides,
welches ſchon in
Stellung war, für
ſämtliche Haus
arbeiten zu ſofort
geſucht. Bäckerei
Käfer, Roßla am
Harz.

Suche
einen tüchtigen
Bäckergeſellen, der
auch in der Fein
bäckerei Beſcheid
weiß, und einen
Honigkuchenküch

ler. Willi Ficht
ner, Bäckermeiſter,

Naundorf bei
Eilenburg.

eiſtungsf. Fabri
'agtionsfirma ſtellt

Vertreter
ein z. Verk.v. Haus
alt u. Ausſteuer
Wäſche anPrivate.
Vielſeit. Kollektion
koſtenlos. Hoher,
zum Teil ſofortiger

Barverdienst
Schließfach 253

Plauen i. Voatl.

Abſchriften
und Vrervielfäl
tigungen, Schrei
ben von Adreſſen
jeder Art und
Zahl. Halliſche

Schreibſtube,

Halle, Guſtav
Nachtigal Straße

Nr. 31. RufNr. 255 32.

Fräulein
31 Jahre, in Kin
der und Kranken
pflege ausgebil
det, ſucht für ſo
fortBeſchäftigung.
Uebernehme auch
Hausarbeit. An
gebote unter L
7446 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Suche
für meinen Sohn,
welcher Oſtern die
zweijährige Han
delsſchule verläßt,
eine kaufmänni-
ſche Lehrſtelle.
Zeugniſſe vorhan
den. Paul Agte,
Großgräfendorf.

Bäckergeſelle
26 Jahre, welcher
Meiſter vertreten
kann und Führer-
ſchein 1 u. 2 be
ſitzt, ſucht zum 1.
November 1936
Stellung. Zu
ſchriften bitte
brieflich an Heinr.
Harder, zur Zeit
Bäckerei Berthold,
Zſchornewitz, Am
Uebergang 2a.

Hausmädchen
16 Jahre, groß
und kräftig, war
1 Jahr in Haus
halt tätig, ſucht
Stellung. Dora
Kaatz, Roßla am
Harz, Wilhelm
ſtraße 19.

Damen
ſchneiderin
Lehrſtelle

für meine Toch
ter geſucht, welche
Oſtern die Schule
verläßt. Angebote
unter R 3081 an
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Kontoriſt
18 Jahre, ſucht
Stellung. Firm
in Buchhalktung,
Schreibmaſchine,

Stenographie.
Angebote unter
R 3086 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Hausmädchen
Stellung für meine
15jährige Tochter,
die ſchon in Stel
lung war, geſucht.
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
tritt kann am 15.
Oktober oder 1.
November 1936
erfolgen. Ange
bote unter B 100
an MNZ, Aus
gabeſtelle Brauns
dorf, Kr. Quer
furt.

Tüchtiger
Herrenfriſeur
und Bubikopf
ſchneider, 21 Jah
re, ſucht zum 15.
Oktober oder ſpä
ter Stellung. An
gebote unter L
7451. an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
jung, ſucht Stel
lung im Haushalt
(128 Jahr Haus
haltſchule beſucht)
ſofort od. 1. No
vember. ElliKieſche, Renneritz
(Poſt Roitzſch),
Heideloher Str. 8.

Bäckergeſelle
21 Jahre, arbeits
dienſtfrei, ſucht
veränderungshal-
ber Stellung in
Bäckerei und Kon
ditorei. Angebote
unter G 282 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiger
Jnſtallations

Monteur (Gas,
Waſſer) im Alter
von 27 Jahren,
welcher Jahre bei
großer Firma iſt,
möchte gern Stel
lung wechſeln. An

Zu vermieten
(ſofort) Laden mit
Ladenſtube.
Merſeburg, Roß

markt 2.

Sonnige
3 leere Zimmer
zu vermieten, mit
Bad, evtl. mit
kleiner Küche.
Halle, Nähe Poſt
ſtraße. Angebote
ünter Gr. U.
140 59 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mdz., Küche, Bad
Jnnenkl. u. Zubehör
Zentralhzg., Warm
waſſerverſorg., Fahr
ſtuhl, als Wohnung
od. Büro ſof. zu verm.

Sparkaſſe d.
Gaalkreiſes.

Kleines
möbliertes Zim-
mer frei. Halle,
Schulſtraße 12, I.

Laden
mit Nebenraum
billig zu vermie-
ten. Halle, Bau
Oleariusſtr. 1b.

Laden
nebſt Ladenſtube
am Königsplatz
zu vermieten. Nä
heres Halle (S.),
Königſtraße 84.

Kleider machen Leute
aber erst ein graziöses Thalysla-
Edelleibchen bringt Frauen-
Schönheit zu voller Entfaltung.
Dann spricht man bewundernd
von der „blendenden Erschel-
nung Noch viele andere
Modelle für schlanke Flguren
werden Ihnen gern und
unverblndlich vorgeführ
HVGIENE-REFORMHAUS

e äPaul Garms G. m. b. H.
Halle, Lelpziger Straße 73

6 Zimmer
Wohnung

Torſtraße 60, Erd
geſchoß, mit Par
kett und allem
Zubehör, Stock
werkheizung, gro
ße Veranda, Gar
ten, zum 1. Ja-
nuar zu vermie-
ten. Auskunft:
Roediger, Halle,
Königſtraße 91,
Ruf 229 60.

Uleſtraße
16, II

Wohnung, tadel
loſer Zuſtand, 6
Zimmer,
Balkon, Jnnen-
kloſett und Gar
ten, 130, zum

November od.
ſpäter zu vermie
ten. Beſichtigung

und 4—6Uhr. E. Linke,
Halle, Uleſtraße
16, II.

Bad,

2 Zimmer
Wohnung

mit Küche, Bad
und Balkon zum
1. November zu
vermieten. Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 182, par-
terre, rechts.

5 Zimmer
Wohnung

hochparterre, Bad
Jnnenkloſett, zum
1. Januar oder
früher zu vermie
ten. Halle, Lud
wig Wucherer
Straße 14.

Wohnung
5 Zimmer, mit
Küche, Balkon,
Badeſtube, Mäd-
chenkammer und
Zubehör, zum 1.
Dezember zu ver
mieten. Merſe
burg, Ad.Hitler
Straße 14, I.

liet. georeke

Brautpaar
ſucht 2 möblierte
Zimmer ab 1. 11.
mit Bad, in Halle
Zentrum. Ange
bote unter Gr.
u. 140 61 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Wohnung

ſucht älteres Ehe
paar (2 Perſo
nen, Schloſſer in
feſter Arbeit), evtl.
Hausmannswoh
nung. Angebote
unter G 284 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer
mit Korridor,
möglichſt im Nor
den Halles, zum
1. Dezember oder
ſpäter geſucht.
Preis bis 45
monatlich. Ange
bote unter G 281
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche mit Zube-
hör ſofort oder
ſpäter in Halle
geſucht. Angebote
unter G 280 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
3 Zimmer, von
pünktlich zahlen
dem Mieter, Nähe
Riebeckplatz Halle,
geſucht, evtl. auch
Tauſch. Angebote

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gut möbliert.
Wohn und

Schlafzimmer
von berufstätiger
Dame zum 1. No
vember, eventuell
ſpäter, geſucht.
Elektr. Licht, Bad
und Telephonbe
nützung, möglichſt

auch Zentralhei-
zung. Mühlweg-
oder Paulus-
viertel bevorzugt.
Angebote mit ge
nauer Preisan
gabe uſw. unter
L 7324 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

M

Maus man Jirs eben Rauft
muß gut gearbeitet ſein

MOBEIL
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III CKentſprechen dioſer Forderung

oſnd formſrönupreuguer

i

beburuRallo Am Alten Markt
gebote unter M
2171 an MN8,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Geſchirr
führer 1. Etage 2 ſonnige Neuzeitliche Zimmer Junger

verheiratet, 30 ſchöne innere leere Zimmer ſonnige möbliert, von be Beamter

Jahre, mit allen Küche, äKebelken vertraut Se a ſeparater Ein ung ren geey ngeert ſucht 2 Zimmer

e elung. Angebote preiswert zu ver Zähler, Kochherd, MBZ, Merſe te unter G 22
unter F. M. an
MNZ, Delitzſch.

Metmielungen

2 Zimmer
möbliert, ſofort
zu vermieten. An
gebote an Noack,
HalleS., Anker
ſtraße 11.

mieten. Angebote

unter Gr. U.
148 44 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermie
ten. AdlerDroge
rie, Halle, König
ſtraße 14.

We sueRk u
Möbſ'erte Zimmer vermiefet zuverlässig
eine

Preis 20 RM.,
am 1. November
zu vermieten. An
gebote unter Gr.

U. 14063 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

genüber, neu her
gerichtet, Miete
100 RM., ab 15.
November oder
ſpäter zu vermie
ten. Anfragen
unter Fernruf
347 97.

Eine Zeitung zu halten iſt gut,

Die M zu halten iſt beſſer!

l

burg, Kl. Ritter
ſtraße 18.

Zimmer
2 leere, mit Ver
pflegung von al
ter Dame in Halle
geſucht. Angbote
unter G 286 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, zum 1. De
zember, Halle,
Nähe Schlachthof,
bis 35 geſucht.
Angebote unter
R 3083 an MNZ,

Elektriſche
Anlagen, Akku
ladeſtation. Wal
ter, Halle a. S.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Maler-
arbeiten

aller Art. Herr
mann, Halle-S.,
Pfännerhöhe 46.
Tiſchler

meiſter
Robert

Bau, Möbeltiſch
lerei, Zulaſſung
für Bedarfs ſt

deckungsſcheine,

HalleS., König
ſtraße 71/72, Ruf
221 18. Moderni
ſieren, aufpolie
ren, aufbeizen,
ſämtliche Repara
turen.

SchuhOtte
repariert preis
wert. Halle S.
Charlottenſtraße
Fleiſcherſtraße 25

ſämtliche Holzbe
arbeitungen, La

denvorbauten
führt aus Karl

preiswert.
HalleS., Kellner

tallveredlungen.

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr.

die gute Herren
und Damengar-
derobe. Porump
ka, Halle, Mans
felder Straße 3

unter R 3084 an
Hallo! Schuh

ſchnell,

billig.
mann,
WuchererStr. 40.

Garten

Entwurf, Ausfüh
rung,
ſetzung,
baumſchnitt.
Scherzer,
ElſaBrändſtröm-

Weißnäh

erteilt
Kochanowski, u.

HalleS., Marien

ausſteuer
Oberhemden wer
den

gefertigt.

Privatunterricht im
Damsnsehneidern

Anfertigung
Gard. in
und Abendſtunden,

M. Taudert- Hund
Schneidermeiſterin

Friedrichſtraße 54

U. 140 60 an MNZ,

Polſtermöbel Einfamilien
Neuanfertigung, haus

Reparaturen od. Zweifamilien
Huth,

ſtraße 10.
Vernickeln

owie ſonſtige Me

„NickelBecker“,

II.

Maßarbeit

(Klausbrücke).

Reparaturen
ſauber,

W. Nau
Ludwig

anlagen

Jnſtand
Obſt

Halle,

Straße 58/59.

unterricht
in Tag-

Abendſtunden
Frau Ebner,

traße 23. Wäſche

billigſt an

eig
Tages.

HalleS.

und

haus in Halle vd,
Vorort zu kaufen
geſucht. Angebote
unter R 3090 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Ein
familienhaus
HalleS., 3 Stock
werke, 16 Zim
mer und Zube-
hör ſowie Keller
wohnung, Zen-
tralheizung, Gar
ten, Garagenein
bau möglich, ge
eignet für Arzt,
Rechtsanwalt, Kli
nik oder Behörde,
Nähe Stadtmitte,
ruhige Lage, per
bald oder ſpäter
zu vermieten oder
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 14848 an
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

7000 RM.
als 1. Hypothek
aus Privathand
auf Hausgrund
ſtück geſucht. An
gebote unter 9
7450 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Reichs
beamter

ſucht 100 RM.
aus
Vergütung
Rückzahlung nach

Privathand.
und

übereinkunft. An
gebote unter Gr,
U. 4140 5t an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,
Neulieferung. Arbeitspferd
Kroll, Wörmlitz, Einfamilienhaus mitteljährig, zu
Hanfgartenſtr. 2. zu kaufen geſucht. verkaufen.

Ruf 322 84. Angebote unter Gr. Stumsdorf,
Bahnhofſtraße 4,

Magdeburg. Str. 9a
LeipzigerStr.61/62,
Steg 10 u. Große
Klausſtr. 7 preis
wert zu verkaufen.

3 Halle a. S., Große 2ung nramd et Ulrichſtraße 57. Foxterrier
g. g S Grundſtück u kaufen geſucht.
re fatur in Grunau 34 bei Angebote unter
horn, Tiſchler Hohenmölſen, N2154 an MN8,
meiſter, Halle Wohnhaus Stall Merſeburg, Kleine
a. S., Albert- 2577 Ritterſtraße 13.DehneStraße 11 Drrg und n iterwer

1 Morgen t 4Grab und Gemüſegar Mohrenſchimmel
ten, zu verkaufen. ben regzndenkmäler auſ on ſchwer. Ermländ.

Grab hohe Den Oftpr, 1 Ruſſe,
ſteinfaſſungen. Le 2 Leiterwagen,Heyde, Halle- S. aunng be r 4 Koiiwagen,

Lauchſtädter Str. e n ru- A Partwagen,
15 b. nau 34. Angebote 3 Jagdwagen,

Gr San Der 18pinne g. Gum.laſer, Straße 139 mehrere Arbeits
Tiſchler u. Kuſſchgeſchirre

arbeite Walter OHehrinfür ne Grundſtücke e n
der Art, ſowie Brunnenſtraße t St

Hündin
1. Jahr, 2 Rüden,

Jahr, Welt
ſiegerblut, preis

Friedrich, Halle, wert abzugeben.
Hafenſtraße 40. Otto Rößling,
Ruf 247 22. Canena.

Halle, Riebeckplatz

I

Klei ne Anzeige -itteldeutſchen V ationalsettung

Jetzt Avied s Zeit
den Winfermeonfel zu kaufen. Se nden
eine große Auswahl z niedrigen Preſsen im

Bekleidungshaus Joh. Heun
Oboere leipziger Str. 66, I Min. vom Riebeckplo

de z
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F. chRacdio Fritsch Pen er getr „Bockerine“. 19.50: U Abend:e en hen e e V éätaet!. Stadt. Haudwerker VerbrauchergenoſſenſchaftUnverbindliche Vorführung Bequeme Zahlungsweise! haltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Sport. ſcule, Halle, Gutfahrſtr. 1 Zwintſchöng, e. G. m. b. H.

Beleuchtungskörper in preiswerter Auswahl i Pogenverict 22.30: Muſik Umſatz heben! Techniſche Lehranſtalten la V von

zur uten acht. zu der am Sonntag, dem 18. OktoDeütſchlandſender Den Markt beleben h e en e e Winde etRundfunk
Montag, den 12. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
T 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe, 9.30:

eute vor Jahren. 10.00: Wetter,
aſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit,

Petter. 1145: Für den Bauern. 1200:
Aus Hannover: Schloßkonzert. 13.00: Zeit
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrich
ten Börſe. 14.15. Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Kunſtbericht. 15.10: Für die
Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag
17.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.10: Bei
den Moken, den ſcheuen Nomaden des Meeres.
S 17.30: Bäuerliche Muſik. 18.40; Gau
Kulturwoche Sachſen Sachſen als Muſikland.
D. 19.00: Georg VollerthunStunde. 19.30:
Franzpaul Willi Damm lieſt ſeine Erzählung

Wellenlänge 1571

6,00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: durereert c
7.00; Nachrichten. 10.00: Grundſchulfunk
11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer
[pricht Der Bauer hört. 12.00: Muſik ſam
Mittag. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.45: Robert Gaden ſpielt
S 15.45: Junge Dichter in Front. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00 Die zwölf
Blutegel des Zinſerer Lipp. 18.00: Allerlei
Spott um große Männer. 18.25: Hugo
Wolf, Hans Körner Fang Friedrich Rolf
Albes (Klavier) 18.40: Der Film dem
Volk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer!19.45: Deutſchland baut auf! 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter,Nachrichten, Sport. Anſht: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 28.00: Es meldet ſich zur

An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!

Nnitliche bekonhtmachünge

Konkursverfahren

Das Konkursverfahren Kber den
Nachlaß des Eduard Kutzner in Halle
(Saale) wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

(Saagale), den 8. Oktober 1036.
as Amtsgericht Abteilung 7.

Dſe Einwendungen egen meine
u vom 28. bruar 1936über die Erhebung eines Beitrages
zu den Koſten der Reinigung öffent
licher Wege für das Rechnungsjahr
1936 haben die Antragſteller zurück
genommen. Die Entſcheidung wird
daher mit dieſer Bekanntmachung
rechtswirkſam.

Stelle die ultrakurze Welle! Halle, den 10. Oktober 10930
Der Oberbürgermeiſter

Beginn: 16. Oktober 1936.
A. Abteilung für Hochbau.

Am 16. Oktober 1936 beginnen die
Klaſſen V und IV (Tagesklaſſen).

B. Abteilung für Leichtbau, Kraft
wagen- und Flugtechnik.
Am 16. Oktober 1986 beginnt das
1. Halbjahr des diesjährigen Lehr
ganges für Leichtbau, Kraftwagen
Und Flugtechnik (Tagesklaſſe).

C. Abendkurſe und Lehrgänge.
Am 19. Oktober 1936 deginnen.
1. Vorbereitungskurſe für alleweige des Metallgewerbes,

n enwaues und der Elektro
technik.

2. Werkmeiſterfachkurſe.
8. Sonderkurſe der Staatl. Städt.

Lehranſtalt für Hochbau
4. Kurſe zur beſonderen Förderung

einzelner Handwerks- und Jndu
ſtriezweige (Werkſtattkurſe).

Genaue Unterlagen und Auskünfte
ſind im Geſchäftszimmer (Zimmer 16),
Gutjahrſtraße 1, jederzeit koſtenlos
erhältlich.

Die Anmeldungen zu den Ab
teilungen A und B haben nach Mög
lichkeit ſofort zu erfolgen.

ratungs- und Anmeldeabend am
e dem 16. Oktober 1936, 18 bis

Uhr, Zimmer 6, Sutjahrſtraße 1.

Generalverſammlung

Tagesordnung
1. Bericht des Vorſtandes über das

Geſchäftsjahr 1935/86, Bericht des
Aufſichtsrates, Genehmigung der VBi
lang und Entlaſtung des Vorſtanded
und des Aufſichtsrates.

2. Beſchlußfaſfung über die Verteilung
des Reingewinnes.

3. Wahl zweier Aufſichtsrats Mitglieder.
4. Bericht von dem Verbandstag n
5

6

Blankenburg.
Bericht über die ſtattgefundene
Bücherreviſion.
Anträge der Mitglieder; dieſelben
müſſen mindeſtens drei Tage dor
Startfinden der Verſammlung g den
Vorſtand eingereicht werden.

7. enoſſenſchaftliches.
Der Aufſichtsrat

J. A.: Richard Pres ſ.
Dein Werbeplan ist

nicht komplett
wenn darin fehlt die



r

leiprig für len

Das beweist ihnen die große

Abteilung

4
r

PELCZE
Möäntet, Jacken, Paletots
Füchse, Besätze, Umarbeiltungen

m J. Kaliga
Mahnen Gfe Ihren Wirt

falls die jetzt umlaufende Adreßbuch
Hausliſte noch nicht zu Jhnen ge
kommen iſt. Wer nämlich in der Haus
liſte fehlt, fehlt auch nächſtes Jahr im
neuen Adreßbuch und iſt ein ganzes
Jahr lang unauffindbar“! Schreiben
Sie ſchlimmſtenfalls in jedem Fall
aber, wenn Sie beſondere Wünſchefür die Eintragung haben an das

Halleſches Kdrepbuch. Lelpsiger 6tr. 87

Angabe von Vor und unamen, Stand,
Beruf oder Gewerbe iſt unerläßlich
Auch Sie bekommen das neue Adreß
buch zum Vorzugspreis, wenn Sie es
heute ſchon beſtellen

Eine

erfolgreiche

Veklame

iſtundbleivt

eine Hapeige

in der

MInz

mit Original 5-LIndertee
Paket h. 1.00. Begelsterte
Anerhennungens.
überzeugt l
LUeterung ecfolgt frei Haus.

W. Hering, Dölau b. Halle Lindenstr.

Versuch

tragen es und sincl
begeistertl

e Mein Leib- u. Magen-Mieder stütt den Teib
u. hält Leib und Magen
M angenehm u. unfühlbar

l zurüch verringert Ihre
figürlichen Maße fast zu-
sehends. Für volle Fi-
guren ist diese Neuerung

J geradezu eine Wohltat.
J Maß anfertigung

auch für die schwierigſte
Figurl Nur in unseren
Filialen erhältlich

Corset Roval

Beykirch
Halle (Saale)

Große Steinstraße 83

ſeht eine flerbstkurlſ

v

i Figenheim-
finanzierung

slag, d. 13. d. Mis.

n Vortrag
Sichere und sorglose

Dienl 20 r in
„Alt-Halle“

Leipziger Straße 63
B aus parkass eäBRMAiIa A.-ä. Je Halle a. S., Franchkestr.

Segene.

e

Fortachritt Böro Orgeonſsation

Gustav Adolf- Straße 27

N. HALLE

Tüchtige Helfer
bel der tägiichen Büro-
Arbeit sind die bokannten
„fFortsohritt“-Klelngersto:

Der Terminkalender „Mo-
nltor“entlastet hrGedscht-
nis Für die saaubere und
grlffberelts Aufbewahrung
Ihres Brlefwerkes sorgt der
„fForitschritt“ Sonkrecht-
Formularordner; dio Fort
sohritt“- Ordnungsmappen
bleten hnen die täglichen

Arboltsunterlagen zu eder
Minute Oberslehtlich der.
Die „„Fortechritt“-Sehrolb-

unterlage bletet nicht nur
eine stets saubere Auflage-
ſiäche, sondern flxlert unter
Slasplatten hre täglichen
Notizen.

JoHANNES WAGNER, LEIPZIG C
Fernruf 274 39

HANS JACOBSEN, Zwingerstraßbe 16

S trickkleider
gefütterte

Srikot leider
Pullover

Gtrickweſten
billige Preiſe

Kurgwaren
Großhandlung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

Denken 6le
einmal,

Sie müßten das
in einem Jnſe
rat Angezeigte
über 44 Tauſend

Menſchen brief
bich mitteilen!
Welch eine unge

heure Arbeitslei
ſtung wäre das

Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt

ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt

Papier, gibt es

e
dicht geflo

„Aiehkten Elh,
n en.

h
chten

T und 11.75

bei der nächſten
MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt es

ſchon in über
44 Tauſend Haus

haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtüng?

Ein beſſeres
Werbemittel,

mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen

D.

Gtern ſtraße 2
Küchen, Schlafzimmer, Wohn-
zimmer, Polstermöbel, Herren
zimmer sehr preiswert
Haake GöhneAnnahme von Ehestandsdarlehn

können,
nicht.

gibt es

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

Der M Leſer kauft

bei den MUzInſerenken!

PAREIT
Neuverlegung, Inſtandſetzung
Reinigung mitéSchleifmaſchine

ſauber, ſchnell billig

FR. VAGRMERHalleS.,
Lindenſtraße 9, Ruf 258 76

d. 6-cklgo Drahiget echte

Fertige
Dvcrhkuctuno

S Drahkkgitter
Stacheldvcähko
Billige Bezugs-
quelle. Kleinverh.
Prelsliste einford.

C. Hüllersz Wwe. Sohn
Halle(s.), Hindenburgstr. 69, Ruf 21307

Wäschemangeln
elektrisch automatisch

Schutgitter-Anbauten
Heißmangeln

neu und gebraucht liefert

Gustav ForsbohmThüringer Wäschemangelfabrih
Gera-Zwötzen 264

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der S

Ren neu. des darin Gebotenen

Unsere schö nen

schaffen Ihnen diese günst. Preise
und große Auswahl finden Sie im

Elnrichtungs haus

Halle, Albrechtstr. 37

Flfegen
hefbt zeitfgemä reftsen?

Auskunft und Flugschelno

M Geschäftsstelle, Haſſe-S., Rebecapiatunci Hapag-eisebüro, Roter Turm. Wer Zeitung Iest, et daheim und in der ganzen Welt zu Hause

MNZ die Vorkämpferin für Heimat und Volk

Paula Münster
Universitätsring (am Theater)



n

Fu der Ausgabe Halle n. Amgebung Der
4530) loſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig NFKleinanzeigen San der Seſamtansgabe er
63050) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

eckoees

Wellenſittich
hellblau, entflo
gen. Gegen Be
lohnung abzuge
ben Halle (S.),
Körnerſtraße 27,
Hof, parterre,
links.

Motorrad
auspufftopf

zwiſchen Halle
Nietleben Garten
ſtadt verloren. Ge
gen Belohnung
abzugeben in der
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,
Laden.

Silberne
Anſtecknadel

(Blattform), am
Mittwoch vom
Steinweg Bee
ſener Straße

Flottwellſtraße
verloren. Bitte
gegen gute Be
lohnung abgeben
in der MRNZ,
HallerzS., Riebeck
platz.

Verloren
ſchwarze Damen
)andtaſche Sonn
abend 17 Uhr
Hindenburgſtraße
(gegenüber NS.
Muſeum). Abzu
geben gegen gute
Belohnung
Hagenſtraße 2, I,

links.

Mann
34 Jahre, wünſcht
Damenbekannt

ſchaft im Alter
von 26—30 Jah
ren, Bubikopf,
vollſchlank, etwas
Vermögen er
wünſcht, zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit
Bild unter R. R.
1000 an MN8,
Eisleben.

Dame
berufstätig, Mitte
40, jugendlich, ge
ſunde Frohnatur,

wirtſchaftlich,
ohne Anhang, gu
ter Charakter, et
was Kapital, ſucht
zwecks ſpäterer
Heirat ſoliden Le

bensgefährten

(Angeſtellter) in
guter Poſition,
bis 55 Jahre. Zu
ſchriften unter
Gr. U. 148 39 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dame
29 Jahre, gute
Erſcheinung, dun
kel, naturliebend,
lebensfroh, ſchaf
fensfreudig, ſehr
häuslich, kernge
ſund, mit ſehr
ſchöner kompletter
Ausſteuer und ca.
9000 A Barver
mögen od. Eigen
heim, möchte, da
ſie ſehr zurückge
zogen lebt, auf
dieſem Wege ge
ſetzten, charak
tervollen gebilde
ten Lebensgefähr
ten in ſicherer Le
bensſtellung ken
nenlernen zwecks
Heirat, am lieb
ſten Jngenieur
oder Beamten.
AusführlicheBild
zuſchriften unter
M. O. 32 298 an

Schatzannoncen

Duisburg. Ver

Mädel
wünſcht ehrlichen
aufrichtigen Herrn
bis 28 Jahre
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Ernſtge
meinte Bildzu
ſchriften unter
Gr. U. 140 62 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gebildetes
Mädchen

29jährig, ſucht
paſſenden Herrn
bis 38 Jahre, in
ſicherer Stellung,
als treuen Le

benskameraden.
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter Gr.
U. 14067 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchäfts

mann,
30 Jahre

Jnhaber eines
größeren Betrie
bes in Halle, ſichere
Exiſtenz, ſucht
zwecks Eheanbah
nung ein ſolides
anſtändiges Mä
del kennenzuler
nen. Vermögen
erwünſcht. Zu
ſchriften mit Bild,
welches zurück
geſandt wird, un
ter G 275 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bauern
tochter

mittelgroß, 41
Jahre, ohne An
hang, Ausſteuer,
ſpäter Erbteil,
wünſcht zwecks
Heirat Briefwech
ſel mit gebildetem

Herrn entſpre
chenden Alters in
ſicherer Stellung
Zuſchriften Gr.
U 14066 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Lebens-
gefährtin

geſucht von Ma
gazinVorarbeiter
in ſicherer Arbeit,

ſchreibgewandt,
41 Jahre, fried
und naturliebend,

4500 RM. Er
ſparniſſe, geſchie
den, ohne Kinder.
Bildzuſchriften

unter M 2170 Ge
ſchäftsſtelle MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Zwei blaue
Jungens

der Kriegsmarine,
ſtattliche Erſchei
nung, ſuchen die
Bekanntſch. zweier
netter Mädels im
Alter von 18 bis
23 Jahren, zwecks
ſpäterer Heirat.
Nur ernſtgemeinte
Bildzuſchriften er
wünſcht. Zuſchrif
ten unter G 288
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Dame
Anfang 30, be
rufstätig, aus
gutem Hauſe,
wünſcht ſoliden,
aufrichtigen Herrn
in ſicherer Poſi
tion zwecks ſpä
terer Heirat ken
nenzulernen. Ano
nym zwecklos.
Zuſchriften unter
R 3088 MRNg,
HalleS., Riebeck

Kleidsame

i Hälie und Füllel
Es lohnt sſch, unsere große Auswahl ein-
mal zu prüfen. Nicht im Billigsten
nicht im Teuersten aber in den Zwischen-
preislagen zeigt sich unsere besondere

Stärke!

Mäntel ohne Pelz
tadellose Verarbeitung, hervorrag. Paßform,
auch in den großen Weiten vVorrätig:

46 59 27“ 19
Mäntel mit Pelz
modische, Neidsame Formen, schöne
Stoffe und Pelze, richtige Farben:

6n 99* 29

ictengue
eS

Wäſcherei
Menzendorf,

Halle, Geiſtſtr. 32
Eingang Her

mannſtraße
wäſcht,
alles

plättet

für Sie!

Brillant Wäſcherei
Neumardktſtraße 6

Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer
von 0Härtegrad,
ſchonend, ſauber,

billig

Schneiderin
empfiehlt ſich für
elegante und ein
fache Damenklei
der. Frau Elſa
Bühner, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 10,
bisher Hamburg.

mittlung zwecklos. platz. Fernruf 358 94.

Lohndruſch
und Lohnpflügen
führt ſachgemäß
aus Bettzüge,
Dieskau. Fernruf
Ammendorf 442.

An u. Verkauf

gebr. Möbel
Anzüge, Federbetten

Wäſche, Radio
ganze Nachlaſſe

O. Weiße 1
Graſeweg

Erſtlingsw äſche
Jübchen à 38 Pf
Hemdchen A 40 Pf.
Windein a 35 Pf.
H.Schnes, Hach.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Kleine
Fuhren

bis 15 Zentner
à 25 Pfg. führt
aus Gaitſch, Halle,
Dorotheenſtraße 9
Ruf 235 49.

Wäſcherei
Belger. Feine

Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. HalleS.,
Martinſtraße 6.
Ruf 351 27.

Meine
Adreſſe

ſeit 67 Jahren
A. Ahlheit ſen.,

Klaviermacher,
HalleS., nur V.
Vereinsſtraße 2.
Ruf 233 13.

Winkermäntel!
fertig und nach Maß
geſchmackvolle

Neuheiten
Große Auswahl

J. Wernicke
Steinweg 21

[5]--„-„--—

Deine Zeitung

die M

NZ hö

Welcher
Werbe

fachmann
arbeitet meine
Jdee vollends
aus oder hat
eigene gute Jdeen
zur Belebung
eines ausbau
fähigen Landgaſt
hofes Angebote
unter R 3091 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Kauf Gesuche

Transportab
ler Kachelofen
oder Allesfreſſer
zu kaufen geſucht.
Angebote mit
Preisangabe un
ter S 7448 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube,
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme
ins Haus.

Altſilbergeld
kauft zu höchſten
Preiſen Alfred
Koch, Halle (S.),
Kl. Ulrichſtr. 184.

muß beſſer wer
den, das Weih

nachtszeugnis,
ſagte der Vater,
ging zur MN3
u. gab eine Klein
anzeige „Nach
hilfe Unterricht
auf.

Kühler
ſchutzhaube

grau, für Trumpf

Junior (Adler),
billig zu kaufen.
Zahlbach, Halle,
Gr. Steinſtraße
15, II.

Einfaches
Schlaſzimmer
gebraucht, zu kau
fen geſucht. Preis
angebote unter
R 3092 MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Gleichſtrom
motore

gebraucht, kauft
ElektroBau und
Rep.Geſ., Halle,
Lützener Straße 1

Rollwand
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
M 2163 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Bettgeſtell
mit guterhaltener
Matratze und
Keilkiſſen, Bade
ofen Kohlen
feuerung), Geige
mit Zubehör,
Fahrrad zu ver
kaufen. HalleS.,
Paul Berck Str.
108, I.

Brennholz
fein geſpalt., Ztr. 2.50
ab 3 Ftr. 2.26

frei Haus
Evgl. Stadtmiſſſon

Weidenplan 8
Ruf 210 86

Möbel Philipp
Gr. Alrichſtraße 27

Eine
Waſchmaſchine, 1
Metallbett, 1 Kla
vier, alles gut
erhalten, zu ver
kaufen. Händler
zwecklos! Ange
bote unter Gr.
u. 14064 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mehr als
30

Gpeiſegimm.
Büfetts

finden Sie bei uns
zur Auswahl.

Modernes Büfett,
140 breit,
ſchon von 95,

Auszugtiſche 32,
Polſterſtühle

m. Federſitz 8,
Kredenzen 45,
Schreibtiſche 45,
Bücherſchrke. 29,
Schreibſchrke.

140 breit 78,

Kl. Alrichſtraße 14
Zahlungserleicht.,

Eheſtandsdarlehn.

Obſtbäume
aller Art, Marken
ware, ſowie alle
anderen Baum

ſchulerzeugniſſe
empfiehlt

G. Scharping,
Baumſchulen,

Könnern (Saale),
Hoheſtraße 3.

Verkaufe
1 Kutſchwagen,
Halbverdeck, 1
Parkwagen, ſehr
bequem, Ein
und Zweiſitzer,
1 Rennſchlitten,
1 Doppelpult.
Könnern (Saale),
Gr. Freiheit 29.

Küchenherd

gebraucht, verkauft
billig Born a ek

Osendorfer Str. 7

Elwas zu
verkaufen

Wortangeige

und ein Kinder
mantel, ſehr gut
erhalten, zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtr, 3,
parterre.

Klavier
gut erhalten,
ſchwarz poliert,
für nur 100 RM.
in bar zu verkau
fen, da überflüſſig
geworden. Ange
bote unter L 7449
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Abbruch
LagerplatzHalle, Krauſenſtr. a

DOefen, Herde
Brennholz

Paul Lindner
Ruf 242 24

Geken Herde
neu u. gebraucht
Ofen Günther
Halle a. S.

Rob.Franz-Ring 2

Sehr gut erh.
mod. Schlafzimmer,
mod. Eßz. Büfett
modernes Plüſchſofa,

moderne Küche,
Tiſche Stühle

Schränke und alle
anderen Möbel
billig billig

MöbelTrabert 5
Kleine Ulrichſtr.

O
ja dieſe blauen
Flecke kann man
ſich erſparen, denn

die Kleinanzeigen

helfen Jhnen,
dieſes unnötige
Gerümpel ſchnell
und gut zu ver
kaufen.

Jutterrüven yennholz
verkauft Schmidt, Lagerplat Halle-S,
Creypau. Pfännerhöhe 6s

Paul Lindner
Damen Ruf 242 24

Winter tet Schlaſzimmer
mantel Küchen

von Schaible
ſind ſchön u. billig.
Große Auswahl.

Stets das Neueſte

G. Schaible,
Gr. Märkerſtr. 26,

Nähe Rathaus
Annahme von Ehe
ſtandsdarlehen aus

jedem Ort.

Büro
maſchinen

Additionsmaſch.

ſchrbd. Burrough,
2Kopiermaſchinen

Viktoria, elektri«
ſche Vervielfälti

gungsmaſchine

Rotaprint ver
kauft Schröder
Halle, Schließfach
II/154. Ruf 35754.

Kinder
mantel

weiß, mit Mütze
und Gamaſchen-
hoſe, für 2—44
jährigen Jungen,
billig zu verkau-
fen. Wendt, Halle
Mühlberg 12, I.

Gasherd
einflammig, für
2 zu verkau-
fen. Wendt, Halle,
Mühlberg 12, I.

2 Laufdecken
gut erhalten, Gr.
4219, billig zu
verkaufen.
Krauſe, Geiſt
ſtraße 39, Ga

rage 9.

Eßzimmer
ſehr gut erhalten,
dunkel Eiche, kom
plett, preiswert zu
verkaufen. Halle,
Lothringer Str.

in dte MNg 6, links.

Menſch geſagtt

weshalb e

„Halt, Männeken?“
rief der Mann mit dem Tſchake, „Dadkontrokkete

Gehorſam ſtieg Haſe ab. „Jhr Nückſtrehker e z
viel zu ief, das koſtet eine Mark Strafe Ach
Herr Wachtmeiſter“, verteidigt ſich Haſe, „woher ſo

man denn ſowas wiſſen, das hae ar doch ken

und breit geſtanden

Trotzdem Haſe bleibe Haſe ans wetß den vier
Doch Unkenntnis ſchützt niche der Seraſe

Tja hätte er Zeitung geleſen?
Die ſchütt vor Schaden und Verdruß,

eder haben wirß!



Geſperete Straßen

Kach Mitteilung des Deutſchen Automobil
Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem
Freiſtaat Anhalt in der Woche vom 11. bis
18. Oktober folgende Straßen geſperrt:

Deſſau Bitterfeld Sperre von Bobbau Steinfurt
(Landesgrenze) auf etwa 10 Wochen.
Laſtkraftwagenverkehr über
Bitterfeld.

15 Kilometer.

Für Perſonenkraftwagen über
Jeßnitz Muldenſtein Bitterfeld.

Umleitung für
Hinsdorf Zörbig nach

Raguhn
Mehrweg 21 bzw.

Leimbach Harzgerode: Sperre von Kilometer 0,5
bis 1,7 bis 31. Oktober.
rode Gräfenſtuhl.

Umleitung Leimbach Vatte

Eilenburg Wellaune: Sperre von Hainichen
Zſchepplin vom 22. Aug. bis auf weiteres. Umleitung
über Rödgen Steubeln Zſchepplin. Mehrweg8 Kilometer 3

Radefeld Hohenoſſig: Sperre Schladitz Güntheritz.
Umleitung von Hohenoſſig über Güntheritz Rackwitz
nach der Reichsſtraße Bitterfeld Leipzig, andernfalls
Güntheritz Podelwitz Wiederitzſch nach der Reichs
ſtraße Bitterfeld Leipzig.

Kelbra Tilleda: Sperre vom 1.
Kelbra Roßla Wallhauſen HackpfüffelUmleitung

Tilleda.

Mehrweg 7 Kilometer.
Okt. bis 30. Okt.

Hindenburg Arneburg: Sperre zwiſchen Polkritz
Arneburg vom 10. Sept. bis Mitte Oktober. Umleitung
über Hindenburg Bertkow Hohenberg Kruſemark

GroßEllingen Arneburg.
Stendal Bismark: Sperre zwiſchen Uenglingen

Schernikau vom 28. Sept. bis 27. Okt. Umleitung Nahr
ſtedt Vinzelberg Badingen Kläden. Mehrweg etwa
16 Kilometer.

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau (Fürſten
damm): Sperre vom 14. Sept. bis auf weiteres. Um

eitung ber Merſeburg Wallendorf Vurgliedenan,
Mehrweg 5 Kilometer.

Halbſeitige Sperrent
Magdeburg Neuhaldensleben albſeitige Sperre

von Magdeburg Meitzendorf bis auf weiteres.
Magdeburg Helmſtedt: Halbſeitige Sperre zwiſchen

Kilometer 19,8 bis 26,8 bis 14. Nov.
Düben Wittenberg: Halbſeitige Sperre von Eutzſch

Pratau bis 31. Dez.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC., Halle, Univerſitätsring 3,
Ruf 299 53, zu erfragen.

Deſſau. (Als Hochſchule anerkannt.)
Das zuſtändige Reichsminiſterium hat die an
haltiſch- ſtaatliche Hochſchule für angewandte
Technik in Köthen als reguläre Hochſchule
anerkannt. Die Köthener Anſtalt nahm bis
her eine Art Zwitterſtellung ein zwiſchen Hoch
ſchule und Technikum.

Zwickau. (Neuer Landgerichts
präſident.) Der Führer hat den Präſidenten
des Amtsgerichts Dresden, Rudolf Beyer,
zum Präſidenten des Landgerichts Zwickau er
nannt. Landgerichtspräſident Beyer wird ſein
neues Amt am 1. November übernehmen.

Torgau. (Ernannt.) Der kommiſſariſche
Bürgermeiſter Dr. Eberhard Rotmann iſt
vom Reichs und preußiſchen Jnnenminiſter
zum Regierungsaſſeſſor ernannt worden.

Mein Saalkreis
Gegrüßt ſei, o Heimat, geſegnetes Land,
gegrüßt von dem Elſter- zum Fuhneſtrand,
vom Petersberg abwärts zum Tale
der fröhlichen rauſchenden Saale.
Wie weit wird das Herz, wenn wir wandernd

durchziehn edie Felder und Wälder und Wieſen ſo grün.
Wir ſuchen das Glück auf den Straßen.
Wir wandern und können's nicht laſſen.
Hinaus aus der Häuſer beengendem Grab.
Wir folgen den Wolken bergauf und bergab.
Wir ſcheun nicht vor Felſen und Klüften
und wandern wie Vögel in Lüften.
Wir ziehn mit dem Schiff an den Saaleſtrom
und raſten voll Andacht im Waldesdom.
Wir laſſen das Dampfroß beiſeite
und lauſchen den Sagen der Heide.
Die Burgen der Vorzeit, ſie laden uns ein:
Wettin, Moritzburg und der Giebichenſtein.
Wir ſchauen den Landmann im Schweiße
und ſingen ein Lied ihm zum Preiſe.
n der zum Wohle des Nächſten mit

acht,
das Salz und die Kohle ans Tageslicht ſchafft,
ihm tönen zum Lob unſre Lieder.
Wir gehn, und wir kehren bald wieder.

Entnommen aus Otto Schroeter „Heimatquell“,
Heft 7. Kommiſſtonsverlag von J. M. Reichardt, Halle,
Schulberg. Preis 30 Pfg.

Könnern. (Bürgermeiſterwechſel.)
Bürgermeiſter Thiele iſt in das Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
berufen worden. Mit der Wahrnehmung der
Bürgermeiſtergeſchäfte wurde Reg. Referendar
Dübner (Halle) beauftragt. Ortsgruppen
leiter Schneider hat ſein Amt als Rats
herr niedergelegt.

Kroſigk. (Stützpunktverſammlung.)
Die erſte Stützpunktverſammlung nach dem
Reichsparteitage fand bei Pg. Müller in
Merbitz ſtatt. Stützpunktleiter Epdin
berichtete ausführlich über ſeine Erlebniſſe
beim Reichsparteitag. Nach Erledigung interner
Fragen referierte Pg. Kiſter über dasKommende Winterhilfswerk und forderte zu
reger Mitarbeit und größtem Opfermut auf.
Pg. Hemmann gab dann an Hand kultür
geſchichtlicher Anſchauungsbilder und Steinzeit
er der hieſigen Schulkinder an Waffen,

erkzeugen, Urnenſcherben uſw. eine Einfüh
rung in die deutſche Vorgeſchichte

Förderſtedt. (Vom Laſtzug über
fahren.) Der 70jährige Rentenempfänger
Ludwig Kowalſki geriet beim Ueber
queren der belebten Adolf-HitlerStraße vor
einen Autolaſtzug. Die Räder des Motor
wagens gingen dem Unglücklichen über Kopf
n Aumpf, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.
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Bettſtelle
Matratze, Gram
mophon, Staub
ſauger. Herbart
ſtraße 2 parterre

Küche

für 20, und
Fahrrad zu ver
kaufen Halle-S.,
Zwingerſtr. 19, II
links, Eingang
Alb.Schmidtſtr.

Futterrüben
200 Ztr., zu ver
kaufen Meuſchau
Nr. 52.

Kellen- Angebote

Vertrete
in Umgebung eingeführt, stellt ein

Otto C. Schmidt, Halle (S.)
Kolonialwaren u. Margarine. Großhandig.

Vertreter
für den Vertrieb von Kräuter-
tees in der Provinz Sachsen ge-
sucht. Hohe Verdienstmö glich-
keiten
Zuschriften unter R O durch
Annoncenbüro Gersimann

Berlin W 9

Brennholz
im einzeln and. für
Wiederverkäufer
Louis Kuckelt

G. m. h. H., T. 25564
Dampfsägewer

Bugenhagenstr. 15

Kleider
ſchrank

Kommode, gut
erhalten, verkauft

billig

Ich ſuche per Oſtern 1987 für
mein kaufmänniſches Kontor

1 Lehrling
mit mindeſtens SekundaReife

Ernſt Beuer
Landmaſchinen Teaktoren
Halle a. S., NMerſeburoer
Straße 4, Ruf 26681 u. 26687

Mater- Arbeiten
sowie Tapeseieren. Saubere Fach-
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich

B. Dönlert, Halle Thomasfusstr. 2

Becmte vnd festangestellte
zahlen

J 20 geeichen Mouatseoter

Möbel Grotten GmhH.
I öbel Teppiche Gordinen Aampen

khestondsdarlehen

Auskunft durch
J Paul Heuhaus, Halle a. S

Waisenhausring 10
Musterlager dortselbst

Meesietſugen

(Iafontainestr. 1

Amerika
Billige

Reiſen
Jeden Donnerstag

mit Schnelldampfern der
„Hamburg“- Klaſſe ab Hamburg

Dreiwöchige Ferienreiſen

Fahryreiſe ab g 207. zahlbar in Reichsmark (es 5.
nach Rew York S

Geſellſchafts-Reiſen
nach Florida

IlHalleS., C
Saalberg 27, II.

Groß handels Geſchäft
Kleingärtner ſucht zum 1. Uprit 1887
Wegen Aufgabe Kaufmänn. Lehrling

New York, St. Auguſtine, Palm Beach, Miami

(Havana), Silver Springs, Waſhington. Okto
ber 1936 bis April 1937. Fahrpreiſe Kajüte

8551(Mk. 1377), Tour.-Kl. 5428 (Mek. 1070)

Neuzeitliche 6-Zimmerwohnun
mit 2 Mansardenzimmern un
Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres Halle (S8.)
Lafontainestr. 1, Erdgeschoß

eines Schreber t Schuibnd tgartens ſämtliches ters e ee u seien uJnventar, Sträu a r t e Es reiſt ſich gut mit den Schiſfen dercher, junge Bäume Büro Väume r Suſw. billig zu ver in günſtige Lage am Rlebeck Tanzschule Marie Risel c H amburg- Amerika Linie
kaufen. Sonntag 2 küchtige Inſtallakeure piaß zu ſofort preiswert zu ver Pfennige koſtet ginn der Ankängerkurse ſfpg 73

Halle (Scoſe) im Rofen Turm
fernrut 29960 Marktplatz
Vertretungen an allen größeren Plätzen

mieten, Anfragen unter Bo82 an ſo eine
die Anzeigenvermittlung Dankhoff,
Halle (Saaſe), Schwetſchkeſtaße 1

vormittag Halle,Wende Klein Sprechzeite 12 18 und I8 Uhranzeige, und da Gustav-Nachtigal-Straße 21 Ruf 285 90

bei leiſtet ſie ſo kinzelunterrieht je derzeit
vielt Mittler in gen

den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.

und Helfer jür Gußdruckrohr
per ſofort geſucht.

Jan Weinhold
alle (S.), Zinksgartenſtraße 1

Maurer
Damenrad

1 Herrenrad, 2
große Steintöpfe
zu Hausſchlachte
zwecken verkauft
HalleS., Moritz ſr hiesige und auswärtige Bau- Machen Sie doch TANZSCHULEMORAN
n ſuyn par stellen stellt ein einmal einen Ver Weitere Anmeldungen erbeten
a her r nottmam Ter amann u See er eet.knhaber Erns chelmann, Hoch- ro hen erbsfe Kursz e r Büro Halle, v J W W w Große Ulrichstraße 47 Maschinensohreiben rEmaillierten elitaseher Straße rAliesbrenner euzeitliche Wo u 8 Rastede Kürzsenritt Buehtunrung Stwa Herdregutator!ezuwauſt ding S 7 Zimmer und Zubehör mit Zentralheizung auschule Oidb Beginn jederzeit Bis a. 509 Kohlenersparnis, trotz stär-ornack, Halle Stellen eoucke in unserem Bankgebäude Universitätsring 6, s Genge, Halte, Friedrichstraße 52 Berer Hitee. Sichert gute Einnahme.

Oſendorferſtraße 7

Stores
mit breitem Hand
arbeitſockel, neu,

zu verkaufen. An
gebote unter L

Jung. Kaufmann, 26 J. alt
welcher größ. Kaution ſtellen kann
unbedingt zuverläſſig und mit allen
Büro Arbeiten vertraut iſt,

7455 an MN8, ſucht Vertrauensſtellung
HalleS., Geiſt als Kaſſierer, Lageriſt, Kontoriſt

47. oder ähnliche Poſition. Zuſchriftſtraße 47. erbeten unter G, 283 an MRz,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Heißnangel
ſehr gut erhalten, m

Vor und Rück ewärtsſchaltung,
1,75 m Arbeitsbreite, preiswert Zndtutſteieller
zu verkaufen. Ge
älli Mitte 99, ledig, ſchl. männl. Erſcheinungfällige Angebote mit Vermögen hoh. Eink., eig. Heim und

Weſt Rang Wo gigena h n eä elle 3 Jdealehe. ermögen ehenſache,Nun z e itchedet Michtenon, Zuhſchriſe an
Agentur öller/ Z. na., Leipzig N 22,

Ritterſtraße 13. Halliſche Straße 161 ilf

Angeigen an das
Spfegelbiſd eines vorwärfsstrebencden

Wirtschoftswillens

o

II. Stoch, aum 1. April 1937 au vermiaten.

Allgemeine Deuische Credit Anstalt
Filfa le Halle

von O. Kohde, Vorbereit, auf die

in 2 Semestern. Prograwm fre,

e

kinrichtungshaus

3 un v IIalle (Saclie) Gr. Klausstrabe 40 Am Mariet

9

kauff man im

Fernruf 293 21

5000, 10000, 20000 R
erſtſtellige Hypothekengelder
aus Privathand auszuleih. Hrund
ſtücks und Trauhand 6. m. b. H.,
Halle-Gagalke, Gr. Steinſtr. 75

e

Habe laufd. prima Ferkel, gäufer
u. Futterſchweine aus den beſt. Zucht
g5bienft verkaufen. Ferkel ſchon
von 10 Mk. an.
wilhelm Eberhardt, PrieſterDe Nauendorf (Saalkreis),

am Bahnübergang

v

Goelvfleiſchige
Gpeiſerkartoffeln

Tücht. Verkäufer ges. Da die daison
vor der Türe, Eilanfrage erbeten.

viwa Gesellschatt m. h. H.
Höhr-Grenzhausen b. Koblenz Rhein

Hochzuchtſaakwei en Heine U

und Heine l kurz gibt ab;

Anerkannte Saatbauwirtſchaft

Rittergut Pruſſendorf
bei Zörbig. Ruf Zörbig 215

Wiederverkäufer
finden große Auswahl in

Schlaclecken und
Barchentbettüchern

zu villigen Preisen bei

Gebr. Jeantzs chIextilwarengroßhandlg. am Riebechplab 8
tlaltestelle Uberlandb. Halle-Merseburg

un Jeikung
a a

liefert frei Keller
Gut Ruſcheshof, Halle, Merſeburger Str. 80



Der Finzelhandel prüft Anwärter
Bewerber, die nicht Bleistifte von Kopierstiften unterscheiden Können

Ein Jahr lang haben jetzt die Jnduſtrie
und Handelskammern auf Grund des Einzel
handelsſchutzgeſetzes und ſeiner Durchführungs
verordnungen die Anwärter auf einen Laden
nach ihrer Sachkunde geprüft. Die Neueröff
nung eines Ladens wird heute zuerſt davon
abhängig gemacht, ob durch die beabſichtigte
Neueröffnung die in der erwählten Gegend
ſchon beſtehenden Geſchäfte des gleichen Ge
ſchäftszweiges nicht geſchädigt werden.

Nachweis der Sachkunde
Doch damit iſt es nicht getan. Wird die

Bedürfnisfrage auch mit ja beantwortet, dann
muß ſich der Anwärter vor Erteilung der Er
laubnis zur Eröffnung ebenſo wie zür Ueber
nahme eines ſchon beſtehenden Einzelhandels
geſchäfts auf ſeine Sach kunde prüfen laſſen.
Die Sachkunde iſt erbracht durch eine kauf
männiſche Lehrzeit und eine anſchließende

fünfjährige Gehilfenzeit in dem Geſchäftszweig,
in dem er den Laden eröffnen will. et
dieſe Vorausſetzungen nicht vor, ſo muß er ſich
einer mündlichen Prüfung bei ſeiner zu
ſtändigen Jnduſtrie- und Handelskammer
unterziehen. Der Bedarf an Einzelhändlern
kann aus dem Nachwuchs nicht gedeckt werden.
Der Bedarf iſt heute durch das Angebot bisher
in jüdiſchem Beſitz befindlicher Geſchäfte be
ſonders groß. Vorläufig muß alſo noch der
Bedarf an ſelbſtändigen Einzelhändlern aus
Nichtfachleuten ergänzt werden.

Prüfung und Prütling
Die Prüfung wird in eine kaufmänniſche

und in eine fachliche Prüfung geteilt. Sie
erfolgt mündlich und dauert 25 Minuten. Den
Vorſitz führt ein Beamter der Jnduſtrie- und
Handelskammer. Er prüft die Bewerber in
den allgemeinen wirtſchaftlichen und kauf
männiſchen Fragen. Als Beiſitzer wirkt ein
Einzelhändler aus dem Geſchäftszweig mit,
dem der Bewerber ſich zuwenden möchte. Er
nimmt die fachliche Prüfung vor. Beabſichtigt

aber der Bewerber, einen Zigarrenladen zu
eröffnen und möchte nebenbei noch Schreib
hefte führen, weil der Laden neben einer
Schule liegt, ſo wird er durch einen weiteren
Beiſitzer aus dem Schreibwarenhandel über
alle Fragen des Schreib- und Papierwaren
geſchäftes geprüft. Beſteht der Prüfling nur
im Zigarrenfach und fällt im Papierwarenfach
durch, ſo darf er nur Zigarren und Zigaretten
führen, aber keine Schreibhefte verkaufen.
Oder will ſich ein Angeſtellter eines Schuh
warengeſchäftes ſelbſtändig machen und über
nimmt nun, da ihm die Mittel für ein Schuh
warengeſchäft fehlen, von Verwandten ein
Kolonialwarengeſchäft, ſo muß er ſich noch der
Fachprüfung für Kolonialwaren unterziehen.
Auch alle diejenigen, die zu ihrem bisherigen
Geſchäftszweig einen neuen hinzunehmen
wollen, müſſen ſich einer Sachkundeprüfung für
ihren neuen Geſchäftszweig unterziehen. Möchte
ſo zum Beiſpiel ein Muſikalienhändler auch
Spielwaren verkaufen, ſo muß er eine Fach
prüfung für Spielwaren ablegen. Jn der Be

ürkteilung der Prüfung wird der fachliche Teil
höher bewertet als der kaufmänniſche

Die Hälfte fällt durch
Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen

fällt durchſchnittlich die Hälfte der Bewerber
durch. Bei der Jnduſtrie- und Handels
kammer in Berlin meldeten ſich im vergan-
genen Jahre z. B. 4000 Bewerber. Hiervon
erſchienen 1000 nicht, da ſie ſich wohl inzwiſchen
ſelbſt von ihren mangelhaften Fachkenntniſſen
überzeugt hatten. Von den reſtlichen 3000 be
e 1700 die Prüfung und 1300 fielen

urch. Dieſe Ergebniſſe ſind aber keineswegs
die Folge großer Anforderungen. Die Prüf-
linge gehen nämlich vielfach nicht nur mit
ungenügenden Kenntniſſen in die Prüfung,
ſondern auch von falſchen Vorausſetzungen
aus. So ſchätzt der größte Teil der Bewerber
die Verdienſtmöglichkeiten viel zu hoch ein.
Es kommt nicht ſelten vor, daß die Bewerber
eine Summe nennen, die das Dreifache des
Betrages des zu erwartenden Verdienſtes aus
macht. Auch über den Kapitalbedarf und über
das notwendige Warenlager beſtehen viele
Unklarheiten. Ebenſo wird zumeiſt an den
Verdienſtausfall in den erſten Monaten gar
nicht gedacht. Dann hapert es bei vielen ganz
einfach an den Kenntniſſen. Die meiſten Fehler
werden im Rechnen gemacht oder Bewerber
konnten Margarine nicht von Bütter, baum
wollene Stoffe nicht von wollenen, reine Seide
nicht von Kunſtſeide, Kopierſtifte nicht von
Bleiſtiften unterſcheiden.mehrjährige Gehilfenzeit, oder nur durch eine

Hans Schmidt
Ruth Schmidt

25 000 Bücher werden verſchenkt!
Zur Förderung der Volksgesundheit und um für die segensreiche homöo-

Erich Makkhes
geb. Sprung n Heilweise (begrändet v. Dr. Hahnemann 1796) immer noch mehrAlice Malthes g e zu n r rer aie verpflichten sich zu nichts, wenn Sie das Buch bestellen, sondern senden

geb, Jänicke VERMARLTE uns nur 30 Pfg. für Porto und Verpackung ein. 2350 Krankheiten und die
Mittel dagegen sind in dem aufklärenden, allgemeinverständlichen Buche
ausführlich beschrieben. Es gehört in jede Familie Da diese Anzeige in
mehreren Zeitungen erscheint, so mähßten Sie sich sofort melden, solange
noch Bücher vorhanden sind. Homoia-Gesellschaft, Karlsruhe O 2246

Vermählte

HalleSaale, im Oktober 1986
RichardWagnerStr. 16

Ludwig WuchererStr. 21

Halle (Saale), 10. Oktober 1936
Werner-Gerhardt-Straße 17

Röpeiger Straße 9
e

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, ver
ſchied meine langjährige Angeſtellte, Fräulein

Margot Kolgl
im blühenden Alter von 21 Jahren.
Jhr ſtets unermüdlicher Fleiß und ihr angenehmes, be
ſcheidenes Weſen, wird mir ſowohl, als auch ihren Arbeits
kameraden ſtets unvergeßlich bleiben.

Guſtav Heinz Oehmichen
nebſt Gefolgſchaftsmitglieder

n Lyt. f. Abt.
Eintritt frei

Möbel-Hauptmann
ass Halle Saale See Oiſe s Anker der Bloydſlagge

*Vremen
Amerika

ſcech Isanige
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der

Nach einem arbeitsreichen Leben und mit
großer Geduld ertragenen Leiden verſchied heute
morgen 5 Ahr an den Folgen eines Anglückstalles

Der Name Titel
und gute Qualität gehören unfrennbar zusammen,

deshalb kaufen Se7 Schuheunſere liebe Mutter gediegenen Schmuck Johannes Cloſins
formschön nd preiswert bei Die gute Deutachlands größte u. ochnellste OzeandampfesFrau Minna Jänkſch geb. Dietrich

im 735. Lebensjahr.

Mötzlich-Gottenz, den 10. Oktober 1936.

In tiefer Trauer:
Flora Mittag geb. Jäntſch
Elltz Fäntſch
Arthur Mittag
Elfriede und Elsbeth Mittag

Die Beerdigung findet Oienstag, den 13. 10. 4936, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Schuh Reparatur
Schme erſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Juwelier Tittel
Goldschmieclemeisfer Schmeerstrobe 12

»BREMEN- EUROPA-»COLUMBUS.
Billige Llogdreisen nach Amerika

während des ganzen Jahres

Im Winter und FrükfakreRaumkunst Groenewalo
Königstraße 87 a Fernruf 328 83
gegenüber stadtschützenhaus

s hel und Stoffefür den guten Geschm a ch
Große Auswahl Billige Preise

s TADT Floridareisen über New Vor

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Halle: Lloydreisebüro Müller,
Leipziger Straße 94

z e e W r e ſei stets preiswertAm 9. Oktober 1936 wurde zur großen Armee abberufen Generalmajor a. D. S Rheinwein L D E

h 25lifr. 1504k. Nachs I jIerseburger Str. 6ivie e Hoffetn un t Brillanten CKappssser, tadnhein ſatt. Piere W Play
tter des Voten Adlerordens II. Klaſſe mit gold. Uhren eSchwertern, des E. K. I und II und a. O. Siibergela z f re n e v J FeeeeeeerDer Verſtorbene gehörte von 1884 bis 1900 dem Regiment an. Ausgezeichnet t p e Auswahl Familien m für Frauenkrankheiten und

durch Gaben des Geiſtes und des Herzens, blieb er auch. nachdem ihn ſeine auf billige Preiſe 2 Gebpurtst iifeniedn c riahe ne e e Friegen Juw. Alf Koch 3. Wryeza Nachrichten Wäeulluuehues eburtshilfe niedergelassen
und im Krieg geführt hatte, dem alten Regiment in Treue zugetan. s 7 Leipzi St 981. Vorſitzender unſerer Offizier Vereinigung war er vom Vertrauen und von z e e gen Geboren Max Nierenvinden, Katzonfeite Professor Dr. mm ecd.
der Anhänglichkeit aller Mitglieder getragen. Unſere Dankbarkeit an dem „-B. II. Ungewiß, Bad Wurme-ILeivbbinden Hetzkiasen a un
vornehmen ritterlichen und ganzen Mann währt über das Grab hinaus. Liebenwerda, eine arreo RiblegesohjerFür die Offizier- Vereinigung des ehem. sSäüſilfer II TochterRegiments SeneralSeld marſchall Graf Blumenthal Deine Zeitung I Verlobt: Char-[Magdeburgiſches) Kr. 56 Woytaſch, Generalmajor lotte Helm unde e die MHZz Gefr. Heing Vogel Sprechstunde ab 1. OktoberFeltau u. Dolſt Et. Ulrichstr. 41... Peipeiger Str. s Leipzig 88, Kaiser-Wiheim-Str. 74 II

e haida. Elſe 10 Uhr, oder nach fern-Nur in u. la mündlich. Vereinbar., Ruf 357 se n itten 7 lIachen, Mäntel, inih Di. i 5Am 9. Oktober abends 10 Uhr wurde unſer hochverehrter Ghrenvorſitzender, Herr berg. Pelz Füchse, Kragen r a ein und Krand äll Vermählt d Krawaiten, Feſſe: enheilanstalt Bethanien,ählt: r.dringen en F en med. dent. Otto Beparaturen, Neu- und Umarbeiten S 3, Prinz Eugen Straße 13

energ ma ord. r 0 mann v. Rhein u. Frau ten Modernisieren e hund Frau Anne- achen usw. in eigener erkstattRitter hoher Orden iſt es ratſam, eine An h sauber und s v Familien- Anzeigenvon einem ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt. zeige telephoniſch quf Magdeburg Fran Halle king. Mitelstr. gehören in de M
Geſtorben: Rent

zugeben Für Hörfehler r
Brauer Emil Glück,

In dem Entſchlafenen haben wir den hervorragenden Führer unſerer
Freien Vereinigung“ verloren, für deren Erhaltung und Förderung er

aus der Fülle ſeiner reichen im Krieg und Frieden erworbenen Lebens
erfahrung zielbewußt, unermüdlich und erfolgreich ſchaffte. können wir keine Ver e on

General Hoffmann iſt für uns das Jdeal des vornehmen, ritterlichen orge deht die
preußiſchen Offiziers, das Vorbild edlen, ſchlichten Menſchentums und treueſter antwortung übernehmen. mann, 77 Jahre,

Nichtewitz, Kreis
Torgau. Frau
Minna Weber geb.
Albrecht, 70 Jahre,
Süptitz, Kr. Tor
gau. Paul Kühne,
40 Jahre, Zörbig.

Kirchliche Nachrichten
St. Franziskus und Eliſabeth. An Sonntagen:

6 Uhr ſtille heil. Meſſe; 7 Uhr heil. Meſſe mit An
ſprache 8 Uhr: heil. Meſſe mit Predigt. 9.30 Uhr:
Kindergottesdienſt mit Predigt. 10.45 Uhr: Hochamt mit
Predigtk. 18 Uhr: Segensandacht. An Werktagen 6.45,
7, 15 und 20 Uhr heil. Meſſen.

Kameradſchaftlichkeit. Seine Sorge galt uns, ſeinem Volke und Vaterlande.
Sein Cod iſt ein ſchwerer unerſetzlicher Verluſt für uns,

In tiefer Trauer und in Ehrfurcht ſenken wir an ſeiner Bahre unſere
Fahnen. Als Ausdruck unſeres unauslöſchlichen Dankes verſprechen wir,
ſein Werk in ſeinem Sinne in gleicher Hingebung und Lauterkeit fortzu
führen. Treue um Treue.

Die Freie Veremigung ehemaliger 56 er
C. Behrens
I. Schatzmeiſter

V. Wodarczyk
J. Schriſtführer

P. Schliack, Oberlt. d. R. a. D.
I. Vorſitzender



S Gutes Licht gute
Mit dem Vordringen nationalſozialiſtiſchen

Jdeengutes geht im Bewußtſein des deutſchen
Volkes eine Begriffswandlung vor ſich, die auf
manchen Lebensgebieten bereits heute eine
grundſätzlich neue Situation geſchaffen hat.
Eine der einſchneidendſten und tiefgreifendſten
Wandlungen vollzieht ſich im Betriebsleben.
Der Betrieb iſt nicht mehr, wie früher, eine
bloße Produktions und verhaßte Lohnerwerbs
ſtätte, ſondern eine Stätte, wo eine Anzahl
ſchaffender Menſchen in gemeinſamer Arbeit
ſchickſalverbunden einen Lebensraum haben.
Die Bedingungen, unter denen der ſchaffende
Menſch arbeitet, ſind heute genau ſo wichtig,
wie ſein Bargeldlohn, ſie ſind ein notwendiger
Teil ſeiner Entlohnung, weil ſie genau ſo zur
Erhöhung ſeiner Lebenshaltung beitragen. Es
müſſen daher Wege beſchritten werden, die die
Löſung vieler kleiner Einzelaufgaben erfüllen,
und Neugeſtaltung großer und kleiner Dinge,
die den Werktag des ſchaffenden Menſchen aus
machen.

Eine dieſer vielen Einzelaufgaben iſt die
Frage der richtigen Arbeitsplatzbeleuchtung.
Zur Arbeitsluſt und Arbeitsfreudigkeit ge
hören nun einmal Licht und Luft. Dumpfe
und dunkle Räume wirken bedrückend, helle
und ſaubere dagegen erfreuend und anregend.
Wo das natürliche Licht durch künſtliches er
ſetzt werden muß, iſt es eine ſelbſtverſtändliche
Forderung, daß der Lichteinſatz unter Berück
ſichtigung aller wirtſchaftlichen und geſund
heitlichen Geſichtspunkte erfolgt. Die Folgen
einer unrichtigen Beleuchtung ſind nicht nur
ſchlechte Arbeit, ſondern Ermüdung, unnütze
Anſtrengungen, letzten Endes nachlaſſende Ar
beitsluſt. Auch bei der Beleuchtung muß das
Primitive und damit meiſt Unrichtige und Un

Nor der zugelassene

Setzerſaal der Büchdruckerei Kerſten

wirtſchaftliche aus den Betrieben verſchwinden
Durch Anlage einer neuzeitlichen lichtwirt
ſchaftlich einwandfreien Beleuchtung wird der
Arbeitsraum überſichtlich. Sauberkeit und
Ordnung ziehen von ſelbſt ein; die Unfall
ſicherheit wird erhöht, und es wird eine Freude
ſein, in einem ſolchen Raum zu arbeiten.

Aber nicht nur in den Betrieben, ſondern
auch in den einzelnen Haushaltungen, Treppen
häuſern, Böden, Keller, kurzum, in der Privat
wirtſchaft läßt eine richtige und vorteilhaft
angeordnete Beleuchtung noch ſehr zu wünſchen
übrig Es ſollte daher jeder, den es angeht,
ſich mit ſeinem zugelaſſenen Jnſtallateur und

Arbeit e
Beleuchtungsfachmann in Verbindung ſ. en,
um eine der heutigen Zeit entſprechende Be
leuchtung anzuſchaffen.

Das ElektroJnſtallateurHandwerk iſt heute
in der Lage, ſelbſt den verwöhnteſten An
ſprüchen Rechnung zu tragen, und es ſollte
daher jeder Betriebsführer, Haushaltungsvor-
ſtand uſw. es als ſeine vornehmſte Pflicht an
ſehen, eine richtige und zweckmäßige Be
leuchtung anzuſchaffen; denn durch einfache
Kontrollen kann ſich jeder ſelbſt davon über
zeugen, daß die Arbeitsleiſtung mit Einbrechen
der Dämmerung nachläßt. Meiſtens iſt es
doch ſo, daß die Augen bei abnehmender Be
leuchtung immer mühſeliger der Hand zu
folgen verſuchen, bis ſchließlich das Licht ein
geſchaltet wird. Dieſer plötzlich kraſſe Anter
ſchied tut den Augen ſo weh, daß ſie oft ge
ſchloſſen werden müſſen. Warum wurde das
Anzünden der Beleuchtung ſo weit hinaus
geſchoben? Nicht nur, um an der falſchen
Stelle zu ſparen, ſondern, weil nur allgemeine
Raumleuchten vorhanden ſind, und ein Teil
der Leute im eigenen Schatten arbeiten
müſſen. Bei älteren Platzleuchten tritt das
verhaßte Spiegeln auf, und wird dadurch das
Arbeiten erſchwert.

Gibt das nicht alles zu denken? Könnte
nicht die Leiſtung des ganzen Betriebes oder
Haushaltes durch eine fortſchrittliche Um
ſtellung der Beleuchtung verbeſſert werden?
Es lohnt ſich wohl, mit einem Fachmann
darüber zu reden, und zwar am beſten an
einem der nächſten Abende, damit die oft ein
wenig finſtere Wirklichkeit gleich in Augenſchein
genommen werden kann. Es gilt, das koſtbarſte
Gut der Menſchen, „das Augenlicht, zu ſchützen“-

Insfcllafeur ist Ihr Fachmann! Elelkro Iimn ung

W Kavuft nor bei den Mitgliedern der Holle und Saalkreis
in. K. Thate

Eichendorffstraße 26 Ruf: 217 00

Konzes, Installateur
Oleariusstrase 1

Elektro Fachgeschäft am Hallmarkt
inh.: Alfred Lange Arno Brömme

Ruf 8s0 s

Max Kuhn
Elektr. Anlagen jeder Art und Größe

Berliner Str. 4, Ruf 23481

Paui RösderKl. Berlin 1. Ruf 332 09

Licht-, Kraft-, Neon-An-
aoen, Radio- Apparate

Paul Trax dorf
licht Kroff Raclio

Passendorfer Weg s7 Ruf: 346 20

Walter Baſchmann
Elektr. Licht und Kraftanlagen

Rundfunk Elektr. Apparate

Thomaſiusſtraße 31 Ruf: 281 22

Kael Seifeekeld, Ammendoel

Hindenburgstrabe 54 Ruf: 300
Instaliationsgeschöft
für Elektrotechnik

M Werbung
ift Erfolgs- Werbung

S 17
RA D I O

RICHARD BIERMANN
Halle (Saale), Böckstraße 3, Fernruf 35400

FELEKTRO-WERKSTATT

Otto Gröbel
Elektr. Licht- und Kraftanlagen
Sanifäre Anlagen

Wilhelmstraße 44 Fernruf 293 64

Halleſche Elektricitätz Geſellſchaft

Guſtav Mauer K Co. Nachfolger

P. FabriciusHalle (Saale), Triftſtr. I, Ruf 23490

Elektriſche Licht und Kraft Anlagen

Slektrische

Licht und Kraftanlagen
jeden Umfanges führt aus

Auguſt Haberland

LEIBCHITEM
Lassen Sie sich durch unsere
Spezlalisten unverbindlich
lichttechnisch beraten

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft
Büro Halie-Saale, Walsenhausring A. E. G. Haus

F. 6. Nitzsche
Halle-S. Bismarchstr. 15 Ruf 251 95

Kahbel, Elektromoſoren
Schaltgeräte Elektroherde
Elektrische Lichthogen- Schweißung

Adolf Eder
Klempner- und Elektromeister

Ronnische Straße 18, Ruf 222 00

W. F. Kaufholz
Elektr. Licht und Kraftanlagen

Kl. Ulrichſtraße 18, Ruf 233 49

Beſichtigen Gie meine e
Prelswerte

Kronen
Stehlampen
Lese-Lampen
Nachttisch-

Lampen
in großer Auswahl

Sämtl. elektrische
Bedarfsartikel

Große Steinstraße 51seit 1896

Geſchäftsräume

Bruno Reimen

Durch eine geschmochvoſe

Tisch oder leselampe

Golst- Große Ulrichstr. 54Str. 19 h d. R -Zahlplan

S

Elektrische
Licht-, Kraft-, Signal-
An lagen

Ruf: 236 54Schwetschkestr. 22

Walter Gärtner, Elektromefster
Gr. NikRolaistr. 6 (Quergebäude) Ruf: 24025

Elektrische Licht-, Kraft-,
Racio-Anlagen

REPARATURVERKSTATT

Elektro Lindner
Fachgeschäft für Installationen
der Eektro- u. Rundfunktechnik

Halle (Saale), Fernruf 337 98

O. Streitberg- K. Schirrmeister
Fernruf 362 22 Halle (Saale), Geiststr. 22 Fernruf 345 07

Reilstraße 12

Elektrische Anlagen jeder Art.

Hermann BrendelNietleben, Hallesche Straße 50

Speziaigescheft für Radio-,
Licht und Kraftanlagen

Ruf 28167

funner a haane R. Rat

Elektrische licht
und Kroftonlagen

Geiststraße 19 Ruf: 262 25

Guſtav Dobſchall
Elektr. licht-, Kraft-, Racliocn ſagen

Beleuchtungskörper
Seebener Straße 17 Fernruf 316 89

W. MOHLBACH
Stelwegq s

Ruf 25586 am Rannischenplate Ruf 25386

Radio Fachgeschäft
elektr. Beclarfsartikel, Anlagen Reparaturen
Warmwasserspeicher, Motore, Kochherde
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II. Oktober 1936

Unterredung mit Reſchsleiter Dr. Ley

Jecler Arbeiter so seinen Körper sfählen
Große Pläne zur Förclerung des Befriebssports DAF. baut eigene Sporfstätten Der
Gewinn für die Betriebsgemeinschaft Einsafzbereifschaft der Beftjebsföhrer erwartet

Die große Werbegaktion des Sportamtes der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt im
Gange; überall im Reiche werden die Volks
genoſſen aufgerüttelt, ſich ſportlich zu betätigen,
ilt es doch, die ganze Nation für die Sacheßer Leibesübungen zu gewinnen. Die große

Bedeutung der Betriebsſportwerbung, die jetzt
im Mittelpunkt ſteht, geht aus der folgenden
Unterredung hervor, die der Reichsleiter der
DAF., Pg. Dr. Ley, der Nationalſozialiſtiſchen
Parteikorreſpondenz über Grundlagen und die
Geſtaltung des Betriebsſportes gewährte.

Längſt iſt der „KdF.“Sport ein feſter Be
riff geworden. Millionen von werktätigen
olksgenoſſen ſind bereits durch die zahlreichen

Sportkurſe der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ gegangen und für die Leibesübungen

ewonnen worden. Aber der Führer hat dasFie geſetzt, daß jeder Deutſche, ob Männ, ob

Frau, praktiſch Leibesübungen treiben muß,
nicht nur um ſeiner ſelbſt willen, ſondern viel
mehr zur Ertüchtigung der geſamten Nation.
Durch den Sport werden ſo Werte geſchaffen,
die nicht zahlenmäßig auszudrücken ſind. Das
Ziel iſt ſo hoch, daß nur der unermüdliche Ein
atz aller maßgebenden Kräfte den Erfolg
icherſtellen kann. Für den Betriebsſport gilt
es zunächſt, die Vorausſetzungen zu ſchaffen,
damit jeder deutſche Arbeiter Gelegenheit hat,
ſeinen Körper zu ſtählen.

Sport festigt Betriebsgemeinschaft
Dr. Ley ſagte hierzu: „Wenn die Sport

ämter der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude gegenwärtig in verſtärktem Maße
darangehen, die Leibesübungen in den Be
trieben zu verankern, ſo nehmen ſie damit eine
Aufgabe in Angriff, deren Löſung für die
Geſunderhaltung des deutſchen Arbeiters und
für die Förderung der Betriebs
gemeinſchaft von größter Wichtigkeit iſt.
Die Leibesübungen ſind als Mittel zur
Steigerung der Geſundheit und Lebenskraft des
Menſchen unbeſtritten. Jhre Fähigkeit, Freude
zu ſchenken und den Menſchen innerlich wie
äußerlich aufzulockern, iſt ebenfalls allgemein
bekannt.
hohem Maße geeignet, Kameradſchaftsgeiſt und
Gemeinſchaftsgefühl zu wecken Werte, die ger
rade für das Hochziel der Deutſchen Arbeits
front, die Feſtigung der Betriebs und Volks

emeinſchaft, von unſchätzbarem Nutzen ſind.
us dieſen Gründen und um dieſer Vorteile

willen muß den Leibesübungen in den Be
trieben allergrößte Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden und die „KdF.Sportämter ſind an
gewieſen, ſich gerade dieſem Gebiet ihrer Arbeit
in Zukunft aufs lebhafteſte zuzuwenden.“

Einfach, freudig und zweckmäbig
Auch die Leibesübungen in den Betrieben

ſollen einen einfachen Charakter tragen. Jm
weiteren Verlauf der Anterredung führte der
Reichsleiter dazu aus:

„Die Leibesübungen in den Betrieben
werden einfach, freudig und zweckmäßig ſein.
Jeder und ſei er ſchon hoch in den Jahren

ſoll an dieſen Uebungen und Spielen teil
nehmen können, denn ſie wollen nichts als den
Menſchen friſch und elaſtiſch, lebensfreudig und
leiſtungsfähig machen. Als Kebungsleiter
werden, wie es in den „KdF. “Sporkkurſen bis
F immer ſchon der Fall war, nur die beſten

ach leute herangezogen werden, denn es iſt
unter allen Umſtänden Sorge dafür zu tragen,
daß eine geſundheitlich wie fachlich einwand
freie Betreuung unſerer Arbeitskameraden
gewährleiſtet iſt.

Die Frage der Uebungsleiter
Die „KdF.“Sportlehrer und „KdF. Sport

lehrerinnen werden bekanntlich beſonders aus
geſucht und geſchult, hängt es doch von ihnen
ab, ob der Kurſus Erfolg oder nicht Erfolg
haben ſoll. Mit dem Anwachſen der „KdF.
Sportkurſe ſtieg naturgemäß auch die Nachfrage nach Lehrkekſten, und auch hier
iſt daher ein gewaltiger Zahlenunterſchied
zwiſchen 1934 und 1936 zu verzeichnen. Waren
es am 1. Auguſt 1934 erſt 80 Lehrkräfte, ſo
konnten 1935, Anfang September, bereits 1300
eingeſetzt werden, und in dieſem Jahre mußte
die Zahl der Ausbildenden ſchon im Frühjahr
auf 2500 erhöht werden. Für die Sache
des Betriebsſportes müſſen nun Sportlehrer
und Betriebsſportwarte gemeinſam arbeiten.
Beide ſtehen an verantwortungsvoller Stelle.

Die Aufgabe der Befriebssporfwarte

Auf unſere Frage, welches Aufgaben
gebiet den Betriebsſportwerbewarten zu
gewieſen iſt, erklärte Pg. Dr. Ley:

„Um die Leibesübungen in den Betrieben
zu aktivieren, haben die Sportämter Be

Darüber hinaus aber ſind ſie in

triebsſportwarte eingeſetzt. Jhnen fällt
die wichtige Aufgabe zu, ihre Arbeitskameraden
immer von neuem auf die Bedeutung der
Leibesübungen für ihre Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit hinzuweiſen und zur Teil
nahme an den gemeinſamen Uebungsſtunden
anzuregen. Sie ſind die Werber, die Tromm-
ler, und ſie können deſſen bewußt ſein, ſich für
eine volksgeſundheitlich wie politiſch hoch
bedeutſame Aufgabe einzuſetzen. Ueber der ver
ſtärkten Aktivität des KdF.Sportes in den
Betrieben werden jedoch die allgemeinen
offenen KdF.Sportkurſe in keiner Weiſe ver
nachläſſigt werden. Alle die Menſchen, die nicht
in größeren Betrieben ihre Arbeit tun in
vorderſter Reihe natürlich unſere Mütter und
Hausfrauen werden nach wie vor in den
allgemeinen KdF. Sportkurſen Gelegenheit
haben, ſich in fröhlicher Gemeinſchaft körper
lich zweckvoll zu ertüchtigen.“

DAF. plant eigene Uebongsstäften
Auf die Frage, ob der Betriebsſport nicht

mit erheblichen Uebunggsſtättenſchwierigkeiten
verbunden ſei, antwortete der Reichsleiter:

„Dieſe verſtärkte Förderung des Betriebs
ſports iſt natürlich mit einigen Hemmniſſen
hinſichtlich der Uebungsſtättenfrage verknüpft
und es wird beſondere Anſtrengungen koſten,
dieſes Problem in Kürze in zureichender Form
zu löſen. Es kann jedoch mit Freuden feſt
geſtellt werden, daß die Betriebsführer die
Bedeutung der Leibesübungen für
ihre Gefolgſchaft bereits in großem Umfange
erkannt und durch Bau von Turn und
Gymnaſtikräumen, von Schwimm-
bädern und Schießſtänden, durch An
lage von Spielwieſen und Sportplätzen die
UAebungsſtättenfrage von ſi aus
gelöſt haben. Und es kann mit aller Ge
wißheit angenommen werden, daß dieſem Bei
ſpiel in allerſtärkſten Maße nachgeeifert
werden wird. Der Erlaß des Führers über
die nationalſozialiſtiſchen Muſterbetriebe wird
dabei von großem Einfluß ſein.

Mit den erſten Kältegraden haben wir nun
endgültig Abſchied vom Sommer genommen,
der mit viel Regen und kalten Tagen viel Ent
täuſchungen bereitete. Jetzt warten wir auf
den erſten Schnee. Doch es wird noch etwas
Zeit vergehen, bis der ſilberweiße Mantel
wieder die Fluren bedeckt. Jn dieſer etwas un
gewiſſen Uebergangszeit iſt auch das ſportliche
Geſchehen arm an großen Ereigniſſen, und doch
gelangt immer wieder eine Fülle von Veran
ſtaltungen zur Durchführung. Der

Fußball
mit den Meiſterſchaftsſpielen in den Gauen
wird wieder das Hauptaugenmerk auf ſich
lenken. Dann ſchlägt noch der Freundſchafts
kampf zwiſchen den weſtdeutſchen Rivalen
Schalke 04 und Fortung Düſſeldorf Zehn
tauſende in ſeinen Bann und auch der
16. Städtekampf zwiſchen München und Berlin
in der Hauptſtadt der Bewegung ſteht im
Vordergrund. Der

Werbung für den Handball
dienen am Sonntag die zahlreichen Meiſter
ſchafts und Freundſchaftsſpiele, von denen das
Treffen der Auswahlmannſchaften des Heeres
gegen eine Elf der Sportvereine in Weißen
fels das bedeutendſte iſt. Jm

Rugby
trifft eine ſtarke deutſche Auswahl in dem
traditionellen Freundſchaftskampf auf eine
Fünfzehn aus Südoſtfrankreich, womit der
Reigen der zahlreichen internationalen Be
gegnungen im Rugbylager eingeleitet wird.
Verſchiedene Geſellſchaftsſpiele umrahmen dieſe
Begegnung in Heidelberg, während in Düſſel
dorf ein internationales Turnier abgewickelt
wird. Jm

Hockey

gibt es neben den zahlreichen Freundſchafts
und Punktſpielen in Berlin einen Städtekampf
der Frauen der Reichshauptſtadt gegen Kopen
hagen. Jn der

Leichtathletik

ſtehen der Hindenburg Gepäckmarſch in Dres
den, die Heinzenburg-Gedenkſtaffel in Berlin
und der Staffellauf Wilhelmshöhe--Kaſſel auf
dem Programm. Jn einem Länderkampf
treffen ſich in Paris die Frauenmannſchaften

TORNEN SPORT SPIEL

Darüber hinaus aber wird die Deutſche
Arbeitsfront dazu übergehen, eigene Uebungs
ſtätten, eigene Schwimmbäder, Spielwieſen und
Turnräume zu bauen. Denn einen Mangel auf
dieſem Gebiete nicht abzuſtellen, wäre geſund
heitspolitiſch ein Verbrechen.“

Ausbau der Sportfourſaube
Eine Sonderſtellung im Rahmen der KdF.

Sportkurſe nehmen bekanntlich die Betreuungen
bei den Arlaubsfahrten ein. Auch hier
iſt ein größerer Ausbau geplant wie Pg. Dr.
Ley anſchließend ausführt:

„Neben all dieſer Körpererziehungsarbeit in
den Betrieben und allgemeinen Kürſen aber
wird dem Ausbaudes Sporturlaubs
in Zukunft immer höhere Beachtung geſchenkt
werden. Der deutſche Arbeiter muß immer
günſtigere Gelegenheiten erhalten, ſeinen Ur
laub beim Winterſport oder beim Segeln, beim
Aufenthalt in den Seebädern oder Sommer
urlaubsorten durch leichte körpererziehliche
Uebungen ſo geſundheitsfördernd wie nur mög
lich zu geſtalten. Denn es genügt eben meiſtens
nicht, daß ſich der Menſch nach einer langen
Zeit einſeitiger Arbeit auf die ſaule Haut legt
und ſeine körperlichen Bewegungen auf ein
Minimum herabſetzt. Dadurch werden die Ein
ſeitigkeiten keineswegs voll ausgeglichen. Erſt
ausgleichende körperliche Uebungen ſind dazu
imſtande, und es muß alles darangeſetzt wer
den, dieſe Erkenntnis zu einem allgemeinen
Wiſſen, das in die Praxis umgeſetzt werden
muß, zu machen.“

Der Reichsorganiſationsleiter beſchloß die
intereſſante Unterredung mit den Worten:

„Die Leibesübungen müſſen im ganzen deut
ſchen Volke heimiſch werden. Es geht dabei
nicht um Weltrekorde und artiſtiſche Spitzen
leiſtungen einzelner, ſondern darum, daß unſer
Volk ſo ſtark, geſund und lebensfroh wie nur
möglich werde. Die Verankerung der Leibes
übungen in den Betrieben aber wird uns
dieſem Ziele ein großes Stück näher bringen.

Der Sporf des Sonnfags
von Frankreich und Jtalien, deren Vertretung
von der Olympiaſtegerin Valla angeführt
wird. Jm Lager der

Turner
herrſcht regſter Betrieb. Die ſtarken Mann
ſchaften der Gaue Brandenburg, Mitte, Schle
ſien und Sachſen treffen in Chemnitz in einem
Auswahlkampf aufeinander und ein Dreiklub
kampf wird in Kaſſel Vertretungen aus
Berlin, Hannover und Kaſſel im Wettſtreit
ſehen. Nürnberg. iſt der Schauplatz der
Bayeriſchen Meiſterſchaften, Hamburg er
mittelt in einem Ausſcheidungsturnen ſeine
Leute für den Dreiſtädtekampf gegen Leipzig
und Berlin, und eine DeutſchlandRiege tritt
in Saarbrücken an. Jm

Radſport
nimmt die WinterbahnRennzeit ihren Auf
takt. Jn Berlin wird in der Deutſchlandhalle
das „Goldene Rad“ von den beſten deutſchen
Stehern beſtritten und in Hamburg kämpfen
elf Mannſchaften in der Hanſeatenhalle um
den Sieg über die 300 Runden“. Breslau
Lilienthal gibt mit dem großen Steherpreis
von Oſtdeutſchland endgültig den Ausklang
der Sommerzeit. Die

Schwerathleten
ſind ebenfalls ſehr eifrig. Die Amateurboxer
von Weſtfalen und Heſſen /Südweſt beſtreiten
zwei Gaukämpfe in Hanau und Frankfurt und
engliſche Polizeiboxer treten in Heilbronn an.
Jn Reval wird ein Ringerturnier mit Horn
fiſcher und Nettesheim abgewickelt; Manger
und Jsmayr ſind in Stuttgart. Jm

Pferdeſport
ſind Rennen angeſetzt in Hoppegarten, Dres
den, Halle, Dortmund, MünchenRiem und
Longchamp; in Berlin geht auf dem Reiter
platz des Reichsſportfeldes das Turnier des
Reichsverbandes zu Ende.

—ZD

Die Polenreiſe der BerlinerRinger geht nun vom 17. bis 24. Oktober
vor ſich. Fünf Städtekämpfe ſind vorgeſehen,
und zwar am 18. in Poſen, am 20. in War
ſchau, am 21. in Lodz, am 22. in Krakau und
am 23. in Kattowitz.
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Geräfefornen
Vier Gaue in Chemnitz

Da serſte große Ereignis der deutſchen Ge
räteturner nach den ſo erfolgreichen Olym
piſchen Spielen iſt am Sonntag in Chemnitz
der Mannſchaftskampf der Gaue Sachſen,
Mitte, Schleſien und Brandenburg. Die beſten
Kunſtturner der vier Gaue nehmen an dieſer
Veranſtaltung teil, deren Geſamtleitung in den
Händen des Reichsmännerturnwartes und
gleichzeitigen Gaufachamtsleiter in Sachſen,
Martin Schneider-Leipzig, liegt. Nach einigen
Aenderungen werden in dem über 2000 Zu
ſchauer faſſenden Chemnitzer Central-Theater
die Mannſchaften in folgenden Aufſtellungen
antreten:

Sachſen Rudi Schumacher (ATV Conne
witz), Ernſt Röhner (ATV Thalheim), Herbert
Schreiter (TK Chemnitz), Alfred Hartig (TV
BöhlitzEhrenberg), Kurt Neubert (ATV Thal-
heim), Reinhold Leuſchel (ATV Thalheim).

Mitte: Fritz Limburg (TV Ruhla), Karl
Poppe (TV Schleiz), Erwin Tretner (TV
Altenberg), Kurt Rödel (ATV Greiz), Arthuür
Kleine (TuSV Leuna), Alfred Müller (TuSV
Leunga).

Schleſien Erich Deutſcher (ATV Bres
lau), Georg Biehling (NSTV Breslau),
Günther Galle (MTV Brieg), Kurt Strunk
(Waldenburg), Anton Kippert (MTV Brieg),
Paul Miemitz (PoſtSVP Breslau).

Brandenburg: Hans Pludra (TV
Forſt 61), Willi Mattick (TSV Spandau 60),
Kurt Gallinger (Berl. Tſchft.), Hanns Mock
(ATV Berlin), Heinrich Thölke (Berl. Tſchft.),
Eduard Tocki (Frieſen Charl.).

Kegler-Großkampf
Für den Herbſt hat der Verein Hall. Kegler

eine große Anzahl Kämpfe vorgeſehen. Am
Sonntag erfolgt als Auftakt der Kampf um
den GauWanderpreis und um den Vereins
Wanderpokal im „Paradies“ in Halle.

Der GauWanderpreis-Kampf ſieht die
beſten der halliſchen Sportkegler am Start.
Die ſchweren Bedingungen lauten 300 Kugeln
in die Vollen auf Aſphalt, Bohle und Schere.
Jn dieſem ſchweren Dreibahnenkampf wird
Joh. Roſenbach alles verſuchen, den Wander
preis endgültig zu gewinnen, wird aber gegen
Thus und Knorr einen ſchweren Stand haben.
Weitere zwölf ſtarke Gegner werden ihre ganze
Kunſt ſpielen laſſen, um die Trophäe zu
erringen.

Um den VereinsWanderpokal kämpfen die
ſtärkſten neun Klubs mit Fünfer Mannſchaften
und 200 Kugeln. Dieſer Kampf geht über vier
Aſphaltbahnen und ſtellt daher an das An
paſſüngsvermögen der Kegler große Anforde
rungen. Der vorjährige Sieger Landſturm
wird ebenfalls verſuchen, ſiegreich zu werden,
um in Wiederbeſitz des Pokals zu gelangen.
Dieſes werden die Klubs Sportbrüder, Wacker,
Thum und FPVH. zu vereiteln ſuchen. Als
Geheimtip nennt man hier den jungen Klub
Aſphaltroller, welcher gleich mit zwei Mann
ſchaften antritt und im letzten halben Jahre
jeden Sonntag fleißig trainierte.

Da mehrere Bahnen für die Kämpfe an
geſetzt ſind, werden ſie ſchon kurz nach Mittag
beendet ſein.

Heer gegen Zivi
„Jn dem Handballtreffen Heer ge gen

Zivil welches heute in Weißenfels
ausgetragen wird, iſt in letzter Minute folgende
Mannſchaftsumſtellung vorgenommen worden:

Jm Heer ſpielt als linker Verteidiger
Schün zſche l. MTSA Leipzig. Jn der Zivil
mannſchaft ſpielt als rechter Verteidiger
n als halblinker Stür-mer Ortmann (Boruſſia) Carlowitz und
als Linksaußen Tör.ner, DBV Berlin.

fußbol! in England
1. Liga

Arſenal Sbeffield Wednesday 1:1; Birmingham
gegen Leeds United 2:1; Bolton Wanderers Derby
County 13; Brentford Mancheſter United 4:0; Ever
ton Wolverhampton Wanderers 1:0; Huddersfield
Town Sunderland 2:1; Mancheſter City Charlton
Athletic 1:1; Middlesbrough Liverpool 3:3; Ports
mouth Stoke City 1:0; Preſton Northend Chelſea
1:0; Weſtbromwich Albion Grimsby Town 4:2.

2. Liga
Barnsley Blackburn Rovers 3:2; Bradford gegen

Bury 0:1; Burnley Tottenham Hotſpur 3:1; Coventry
City Bradford City 3:1; Doncaſter Rovers gegen
Swanſeag Town 0:0; Fulham Southampton 2:0;
Newcaſtle United Leiceſter City 1.0; Norwich City
gegen Weſtham United 3:3; Nottingham Foreſt gegen
Cheſterfield 2:2; Plymouth Arghle Aſton Villa 2:27
Cheffield United Blackpool 2:9.

Sporf-Vereinsnachrichfen
Halle 86

Zum jährigen Stiftungsfeſt Sotkit
tagvormittag, 11 Uhr, Gedächtnisfeier
für die Kriegsgefallenen und Ver
ſtorbenen des Vereins am Ehrenmal
auf dem Sportplatz am Zoo. Erſcheinen
der Mitglieder iſt Pflicht. Abteilungs
obleute melden ſich 10.30 Uhr, Platz
dienſt ab 13 Uhr; Beginn des Hand

ballſpiels gegen Wacker Halle 14 Uhr; Beginn des
Fußballſpiels gegen Wacker Halle 15.30 Uhr.

rich SeSeit Generationen bewährt
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Ruhender Pol in der Währungen Flucht
Deutsechland, ein Fels im internationalen Chaos

Halle, den 11. Oktober.

Es liegt allein im Sinne des Wortes be
gründet, daß eine Währung feſt ſein, daß ſie
währen ſoll. Auf dieſe Sicherheit gründet
ſich das Vertrauen, das ein Volk dem
eigenen Wertmaßſtab des Geldes entgegen
bringt.

Jndeſſen vermochte die weltwirtſchaftliche
Entwicklung der Nachkriegszeit nicht eben
den Glauben an die Stabilität der Währungen
zu erhalten. Ganz von den Wirkungen der
Jnflation abgeſehen, die eine Reihe der
Staaten Europas heimſuchte und ihr bezeich
netes Merkmal in der ungehemmten Tätigkeit
der Notenpreſſe hat, mußte ſich Großbri
tannien bereits im September 1931 zur
Devalvation, d. h. zu einer Herabſetzung
der Golddeckung des Pfunds, entſchließen.

Das Beispiel Englands
Dem engliſchen Beiſpiel folgten die Länder

des ſogenannten „Sterling-Blockes“,
wie z. B. Auſtralien, Kanada und die Süd
afrikaniſche Union. Darüber hinaus ſahen ſich
auch Dänemark, Schweden, Oeſterreich und
Griechenland zu teilweiſe weitgehenden Ab
wertungen gezwungen.

Die Maßnahme Englands erſchien damals
als etwas Ungeheuerliches. Sie war kaum
faßbar. Und doch meinte Großbritannien,
keine andere Wahl zu haben. Denn ſeine
lebensnotwendige Ausfuhr hatte ſich im Laufe
der ſchweren welt wirtſchaftlichen Kriſe immer
mehr verringert, während andererſeits keine
Möglichkeiten beſtanden, den Jmport zu droſ
ſeln, da England als Jnduſtrieſtaat die Lebens
mittel- und Rohſtoffeinfuhr nicht entbehren
konnte. Es glaubte alſo, durch die Ab-
wertung den Preis ſeiner Waren auf
dem Weltmarkt zu verbilligen und
dem nationalen Export ungeahnte Möglich-
keiten zu öffnen.

Der ſchärfſte Wettbewerber Großbritan
niens war ſchon in jenen Jahren Japan.
Das aſitatiſche, einem wirtſchaftlichen Jmperia
lismus nachſtrebende Reich zögerte nicht, den
Druck ſeines Konkurrenten mit gleicher Münze
heimzuzahlen. Auch Japan wertete ab. Und,
damit jeder Wettbewerber überflügelt wurde,
bis zur Gegenwart um insgeſamt 65 v. H.

Die Erfolge dieſer Manipulationen blieben
insgeſamt jedoch außerordentlich fragwürdig.
Jedenfalls verſchärfte ſich der internationale
Preisdruck, der Umfang des Außenhandels
ſchrumpfte weiter ein, und die Arbeitsloſigkeit
der Welt nahm zu.

Jnzwiſchen ließen, es war im April 1933
auch die Vereinigten Staaten von

Amerika die Stabilität des Dollars fallen.
Er ſank um 37,1 v. H. ſeines Wertes. Präſi
dent Rooſevelt hegte die Anſicht, dadurch
die Schuldenlaſt der Farmer und „kleinen
Leute“ zu vermindern. Er hoffte, daß eine
Devalvation die längſt entſchwundene
„Proſperyty“, den Zuſtand wirtſchaftlicher
Hochblüte, wieder herbeizaubern würde. Aber
das Währungsmanöver verſagte ſelbſt hier.
Die Kriſe ließ ſich auch in USA. nicht bannen.

Der „Gold-Block“ fliegt auf
Vielmehr ward der Kampf um den Abſatz

am Weltmarkt mit unverminderter Heftigkeit
fortgeſetzt. Frankreich befand ſich an der
Spitze der ſogenannten „Gold-Block
Staaten“, die außerdem durch Belgien,
Holland, Jtalien, Polen, die Schweiz und die
Tſchechoſlowakei gebildet wurden. Aber ſelbſt
dieſer „GoldBlock“ ſtand auf durchaus nicht
goldenen Füßen. Ein Land nach dem anderen
wertete in der Hoffnung ab, dadurch der
eigenen Ausfuhr Hilfe zu leiſten. Und endlich

gab Frankreich dieſen Ländern im ver
gangenen Monat den Anſtoß zu einer neuen
Devalvationswelle, deren Chaos wir gegen
wärtig erleben.

Der Nationalſozialismus zeigte der
Welt den Weg, der allein den Zuſtand des
ſchweren Verfalls beenden kann. Denn wie es
in Deutſchland der Fall iſt, ſo ſtellen doch auch
überall die nationalen Arbeitskräfte das koſt
barſte Gut der Völker dar. Nur die Arbeit
vermag den Nationen einen aufbauenden
Wohlſtand zu ſchenken. Allerdings bedingt ſolche
Arbeit Planung und alſo eine zukunftsſichere
Staatsführung. Da es aber gerade in Europa
an der politiſchen Beſtändigkeit mangelt, wer
den die Staaten auch nicht eher zur Ruhe
finden als ſie eine ihren völkiſchen Eigenarten
entſprechende Regierungsform beſitzen, die auf
weiteſte Sicht die Maſſe der nationalen
Arbeiter zur Erkämpfung beſſerer Lebensmög
lichkeiten für die kommenden Generationn ein
ſetzen darf.

Wo bleibt die Angleichung?
Jedenfalls nimmt die Weltwirtſchaft gegen

wärtig eine tragi-komiſche Geſtaltung an.
Streng geſehen, iſt die „Angleichung“, oder wie
man immer die Devalvation umſchreiben mag,
ein Selbſtbetrug. Und die Nationen der
Welt gefallen ſich darin. Das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland bildet die einzige Aus
nahme. Die Mark iſt der ruhende
Pol in der Währungen Flucht.

Frankreich bekennt heute mit einigem
törichten Stolz, nach der Abwertung wieder
einen Goldſchatz von 12 Milliarden Franken
zu beſitzen. (Jndem es die Summe ſeiner
delvavierten Franken zuſammenzählt.) Meint
es denn dadurch wirklich reicher geworden
zu ſein.

Das DreiMächte- Abkommen, das die fran
zöſiſche Devalvation einleitete, enthält die For
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mulierung einer „Angleichung“ (ajuſtement)
der Währungen, die das Ziel der Manipula
tion der Regierung Blums bilden ſoll. Jn-
deſſen haben England und Amerika um 40
v. H., Frankreich und die Schweiz um 30 v. H.,
Jtalien um 41 v. H., Holland um 20 v. H.,
Oeſterreich um 17 v. H. und die Tſchechoſlo
wakei um etwa 30 v. H. abgewertet. Wer aber
will dann noch von einer „Angleichung“
ſprechen, da doch das Währungswirrwar größer
denn je geworden iſt? Mit ihm hat die
internationale Unſicherheit zugenommen und
der Außenhandel ein weiteres Hemmnis er
fahren. Gewonnen wurde im Grunde nichts,
hingegen viel verloren, da das Vertrauen in
die endliche Stabilität der Währungen vieler
Großmächte wiederum erſchüttert iſt.

Erwin Koch

Wirtschaftliche Rundschau
Unfallverhütung bei „Eiſen und Metall“,

Vom 4. November bis 31. Dezember wird in
den Betrieben der RBG. „Eiſen und Metall“
eine Großaktion zur Unfallverhütung für
Schutz und Sicherheit in der Eiſen und Metall
indüſtrie durchgeführt. Die Aktion iſt eine
Gemeinſchaftsarbeit der Reichsbetriebsgemein
ſchaft mit der Wirtſchaftsorganiſation und der
Berufsgenoſſenſchaft.

Erfreuliche Entwicklung in der Rundfunk
induſtrie. Das neue Geſchäftsjahr der Rund
funkinduſtrie, zu dem die Funkausſtellung all
fährlich den Auftakt gibt, hat eben erſt be
gonnen und ſchon läßt ſich, wie die Wirt
ſchaftsgruppe Elektroinduſtrie mitteilt, feſt
ſtellen, daß die zu erwartende Entwicklung in
jeder Hinſicht erfreulich iſt. Das ſchon ſeit
Herbſt 1935 zu beobachtende Anſteigen der
Exportzahlen hat ſich in dieſem Jahr verſtärkt
fortgeſetzt. So iſt der Wert der im erſten
Halbjahr 1936 exportierten vollſtändigen
Empfänger um 38 v. H. größer als in der Ver
gleichszeit 1935.
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Zeichnung: Zimmermann

1935/6

für die meisten deutschen Aktienbrauereien das Geschäftsjahr
1935/36 zu Ende Die Ziffern für das Vierteljahr vom Juli bis September 1936 liegen noch
nicht vor, aber soviel läßt sich bereits feststellen, daß die Ausstoßzunahme kaum über das
Ausmaß des voraufgegangenen Vierteljahres hinausgeht, so daß der Gesamtausstoß des
Braujahres nur wenig über dem Vorjahre liegen wird. Er ist im Braujahr (April--)uni)
1935/56 auf 10,97 Mill. Hektoliter gegen 10,73 Mill. Hektoliter im gleichen Viertel des Vor-

jahres gestiegen

Nährstand
Feſtpreiſe für Büchſenmilch. Der Vorſitzende

der Hauptvereinigung der deutſchen Milch
wirtſchaft hat im Verkündungsblatt des Reichs
nährſtandes eine Anordnung Nr. 7 erlaſſen,
die Feſtpreiſe, Lieerrge und Zahlungs
bedingungen für auermilchwaren feſtſett,
Danach ſtellen ſich die Kleinverkaufspreiſe für
ungezuckerte, eingedickte Milch mit mindeſtens
7,5 v. H. i. T. und 17,5 v. H. fettfreier Trocken
maſſe für eine Doſe zu 170 Gramm auf
0,21 RM., für eine Doſe zu 450 Gramm au
0,42 RM. Für ungezuckerte, eingedickte Mil
mit mindeſtens 10 v. H. Fett i. T. und 23 v. H.
fettfreier Trockenmaſſe ſtellt ſich der Klein
verkaufspreis für die 170-Gramm-Doſe au
0,233 RM., für die 340-Gramm-Doſe au
0,46 RM. Die 200-Gramm-Doſe für gezuckerte
eingedickte Milch mit mindeſtens 5,3 v. H. Fet
i. T. und 22 v. H. fettfreier Trockenmaſſe koſtet
für den Verbraucher 0,38 RM., die 400-Gramm
Doſe 0,75 RM., die 100-Gramm-Tube ſchließlich
0,35 RM.

Börsen und Märkte
vom 10. Oktober

Berliner Effektenbörse: Aktien unsicher
Zu Beginn der Börſe gelangten am Aktitentnurtt

wiederum überwiegend Kauforders zur Abwicklung, ſo
daß ſich zu den erſten Kurſen meiſt Beſſerungen exrgaben,
die aber kaum über 1 v. H. im Durchſchnitt hinaus
gingen. Jm Verlauf ſetzten ſich Kursabſchläge durch, ſo
daß die Anfangskurſe meiſt nicht behauptet werden
konnten. Renten blieben nach wie vor gefragtInsbeſondere werden Reichsaltbeſitz geſucht und mit
118,50, d. h. 0,50 v. H. hbher, bezahlt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe beſchloß die Woche in freundlicher Grund

ſtimmung, wobei am Kaſſamarkt die lokalen Werte unein
heitlich waren. Spezialwerte hatten zum Teil größere
Umſäße. Die Kursaufbeſſerungen überwogen die Ab
ſchläge. Am Markt der feſtverzinslichen Werte waren
Reichsaltbeſitz Sachſenſchätze Reihe 9 und Landeskultur
renten 0,25 v. H. höher bei ruhigem Geſchäft, Sachſen
anleihe dagegen 0,12 v. H. niedriger.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Oktober 31,40—-45,50, per Oktober

Dezember 31,40 45,50. Stimmung: ruhig. Wetter: heiter
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Stimmung: ruhig

Kurszettel der Hausfrau
Markt -Kleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: FiſcheTafeläpfel ke 35—-40Katelſau k. 40Aepfel, Eß- ke 20—30 Seelachs kg 5Aepfel, Mus 15——20 ſeche
Kochäpfel aku Hechte kgSee mieuen kg 25-85 Friſcher Aal k200
Birnen, Eß- ake 15--20 Goldbarſch iekKochbirnen iekg 10—20 Weißfiſch ieke 30--40
Apfelſinen St S Heringe, grüne kg
Mandarinen do Mattes Stck IAprikosen u e do Schotten eka 510
aänanen Sick 10Bllcklinge ekr 35
etdelbeeren kg Schellfiſch, ger. k 50trabellen e Seelachs ger ku 60Jobanniſebeer k. Aal, ger. ik 280Brombeeren k o Karpfen ihko 100

Spillinge kg evPreſtzel reren eko 40-45 Wild u. Geflügel
Himbeeren kg Maſtenten Mk 110-120
Kirſchen, ſühe Kleine Enten StckKirfchen, ſaure kg Maſtagänſe ke100 120
Hagebutten ku 165 Kletne Gänſe Sic
Pfirſiche Ike —65dühner ake 70--110
Pflaumen kaſ 10-15 Kleine Küken Std SErhbeeren kg Puten Stck cSvillinge kg Tauben Stch 45--80Stachelbeeren ake S daſen t. Fell ke —860
Weintrauben kal 20—8 do. ausgeſchl. kg 110
Tomaten ku 12-15 Rebfletſch ke 60Püſſe. Wal i5k s Hirſchfleiſch ke 60
Nüſſe. Haſel- 16k Kaninchen, St. k
Bobnen, grüne kg 20—25 do wild ihke 70Puffhobhnen kg S Wildenten Sich 100-20
Wachsbohnen ke l Faſanen Sick 150-200
Gurken: Puter hkeSeng Re Cuo Sonttigesenf g 10 onſtiges:Salat Sich 30—35 Butter Molk St 78-80
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Ein Händedruck
Signal der Seele

der von beiden Teilen ehr-

er iſt, mit dem
Glied einer Kette, die

inden kann. Es iſt ſchade,
Art der Begrüßung durch

en bhrauch viel von ihrem
at, denn dieſer urſprüngliche

Männer kann ein Händedruck
ung und den Beginn einer

bedeuten. Ein Händedruck gibt

nſchenkundliche Plauderei Von Hermann Schubert, Köln

unangenehme Berührung bald hinter ſich zu
haben, nicht ſo lange wie es nur der Liebe
und Freundſchaft gebührt.

Das iſt das, was Herr L. M. Heckel in
ſeiner „Lebensform“ u. a. über den Hände-
druck zu ſagen hat. Wenn man in dieſem Zu
ſammenhang eines Wortes gedenkt, das ſein
großer Kollege, der ſelige Adolph Freiherr
Knigger ausſprach: „Beurteile die Menſchen
nicht nach dem, was ſie reden, ſondern nach
dem, was ſie tun!“ ſo darf man wohl ohne
weiteres das tun, was wir hier maächen: den
Händedruck einreihen in die Signale der
Seele!

Wer nur etwa darauf achtet, in wie
viel Formen der Händedruck ſich vollziehen
kann und vollzieht, wird für dieſes Tun
Verſtändnis haben, wird ihn gutheißen, weil
er weiß, daß der Händedruck eben mehr iſt als
nur eine formelle Sache. Jn der Tat verrät
der Händedruck mehr vom Weſen eines Men-
ſchen, als mancher ſich träumen läßt und
mancher wahrhaben möchte. Da iſt z. B. ein
großer ſchwerer Mann, ein Hüne von Geſtalt,

erwartet man nicht unwillkürlich von ihm,
daß ſein Händedruck ſeiner Geſtalt entſpreche?
Gibt man ihm nicht mit einiger Vorſicht die
Hand, mit der Sorge, er könnte zu grob mit
ihr verfahren? Wie aber, wenn dieſer Hände
druck gar nicht ſo ausfällt, wie man dachte,
wenn er, ſtatt feſt und männlich zu ſein, weich
iſt und ſchlaff? Muß man dann nicht an
nehmen, daß etwas in ſeinem Weſen nicht
ſtimmt? Daß eine große Geſtalt noch lange
nicht die Gewähr dafür iſt, daß ihr Jnhaber

Der Händedruck der Freunde: männlich und fest!

dem ſchlimmſten Streit endgültig ſeinen Ab
ſchluß. Bei Sportsleuten iſt es Sitte, nach
einem erbitterten Kampf ſich die Hand zu
reichen, als Beweis, daß die Gegner im Spiel
nichts von ihrer gegenſeitigen Achtung ein
gebüßt haben. Ein Vater ſpricht davon, die
Hand ſeiner Tochter zu vergeben, dieſe ſelbſt
legt vertrauensvoll ihre Hand in diejenige
ihres Auserwählten und gibt ſich ihm dadurch
fürs Leben. Die Verweigerung des Hände
drucks gilt als ein Zeichen tiefſter Verachtung.
Der Händedruck Fremden gegenüber darf nicht
intim ausfallen. Nicht zu feſt, nicht zu weich
lich. Nicht zu haſtig, als wünſchte man dieſe

hemmungsfrei und männlich herzhaft aufzu
treten vermag?

Und muß man ſich nicht wundern, wenn,
umgekehrt, ein kleiner ſchmächtiger Mann
einen feſten, energiſchen, männlichen Hände-
druck „verabreicht?? Einen Händedruck, von
dem man weiß, man muß dieſen Mann ernſt
nehmen, man muß mit ihm rechnen, man hat
es mit einem Menſchen zu tun, der den
Schwierigkeiten der Welt nicht aus dem Wege
geht? Und wie, wenn einer ſo hart zugreift,
daß kein Gras mehr wächſt an der Stelle, die
ſeine Hand berührte? Darf man dann nicht
ruhigen Gewiſſens annehmen, daß dieſer

n

Die beiden einen en gern en ne

Mann wohl grundehrlich iſt, aber wenig klug

dem Leben gegenüber? (oder iſt es etwa
Lebensklugheit, ſein Weſen ſo offen an den
Tag zu legen

Wie ganz anders fällt der Händedruck des
Mannes aus, der kalt und rückſichtslos ſeinem
Ziel zugeht aber geſchmeidig iſt dem Leben
gegenüber! Sein Händedruck wird ebenſo ge
ſchmeidig ſein wie ſein Weſen; er wird nicht
feſter ſein, als er unbedingt muß, aber auch
nicht um ein Jota weicher. Sein Händedruck
beſitzt gerade ſoviel Wärme wie notwendig iſt,

um ihn nicht verdächtig zu machen. Sein
ganzer Händedruck wird dem ökonomiſchen

Nr. 280

Lehrſatz entſprechen: „Mit den geringſten Mit
teln den höchſten wirtſchaftlichen Nutzeffekt

erzielen JSo kann ein Händedruck, je nach ſeiner
Feſtigkeit, mit der er gegeben wird, Zeuge
ſein für kraftvolles und ſelbſtbewußtes Auf
treten oder für Hemmüngen und Schüch-

ternheit. SAber der Händedruck kann noch. mehr ver
raten. Er kann uns mitteilen, ob ein Mann
ruhig iſt und gelaſſen oder ob er haſtig iſt und
aüfgeregt, zerſtreut. Jm erſteren Falle wird
der Händedruck ruhige Gelaſſenheit beſitzen im
anderen Falle fahrige Haſt. Er kann uns aber

Nicht immer ist ein Händedruck in Handschuhen zu umgehen Schön ist er auf kemen Fall
Aufnahmen; Ufa



auch Kunde davon geben, ob ein Menſch Ge
fühl hat für Abſtand denn je nach dieſem
Gefühl wird ſein Händedruck ausfallen: bei
mangelhaftem Gefühl für Abſtand vertraulich,
bei ſtarkem Gefühl dafür diſtanziert. Bei dem
einen überkommt einen das Gefühl, man ſtehe
einer glühenden Lavamaſſe gegenüber, vor der
man vorſichtig ſein muß, daß ſie einen nicht
ſengt und brennt; indes der andere Hände
druck an einen Eisberg erinnert, in deſſen
Nähe man friert und ſich nach Wärme ſehnt.
Dieſe Unterſchiede können, nach außen, vom
Dritten geſehen, ſehr gering ſein, unmerkbar,
aber um ſo kennzeichnender ſind ſie für den,
der ſolche Handdrücke erlebt und ſie zu deuten
vermag.

Kennzeichnend für hochmütige Menſchen iſt,
daß ſie nicht die Hand geben, ſondern drei
Finger reichen. Dieſe drei Finger ſollen

Starke Züneigung zwischen zwei Menschen
läßt sie sich beide Hände reichen Die Hand

wird zum Signal eines Gelöbnisses

den natürlichen Abſtand noch vergößern, ſie
ſollen das Gegenüber geradezu fühlen laſſen,
daß es geringeren Standes iſt oder geringeren
Blutes. Dieſen „Dreifingerlingen“ ſei geſagt,
daß dieſes Gebaren nichts zu tun hat mit
weltmänniſcher Vornehmheit oder wirklichem
Seelenadel (wie die es gemeinhin annehmen),
ſondern ſehr deutlich erinnert an die Familie
Raffke der Jnflationszeit.

Wer beim Händedruck die Finger
ſpreizt dem ſollte man vorſichtig begeg
nen. Jrgend etwas ſtimmt bei ihm nicht, ſeine
Abſichten ſind nicht gradlinig und aufrichtig.
Oder gleicht dieſe geſpreizte Hand nicht einer
Spinne, die ſich über ihr Opfer hermacht?
Wenn einer die Hand ſo reicht, daß der Hand
rücken nach oben kommt, ſo hat man im allge
meinen einen herriſchen Menſchen vor ſich, er
nimmt ſozuſagen den anderen in Beſchlag. Der
Gegenſatz hierzu iſt bei dem Menſchen zu
ſuchen, der den Handrücken nach unten dreht
er unterwirft ſich mit dieſer Geſte dem anderen
Menſchen, er macht ſich untertan.

Nebenbei ſei bemerkt: bei Körperbehinder
ten, deren Hand in der einen oder anderen
Weiſe beſchädigt iſt, die ihre Hand nicht ſo
bewegen können wie der davon nicht behelligte,
verlieren viele der genannten Möglichkeiten
Sinn und Wert wenn ſie auch nicht gänzlich
fortfallen; irgendwie kann ja auch der Hand

druck einer verkrüppelten oder mangelhaft aus
gebildeten Hand charakteriſtiſch ſein und
ſeeliſches Geſchehen aufzeigen, wenn auch in
anderen Bahnen und Formen.

Gibt ein Mann einen weichen Händedruck,
und wird dieſer Händedruck ausgeübt von
einer in ſich weichen Hand, ſo kann man ohne
weiteres auf weiches, feminines Weſen
ſchließen. Männer, die den Luxus lieben und
das Wohlleben, weiſen ſolche Hände vielfach
auf. Fühlt ſich die Hand ſchwammig an, ſo
kann man ſtarke Sinnlichkeit feſtſtellen, Genuß
freudigkeit, Genußſucht. Bei Frauen mildert
ſich das. Sie haben allgemein, wenigſtens im
Durchſchnitt, weichere Hände. Was beim
Mann ein Zuviel ſein kann, wird bei mancher
Frau vorteilhaft glänzen. Eine Frauenrecht-
lerin, ein Blauſtrumpf, werden ſicher, keine
weiche mollige Hand aufweiſen, indes eine
liebebedürftige Frau eine recht weiche Hand
aufweiſen wird.

So gilt für den Mann: je ſtraffer und
härter die Hand, um ſo ſtraffer und härter
ſeine Männlichkeit; je weicher die Hand des

Mannes, um ſo weicher ſeine Gefühle. Und
für Frauen gilt: je härter die Hand, um ſo
männiſcher nicht männlicher) ihr Auftreten,
um ſo herriſcher; je weicher die Hand, um ſo
weiblicher. So verrät alſo die Feſtigkeit bzw.
Weichheit der Hand vieles vom Seelenleben
des Menſchen. Man ſtelle ſich einmal vor,
welche Anterſchiede und Möglichkeiten liegen
können zwiſchen der arbeitsgewohnten Hand
eines Bauern, oder Arbeiters, oder dem Patſch
händchen einer kleinen lieben Frau, der Luxus-
hand einer Demimonde, oder der äſthetiſchen
Hand eines Kunſtliebhabers.

Wer wirklich mit Leib und Seele dabei iſt,
wird auch bei der Deutung dieſer Signale der
Seele auf ſeine Koſten kommen und manche
Entdeckung machen. Es heißt nur vorſichtig
ſein bei der Durchführung dieſer Beob
achtungen! Es können einmal Fehler unter
laufen auch dem beſten Deuter!), und zum
anderen könnte es einmal vorkommen, daß ein
Händedruck „zufällig“ daneben geht und das
wäre doch ſicher nicht der Zweck der Uebung!
Nicht wahr?

UNSERE RAETSEL-ECKE
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Hanſeſtadt, 6. nieder
ländiſche Jnſel bei Sumatra, 8. Nebenfluß des
Rheins, 9. engliſche Bierſorte, 12. männliche
Figur aus 1001 Nacht, 14. Pflanze, 16. Uebrig
gebliebenes, 17. Himmelsrichtung, 19. Fran
zöſiſch: iſt, 20. elektriſch geladenes Teilchen,
22. Geſtalt aus Schillers Wallenſtein, 23. wohl
riechender Blütenſtrauch.

Senkrecht: 2. einfarbig, 3. anderer
Name für Jnſel, 4. Spielgerät, 5. Bittgebet,
7. Unterſtützungsempfänger, 9. Abſchiedsaruß,
10. Hinterhältigkeit, 11. Liebesgott, 13. Män
nername, 15. kleine Anſiedlung, 18. Haſt, Be
ſchleunigung, 21. bayeriſcher Alpenſchilderer.

Silbenrätſel

a an bert. chen ch de didi dorn e e el erd fege gie gno i ke ket klaus le mund. na per rara ra ral rin roß rös ſchu

e ſtan te tel ti traptur var wa zir
Aus vorſtehenden Silben ſind 15 Wörter zu

bilden, deren erſte Buchſtaben von oben nach
unten, und deren vorletzte Buchſtaben von
unten nach oben geleſen, ein Zitat von Goethe
ergeben. (ch S ein Buchſtabe.)

1. Strom in Hinterindien, 2. Kirchengeſang,
Z. deutſcher Liederkomponiſt 4. gerichtliche
Maßnahme, 5. geographiſche Bezeichnung für
die Erdoberfläche, 6. männliche Geſtalt aus
Wagners „Lohengrin“, 7. Kunſtreiter und
Tierſchutzausſtellung, 8. Förmlichkeit. höfiſche
Sitte, 9. Krankheitserkennung, 10. Gedichtart,
11. ſpaniſche Provinz, 12. deutſche Märchen

eſtalt, 43. Märchenweſen, 14. Granitfels im
berharz, 15, mittelaſiatiſche Landſchaft.

Auflöſungen
Silbenergänzungsrätſel

Apfelmus Liederbuch LuganoElfenbein Siegelring Gavotte
Eduard Sienag Chineſiſch Evereſt
Jnterview Torpedo Engländer Jn-
valid Sekunde Terpentin. „Alles
Geſcheite iſt ſchon gedacht worden.

Silbenrätſel

1. Jngolſtadt, 2. Choral, 3. Schwarzdorn,
4. Anlage, 5. Erdkunde, 6. Tartini, 7. Zentrum,
8. Entente, 9. Delikateſſe, 10. Elegie, 11. Naum
burg, 12. Droſſel, 13. Eidgenoſſenſchaft, 14. Roll
treppe, 15. Teheran. „Jch ſchaetze den, der
tapfer iſt und grad.“

Diagonalrätſel

1. Leipzig, 2. Nerthus, 3. Negativ, 4. Ma
deira, 5. Catania, 6. Torpedo, 7. Ballade.
Diagonale: Legende.

Magiſches Gitterrätſel

1. Amerika, 2. Jrmgard, 3. Okarina.

Ohne Abſender
Von Kurt MWiethke

Amandus entzündete die Lampe, ließ ſich
in den Seſſel fallen und ſtellte den Apparat
an. Mit vorgeneigtem Haupt lauſchte er.
Lauſchte ſeiner eigenen Stimme, zum letzten
mal vor der Entſcheidung „Angelika“, ſprach
die Stimme, „willſt Du mir Gehör ſchenken?
Jch werde ſtumm und verlegen, wenn ich Dich
ſehe, wenn der Blick Deiner dunklen Augen
mich trifft. Angelika, ich liebe Dich! Tief
und machtvoll iſt meine Liebe und es wird
Zeit, daß Du von ihrem Daſein erfährſt!
Angelika, ich bitte Dich um Deine Hand! Jch
will Dich auf den Händen tragen, bis in den
ſiebenten Himmel hinein!“

Amandus ſtellte den Apparat ab.
Nahm behutſam die koſtbare Grammophon-

platte, die ſeine Liebeserklärung trug, und
wickelte ſie in roſa Seidenpapier, praktizierte
das Ganze in eine elegante Schachtel, um die
er ein blaues Band ſchlang, legte einen dicken
Roſenſtrauß auf das Paket und begab ſich, vor
Erregung bleich, auf die Straße, wo er nach
einigem Suchen den Dienſtmann Nr. 67 fand
und beauftragte ihn, die Liebesbotſchaft bei
Fräulein Angelika Janſen, Bouwerſtraße 3,
abzugeben, ohne auf Antwort zu warten.

Würde es klappen?
Würde ſie ihr Herz dieſer Liebeserklärung

per Grammophon verſchließen. Würde ſie Ja
ſagen

Amandus ging nach Hauſe und nahm ein
Schlafpulver. Denn er war ſich darüber klar,
daß er ſonſt vor lauter Aufregung die ganze
Nacht nicht ſchlafen würde.

Amandus ſchlief.
Durch ſeinen Traum gaukelten Raffaelſche

pausbäckige Engel, deren Heiligenſcheine er
ſtaunlich Grammophonplatten ähnelten.

Amandus erwachte gegen Mittag des fol
genden Tages, zog ſich haſtig an und begab
ſich, von Unruhe gepeinigt, in die Stadt

Jetzt mußte ſie ſich ſchon entſchieden haben!
Aber wie ſollte er ihre Entſcheidung erfa
Er konnte doch nicht zu ihr gehen! Sollte
anrufen

Jn Gedanken verſunken war er unbewußt
zur Bouwerſtraße gegangen und fand ſich
lich vor dem Haus Nr. 3. Er wollte ſich ra
umwenden, aber es war zu ſpät. Ein F
öffnete ſich, eine Hand winkte und eine
Stimme rief:

„Amandus! Komm ſchnell herein!“
Amandus eilte in ſeliger Kraftloſigkeit

durch den Vorgarten, öffnete die Haustür und

er

ſchon ſprang ihm Angelika entgegen. An der
Hand ſchleppte ſie Bob hinter ſich her

„Amandus!“ ſchrie Angelika fröhlich.
„Denk mal, ich habe Dir was mitzuteilen!“

„Ja?“ fragte Amandus zitternd. Das
Herz klopfte ihm bis zum Halſe hinauf.

„Ja! Jch habe mich eben mit Bob verlobt.
„Was?“
„Ja, er hat mir eine Liebeserklärung per

Grammophonplatte geſchickt, mit einem pracht
vollen Roſenſtrauß. Er hat zwar vergeſſen,
den Abſender anzugeben, aber ich habe gleich
an der Stimme erkannt, daß es nur Bob ſein
konnte, der ein ſolch genialen Einfall hat. Er
hat es zwar zuerſt beſtritten, aber das war
nur Schüchternheit! Und nun kannſt Du uns
gratulieren

über NORDERHOEFT
Roman von Werner E. Hintz Copyright by Horn Verlag Berlin
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16. Fortſetzung

Der Schein des Leuchtfeuers glitt auch
über den Mann dahin, der da, noch halb von
einem Sandhügel verdeckt, am ſüdlichſten
Rande des Strandes ſtand.

Karſſen ſah ihn nicht.
er vondannen.

Der letzte Ausweg

Wie gehetzt eilte

Eine verfallene Bretterhütte zerriſſene
Fiſchernetze, verfaulte Reuſen Regen
praſſelte auf das Dach, bahnte ſich in ſchmalen
Bächen einen Weg, durch die Lücken zwiſchen
den Planken

Und ein unerträglicher Schmerz in der
Bruſt

Woher kam dieſer helle Lichtſchein?
Mühſam wandte Michael Korſſakow den

Kopf und ſah erſt die Taſchenlampe, die in
einem Winkel der Bude auf dem Sand-
boden ſtand.

Was hatte ſich ereignet? Wie war er hier
her gekommen?

Nein, nicht bewegen. Dieſe Schmerzen waren
unerträglich. Aufbrüllen hätte er mögen

„Wie befinden Sie ſich?“
Aus dem Halbdunkel jenſeits des Licht

kegels war die Stimme gekommen, leiſe, bei
nahe mitleidig

Korſſakow ahnte die Geſtalt des Fragers
mehr, als er ſie ſah. Dort drüben irgendwo
im Schatten mußte der Unbekannte lauern.

„Schlecht S ich habe Schmerzen

„Ja, mit ſo einer Wunde iſt nicht zu
ſpaßen, ſelbſt wenn ſie nur ein Streifſchuß
iſt. Der Blutverluſt aber es wird ſchon
wieder werden.“

Wer war der Mann?
Und als habe jener Korſſakows Gedanken

erraten, trat er jetzt in den Lichtkegel der
Laterne, ein feuchtes Tuch in den Händen.

„Jch will Jhnen nur den Verband er
neuern

Michael Korſſakow erkannte ihn auf den
erſten Blick. Schmerz und Schreck verzerrten
ſein Geſicht.

„Wie kommen Sie hierher?“
„Danken Sie Jhrem Schöpfer, daß ich in

der Nähe war. Wenn Sie bis morgen ſo am
Strande gelegen hätten der Blutverluſt

danken Sie Jhrem Schöpfer, Michael
Korſſakow!“

„Sie kennen mich?“
„Wir wohnen ja im gleichen Gaſthaus

und außerdem
Der Fremde war an der Seite des Ruſſen

niedergekniet, lockerte den angelegten Notver
band und legte das feuchte Tuch auf die Wunde.

„Und außerdem bin ich ja auch Jhretwegen
hier auf Norderhöft. Jhre Begleiterin iſt
heute mit dem Dampfer davongefahren, das
wiſſen Sie ja wohl. Jch kam leider zu ſpät,
um ſie aufzuhalten. Hat Karſſen Reimers
denn nun eigentlich die Perlen

Wie durch einen dichten Schleier vernahm
Korſſakow die Stimme des Mannes. Erſt ganz
allmählich begriff er den Sinn der Worte.

Karſſen Reimers?
Und zugleich mit dieſem Namen kam die

Erinnerung.
Karſſen Reimers
„Ja, er hat ſie gehabt von An

fang an
„Und jetzt wollten Sie ſie ihm nehmen,

nicht wahr? Jedenfalls reime ich mir das
ſo zuſammen

„Er ſchoß auf mich
„Sie ſchoſſen zuerſt auf ihn und erſt in der

Notwehr hat er Sie getroffen. So war es
doch? Wie iſt es, Michael Korſſakow,
wollen Sie jetzt ein volles Geſtändnis ablegen

oder fühlen Sie ſich noch zu ſchwach dazu
„Jch ich will
„Nein, Sie dürfen nicht ſo viel ſprechen.

Aber ich werde Sie fragen, und Sie können
mir dann mit Ja oder Nein antworten

Korſſakow verſuchte ſich aufzurichten. Haß
erfüllt ſtarrte er zur offenen Tür der Hütte.

„Er wird fliehen mit dem Boot
nach Dänemark

Der andere ſchüttelte langſam den Kopf.
„Das wird Reimers nicht tun. Es wäre

Wahnſinn. Bei dieſem Wetter aufs Meer
hinaus? Nein, der iſt mir ſicher! Aber
zu Jhnen! Sie begingen alſo den Ein
bruchsdiebſtahl im Hotel Royal, nicht wahr?
Und Karſſen Reimers, der Nachtportier,
lieferte Jhnen den Schlüſſel zu dem Zimmer
der Sängerin

„Ja aber Karſſen
„War das Perlenkollier Reimers Anteil an

der Beute, ja? Eine ſchöne Ueberraſchung
war das wohl für Sie, als Sie aus der Zeitung
erfuhren, daß der übrige Schmuck nur aus
wertloſen Jmitationen beſtand

„Karſſen wird fliehen
„Jhre Beſorgnis iſt anerkennenswert,

Korſſakow. Und vielleicht haben Sie ſogar
recht, vielleicht iſt es beſſer, wenn ich mich um

Karſſen Reimers kümmere. Daß Sie mir durch
die Lappen gehen, brauche ich ja nicht zu be
fürchten. Allerdings für alle Fälle

Er griff in die Manteltaſche. Leiſe klirrte
Metall gegen Metall.

„Jhre Hände bitte
Das Schloß der Feſſel ſchnappte zu.

„Sobald ich Karſſen Reimers verhaftet
habe, ſorge ich dafür, daß man Sie von hier
abholt und zum Dorf transportiert. Morgen
früh, wenn der Dampfer kommt, nehme ich
Sie dann mit mir, Sie, und Jhren Ge
hilfen. Die Taſchenlampe kann ich Jhnen
leider nicht hier laſſen. Jch kenne mich im
Dunklen nicht recht aus in den Dünen.
Haben die Schmerzen ſchon etwas nach
gelaſſen

„Ja ja und gehen Sienur
Der Andere bückte ſich, hob die Taſchen

lampe auf:
„Jch ſehe nachher noch einmal nach Jhnen.“
Dann trat er in den Regen hinaus.
Eine Viertelſtunde bis zum Fiſcherdorf

mußte er ſchon rechnen. Wenn er im Gaſthaus
keine Telephonverbindung mehr bekam, mußte
er es im Leuchtturm verſuchen. Und ſchließlich
war ja auch alles halb ſo eilig. Dieſe ein
ſame Jnſel hier inmitten von Sturm und
Wellen war ſicherer als die ſicherſte Zelle im
Unterſuchungsgefängnis.

Nein, Karſſen Reimers entging ihm nicht.

VI.
Was das heute nur war mit der alten

Petroleumlampe, daß ſie gar nicht ſo recht
brennen wollte! Jmmer wieder hatte Paul-
ſen an dem Docht herumgeſchraubt; jetzt gab
er es achſelzuckend auf, wiſchte ſich die Hände
an der Schürze und kam langſam zu dem Tiſch
herübergeſchlendert, hinter dem ſein einziger
Gaſt ſaß, der alte Reimers.



Gewitter um Mitternacht
Wie eine Liebe endete Von H. Klockenbuſch

Hen ganzen Tag hatte eine drückende
Schwüle über den Feldern gebrütet.

Als Fritz Bockelmann gegen Mitternacht
das Wirtshaus verließ, war eine unheil-
drohende ſchwarze Wolkenbank am Himmel
heraufgezogen.

Eigentlich hatte ihm der Aufenthalt in der
dumpfen, verräucherten Gaſtſtube gar nicht
ſonderlich zugeſagt. Die aufdringliche Neu
gier der Wirtsfrau, das vielſagende, fettige
Schmunzeln des Wirtes hatten ihm zur Ge
nüge bewieſen, daß man über ſein Verhältnis
zu Franziska genauer unterrichtet war, als er
angenommen hatte. Die wenigen Gäſte
lauter Leute, die im Dorfe keinen beſonders
guten Ruf genoſſen hatten es an mehr oder
weniger verſteckten Anſpielungen nicht fehlen
laſſen.

Der ungewohnte Schnaps tat ein übriges,
ſeine Erbitterung zu einem finſteren Trotz zu
ſteigern. Was ſonſt hätte er dem ſtahlharten
Willen des Vaters entgegenſetzen können?!
Jn allem hatte er ſich untergeordnet, in allem
hatte er nachgegeben. Dies Mal würde er
ſeinen Willen durchſetzen Wenn ſein Vater
da beſtand, daß Franziska zum Erſten der
Di gekündigt wurde, ſo wollte er ſeine
Dr vahr machen und in die Welt gehen.
Sei terliches Erbteil würde ausreichen,
ein eignete Landſtelle zu erwerben. Mochte
dar s dem Hofe werden, was da wollte!
De re Bruder war ſeit kurzem in der
Kre dt als Arzt tätig, und in fremde
Hände würde der Vater den Hof niemals
geber

er am Kirchhof vorüberging, fuhr ein
her Windſtoß durch die Bäume. Aus

n Geſträuch klang der geängſtigte Ruf eines
ge Fritz Bockelmann dachte an ſeine

niedrigen Mauer zur letzten Ruhe ge
bracht. Ob er an ihr, die einen ſtarken Ein
fluß auf den Vater beſeſſen, eine Helferin

funden hätte?
Auf Augenblicke fühlte er ſeinen Groll

nden. Doch dann fiel ihm ein, wie barſch
ter heute abend Franziska wegen eines

rachläſſig ausgeführten Auftrages zurechtge
ieſen hatte. Nein, er wollte ſich ſein Recht

tuf Glück nicht nehmen laſſen! Eine Frau
gehörte ins Haus, ſeitdem die Mutter tot
var, und warum ſollte es nicht die ſein, die

bte, auch wenn ſie nur als Magd auf
e diente

Ein greller Blitz zerriß das Dunkel des
Nachthimmels, als er durch den Garten dem
Hauſe zuſchritt. Jn den Ställen brüllte das
Vieh. Er trat zum Fenſter der Küche und
blickte durch die Scheiben. Um den großen
Eichentiſch ſaß das Geſinde und die jüngſte
Magd betete den Roſenkranz vor. Geweihte
Kerzen brannten und das Licht vor dem
Muttergottes flackerte unruhig. Er er
kannte Franziskas angſtblaſſes Geſicht, und in
dem geſpenſtiſchen Halbdunkel, das in der
Küche herrſchte, erſchien ihm das Geſicht ſeines
Vaters noch härter und ſtrenger, als er es
ſeit Wochen kannte. Er gewann es nicht über
ſich, einzutreten und ſich zu den Betenden zu
ſetzen. Er hätte es heute nicht ertragen, wenn
der Bauer in ſeiner Gegenwart das Mädchen

als Dienſtboten behandelte, mit dem man
ganz und gar nicht zufrieden war. Er mußte
mit ihr ſprechen, eine Entſcheidung herbei-
führen. Je eher, deſto beſſer.

Ein Donnerſchlag ließ das Haus erbeben.
Die Stimme der Vorbetenden brach plötzlich
ab. Fritz Bockelmann ging um das Haus
herum, öffnete die Hintertür und ſtieg die
Treppe hinauf. Vor der Kammer Franziskas
blieb er klopfenden Herzens ſtehen. Dann trat
er zögernd ein und ließ ſich ſchwer auf einen
Stuhl ſinken. Es war erdrückend heiß im
Zimmer und er ſpürte kalte Schweißtropfen
auf ſeiner Stirn. Eine Weckuhr tickte und
ferner Donner grollte. Ein Blitz erleuchtete
die Kammer taghell und ließ ihn etwas auf
dem Tiſche Liegendes erkennen. Er zündete
die Kerze an und ſah, daß es ein Brief war,
von Franziskas ungelenker Hand geſchrieben
Gewiß hatte ſie an ihre Mutter ſchreiben
wollen und war durch den Ruf des Bauern
geſtört worden. Wie er plötzlich den Brief in
der Hand hielt und las, wußte er nicht. Sinn
los, unglaublich erſchien ihm das alles. Nur
ein Satz bohrte ſich ſchmerzend und lähmend
in ſein Bewußtſein: „und Du brauchſt nicht
zu glauben, ich liebte Dich nicht mehr. Aber
wenn ich Bäuerin auf Bockelmanns Hof wer
den kann, das mußt Du doch verſtehen

Wie im Traum ſuchte er ſeine Kammer
auf, öffnete das Fenſter und ſah lange mit
leeren Augen ins Dunkel der ſtürmiſchen
Nacht. Draußen fielen die erſten ſchweren
Tropfen auf die ausgedörrte Erde.

Es regnete in Strömen. Am Morgen aber
ſchien die Sonne. Franziska brachte den

Kaffee aufs Feld hinaus und wunderte ſich,
daß der Blick, den ſie dem jungen Bauern zu
warf, unerwidert blieb, obgleich der viel
fröhlicher ſchien als ſonſt.

Als ihr helles Gewand im Grün des
Waldes verſchwand, ſah der alte Bockelmann
nachdenklich in den blitzblanken Morgen.
Gewitter reinigen die Luft ſagte er.

Der junge Bauer nickte und klopfte dem
Braunen den glänzenden Hals. Dann ſagte er
langſam:

„Wenn Du meinſt, daß wir zum Erſten
eine andere Magd nehmen für die Franziska,
wirſt Du ja wohl recht haben

Treffpunkt
Der Lehrer wählte ein Rechenbeiſpiel aus

dem täglichen Leben:
„Zwei Städte ſind dreihundert Kilometer

voneinander entfernt. Von der einen Stadt
fährt ein Automobil mit hundert Kilometer in
der Stunde, von der anderen Stadt der andere
Autofahrer mit hundertzwanzig Kilometer
Durchſchnitt. Wo treffen ſich die beiden Fahrer?“

Der Schüler rief:
„Jm Krankenhaus, Herr Lehrer!“

Die Haare lügen nicht
Blonde Menſchen erkälten ſich leicht Pſychologie und Haarfarbe

Die Farbe der Haare beſtimmt die
Menſchen. Dieſe überraſchende Behauptung
ſtellt Prof. Oliver Drew, ein bekannter
engliſcher Haarſpezialiſt auf, der ſoeben die
Reſultate langjähriger Unterſuchungen über
den Einfluß der Haarfarbe auf die geiſtige
und körperliche Verfaſſung des Menſchen
veröffentlicht:

Ein blonder Menſch hat durchſchnittlich
150 000 Haare, ein dunkelhaariger 130 000 und
ein rothaariger nur 25 000 Haare auf dem
Kopf. Das iſt der Grund, warum rotes Haar
viel gröber iſt als blondes oder brünettes.
Hätte eine rothaarige Frau ebenfalls 150 000
Haare, müßte ihre Kopfhaut ſechsmal ſo groß
ſein als die einer blonden Frau. Die Anter
ſchiede der Haarfarbe wirken ſich aber, wie
Profeſſor Drew verſichert, nicht nur auf dem
Kopf, ſondern bis in die Seele des Men
ſchen hinein aus

In Wittenberg Zeichnung von Anton Herbert Schiebel

Der Gelehrte hat beiſpielsweiſe feſtgeſtellt
daß blonde Menſchen viel leidenſchaftlicher
haſſen können und jegliche Art von Kummer
viel tiefer empfinden als dunkelhaarige. Das
geht ſo weit, daß ſie weit eher einen Menſchen
zu töten imſtande ſind, als andere Menſchen.
Dagegen ſind dunkelhaarige Leute häufig von
Natur aus ſchwermütig und ſeelenvoll. Sie
fügen eher ſich ſelbſt ein Leid zu als irgend
einem Mitmenſchen. Sie begehen häufiger
Selbſtmord, als blonde Menſchen. Denn ſie
ſind erregbarer und mehr ihren Gefühlen
unterworfen als Blondhaarige, die zwar, wenn
ſie verzweifelt oder haßerfüllt ſind, ehe zu Ex
zeſſen neigen, im normalen Leben jedoch als
kühl, ſachlich und berechnend bezeichnet werden
müſſen. Rothaarige Menſchen glühen ſchnell
und geraten leicht in Zorn, ſie kühlen jedoch
eben ſo ſchnell ab und vergeſſen raſch (ſagt
Profeſſor Drew).

Wie übrigens die Erſcheinung des flaw
mendroten Haares zu erklären iſt, hat die
Wiſſenſchaft immer noch nicht einwandfrei ge
klärt. Während die dunkle Haarfarbe auf ein
beſtimmtes Pigment der Haut zurückzuführen
iſt, deſſen Fehlen das Haar blond werden läßt,
kann das rote Haar, ſo meint der Forſcher,
nur ſo erklärt werden, daß die Dicke dieſes
Haares das Licht anders reflektiert.

Jn hohem Maße ſoll auch nach Profeſſor
Drew die Empfänglichkeit des Körpers gegen
über Er krankungen von der Haarfarbe
abhängig ſein. Blonde und rothaarige Men
ſchen ſind leicht Hauterkrankungen ausgeſetzt,
gegen die Dunkelhaarige meiſt völlig immun
ſind. Leute mit dunklen Haaren leiden auch
faſt nie an Paralyſe oder irgendwelchen
Nervenkrankheiten. Blonde Menſchen ſind
wahre Märtyrer gegenüber Erkältungen, Jn
fluenza und Lungenentzündungen. Dunkel-
haarige können ſich rühmen, die geſundeſten
Zähne zu beſitzen, wie ſie überhaupt meiſt ge
ſünder ſind, als andere Typen. Blonde und
Rothaarige ſind ſehr häufig Opfer des Rheu
matismus. Blonde vertragen es ſelten, ſich dem
Sonnenlicht längere Zeit auszuſetzen. Sie
werden nicht braun, ſondern rot und bekom-
men ſchnell einen Sonnenbrand. Die Haut
der Dunkelhaarigen neutraliſiert und abſor-
biert dagegen die gefährlichen Strahlen der
Sonne und bräunt ſehr raſch.

Sowohl die Haut der Hellhaarigen alz
auch die der Dunkelhaarigen enthält die näm-
lichen Farbſtoffe, rot, orange, gelb. grün, blau,
indigo und violett. Aber bei den Blonden
überwiegen die gelben und grünen Farbſtoffe,
und bei den Dunklen die roten und blauen.
Darum kann auch nur ein blonder Menſch
wirklich „grün werden“, wenn er einen plötz
lichen Schrecken erleidet.

„Nichts wie Aerger! Nichts wie Aerger!
Na, hat ja auch die längſte Zeit gedauert!
Eue ohl, Reimers!“
Schweigend tat ihm der Fiſcher Beſcheid,

ſetzte das Glas ab und ſtierte vor ſich hin.
„Ein Wetter iſt das! Da, hört nur, wie

es im Ofen faucht. Und ein Regen
„Jch möchte wiſſen, ob er wirklich gefahren

ſagte Reimers mitten aus ſeinen Ge
n heraus.

er iſt gefahren
r Karſſen, mit einem hier aus dem
us im Boot nach der däniſchen

S

Küſte.
„Was denn? Bei dieſem Wetter? Der

iſt wohl alſo Reimers, das
hättet Jhr niemals zulaſſen dürfen! Und
mit einem von meinen Gäſten? Etwa mit
dem Maler? oder mit dem Ruſſen?
Jch verſtehe das nicht!“

Karſſen kann ja tun, was er will, Paulſen.“
„Jſt wenigſtens der Jan mit ihm?“
„Jch weiß es nicht. Vorhin war der Jan

noch nicht zu Hauſe. Vielleicht iſt er auch
nur im Schuppen am Strand, die Netze flicken.“

Und plötzlich ſtützte der alte Fiſcher den
Kopf in die Hände, ſank müde in ſich zu
ſammen. „Nicht einmal mehr die Netze flicken
kann ich mit der Gicht in meinen Fingern

zu nichts iſt man nütze.“
„Aber Reimers, ich bitt' Euch, Jhr habt

doch Euer Leben lang genug gearbeitet, um
jetzt einmal auch Eure Jungs heranzulaſſen!

Der Jan wird ja wohl die Fiſcherei über
nehmen, was?“

„Nein, die bleibt dem Karſſen.“
Der Wirt lachte vor ſich hin.
„Dem Karſſen? Jch glaube, der hat

undere Pläne, Reimers. Geſtern hat er mit
mir darüber geſprochen, daß er das Gaſthaus
kaufen will. Zehntauſend habe ich ihm geſagt.

Karſſen

Jhr müßt doch zugeben, daß das ein Freund
ſchaftspreis iſt. Halb geſchenkt für das Geld.

Fünftauſend will er mir anzahlen, und der
Reſt

Wie ein tiefes Erſchrecken malte es ſich
in Reimers Zügen.

„Das Gaſthaus kaufen, der Karſſen?
Aber

„Hat er Euch noch nichts davon geſagt?
Na, Jhr hättet's ja doch eines ſchönen Tages
erfahren, Reimers, daß Euer Karſſen Wirt
geworden iſt hier auf Norderhöft.“

„Und zehntauſend Mark
„Fünftauſend bar und der Reſt als Hypo

thek. Günſtiger kann er ja gar nichts haben.“
„Alſo fünftauſend? fünftauſend
Nein, das war eine Summe, die der alte

Reimers ſich nicht vorſtellen konnte.
„Paulſen, was meint Jhr, wo mag der

Karſſen das Geld herhaben?“
„Hat es mir nicht verraten. Aber er war

ja zwei Jahre drüben in Hamburg, und wer
es geſchickt anfängt, kann da ſchon zu Geld
kommen, Reimers. Man ſieht es ja an den
Gäſten, die ich ſo im Sommer hierher be
komme

„Fünftauſend Mark das iſt doch
„Braucht Eure Sorge nicht zu ſein, Reimers.

Hauptſache, er hat das Geld. Und wenn er
hier erſt Wirt iſt, wird er dem Jan gewiß
gern die Fiſcherei laſſen. Dann hat er es ja
nicht mehr nötig, der Karſſen, verdient auch
ſo ſein Geld

„Aber fünftauſend Mark fünftauſend
„Vielleicht hat er in der Lotterie ge

wonnen. Gibt manche, die ſo ein Glück haben.
Seht mal, ich zum Beiſpiel mit meiner Erb-
ſchaft

Der alte Reimers hörte ſchon nicht mehr
auf das Geſchwätz des Wirts. Eine Unruhe
war da plötzlich in ihm wach geworden, eine
unbeſtimmte Angſt. Wortlos ſtierte er vor ſich
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hin, und erſt das Geräuſch der heftig auf
geſtoßenen Tür riß ihn aus ſeinen Gedanken.

Der Maler trat ein, ſtreifte den triefenden
Mantel von den Schultern, ſchüttelte ſich
fröſtelnd

„Erſt mal einen Schnaps, Herr Wirt.
Das fehlte gerade noch, daß man ſich einen
Schnupfen holte.“

Dann war es alſo wohl nicht der Maler,
der mit Karſſen zur däniſchen Küſte ſegeln
wollte

Paulſen brachte den verlangten Schnaps
von der Theke, ſetzte ihn vor den Maler auf
den Tiſch.

„Sie haben ſich da wohl geſchnitten, Herr?“

Der Maler betrachtete den Blutfleck an
ſeinem Jackenärmel. „Ganz recht, ja, ge
ſchnitten und ſchob die Hand in die Taſche.

„Jch möchte mal mit Hamburg telefonieren.
Wie lange dauert es wohl, bis ich die Ver
bindung bekomme?“

„Telefonieren
Paulſen blickte zur Uhr, ſchüttelte den Kopf.

„Jſt bloß bis acht Uhr die Verbindung. Und
jetzt iſt es gleich neun

„Alſo nur bis acht? Aber die Verbin
dung vom Leuchtturm aus beſteht doch wohl
die ganze Nacht über?“

„Natürlich wegen der Wetterwarnungen
und ſo. Aber mein Telefon iſt eine Privat
verbindung

„Verſtehe ſchon. Na, dann werde ich mal
zum Leuchtturm gehen

Und ſchon griff der Maler wieder nach ſei
nem Mantel und warf ihn ſich um die Schul
tern.

„Da bekomme ich die Verbindung über die
Küſtenſtation ſicherlich ſchneller

„Nein, vom Leuchtturm aus dürfen Sie
nicht telefonieren, Herr. Das iſt doch ſozu
ſagen ein dienſtliches Telefon.“

„Eben deswegen
Höflich grüßte der Maler zu Detlev Reimers

hinüber, der ihn kaum beachtete, nickte dern
Wirt zu und verließ das Gaſtzimmer.

Verblüfft blickte Paulſen hinter ihm drein.
„Werdet Jhr daraus klug, Reimers?

Und das will ein Maler ſein! Na, ich
laube, der wird bald zurückkommen. Der alte
oß wird ihm ſchon Beſcheid ſagen von wegen

dienſtliches Telefon Was iſt denn
Jhr wollt doch nicht ſchon wieder fort?“

Der alte Fiſcher hatte ſich ſchwer erhoben,
blieb, die ſchwieligen, von der Gicht ge
krümmten Hände auf den Tiſch geſtützt, ſtehen.

„Will nur mal nachſehen, ob der Karſſen
nicht zu Hauſe iſt. Jch mache mir Sorgen um
den Jungen, Paulſen.“

„Ach, Unſinn! Jhr meint wegen der Segel
fahrt? Bei dem Wetter fährt der Karſſen
ſchon nicht hinaus. Der kennt doch das Meer
und weiß, was ihm droht, wenn er

„Trotzdem, Paulſen
„Wartet mal einen Augenblick, Reimers.

Vom Fenſter aus kann man ja Euer Haus
ſehen

Schon war er zu dem einen Fenſter des
Gaſtzimmers hinübergegangen, ſchob die Vor
hänge beiſeite, öffnete einen Flügel.

„Nein, iſt noch alles dunkel bei Euch.“
Der Wind riß ihm den Fenſterflügel aus

der Hand, warf ihn krachend zu.
„Ein Wetter iſt das
„Wirklich alles dunkel, Paulſen?“
„Könnt Euch ja ſelbſt überzeugen.
„Nein, nein ich glaube Euch ſchon. Aber

wiſſen möchte ich doch, wo Karſſen ſteckt.“
„Wo ſoll er ſchon ſtecken. Bei der Geelke

vielleicht, da möchte ich eine ganze Flaſche
Däniſchen drauf wetten!“

Und Paulſen lachte behäbig vor ſich hin.
Fortſetzung folgt



Unſterblicher Münchhauſen
Jm Jahre 1786 alſo vor genau 150 Jah

ren wurde dem deutſchen Volke ein Buch
geſchenkt, das infolge ſeines Witzes, ſeines
Humors und ſeiner Volkstümlichkeit zahlloſe
Auflagen erlebt hat und auch heute, nach
anderthalb Jahrhunderten, noch nichts von
ſeiner Beliebtheit eingebüßt hat. Es waren
die „Wunderbaren Reiſen zu Waſſer und zu
Lande. Feldzüge und luſtigen Abenteuer des

Der berühmte Rift adt den Kanonenkugeln.
Münchhausen läßt sich mit einer Kanonen-
kuqgel abschießen. Unterwegs begegnet er
einer zweiten, die in entgegengesetzter Rich-
tung fliegt. Kurz entschlossen wechselt er
auf diese hinüber, um wieder zu seiner
Truppe zu kommen (Holzschnitt von Deveky)

Freyherrn von Münchhauſen“, die durch den
Dichter Gottfried Auguſt Bürger 1786 erſt
malig in deutſcher Uebertragung erſchienen.
Wer hätte nicht in ſeiner Kindheit mit Feuer
eifer die ſpannenden Erzählungen des „Lügen
Barons“ geleſen, ſeine verwegenen Abenteuer
und aufſchneideriſchen Reiſeerlebniſſe bewun
dert! Anläßlich des erwähnten „Münchhauſen
Jubiläums“ iſt es nun eine ſehr reizvolle Auf
gabe, ſich mit der recht ſeltſamen Entſtehungs
geſchichte des Münchhauſenbuches und dem
Leben des wirklichen „Lügenbarons“ etwas
näher zu beſchäftigen.

Der Mann, der dem Volksbuch ſeinen
Namen gegeben hat, hat tatſächlich gelebt. Es
war Karl Friedrich Hieronymus Freiherr von
Münchhauſen, der am 11. Mai 1720 auf dem

Gute Bodenwerder im Hannöverſchen geboren
wurde. Er entſtammte einer alten Adels
familie und wurde auch dementſprechend er
zogen. So kam er als Page in die Dienſte des
Prinzen Anton Alrich von Braunſchweig,
wurde dann Kornett im ruſſiſchen Regimente
dieſes Prinzen und im Jahre 1740 Offizier
Auf Grund großer Tapferkeit und ſeiner mili
täriſchen Fähigkeiten hat er es bis zum Ritt-
meiſter gebracht. Er nahm an den türkiſch-
ruſſiſchen, ſowie ſchwediſchen Kriegen teil, und
aus dieſer Zeit dürften viele ſeiner Reiſeaben
teuer ſtammen, die er dann ſpäter mit allen
möglichen Uebertreibungen, mit viel Phan-
taſie und Aufſchneiderei in ſeinem Freundes
kreiſe zu erzählen pflegte. Nachdem er mit
30 Jahren Rittmeiſter geworden war, zog er
ſich auf ſein Gut zurück und lebte dort bis zu
ſeinem Tode als Landwirt.

Einer regen Phantaſie, feinen Beobach
tungsgabe, einem urwüchſigen Humor und
einem ſtarken Erzählertalent verdanken ſeine
derbluſtigen Anekdoten, die er im Freundes-
kreiſe bei dampfenden Pfeifen und „einem
Glaſe Punſch“ erzählte, ihr Daſein. Einer die
ſer Freunde berichtet über die Art ſeiner Er
zählungskunſt: „Er pflegte ſeine Geſchichten
ganz cavalièrement, zwar mit militäriſchem
Nachdrucke, doch ohne alles Pathos mit der
leichten Laune eines Weltmannes und als
Sachen, die ſich von ſelbſt verſtehen, zum Beſten
zu geben.“

Wenn ihm auch in ſeiner Jugend Glück bei
Frauen nachgeſagt wurde, ſo wurde Münch-
hauſen dann ſpäter doch ſehr ſolide und war
über 45 Jahre mit Jakobine von Dunten glück
lich verheiratet. Nach dem Tode ſeiner Gattin
heiratete er ein zweites Mal, und zwar die
intrigante Bernhardine von Brunn, die ſeinem
Lebensabend nichts als Kummer und Sorge
brachte. Durch die Verſchwendungsſucht ſeiner
zweiten Frau verlor er faſt ſein ganzes Ver
mögen, aus dem einſt ſtolzen, frohen Land
edelmann war ein mißtrauiſcher, verbitterter
Greis geworden, für den der Tod am 22. Febr.
1797 eine Erlöſung bedeutete. Er iſt in der
Kloſterkirche des braunſchweigiſchen Dorfes
Kemnade beigeſetzt worden.

Jm Jahre 1781 erſchienen in einem „Vade
mecum für luſtige Leute betitelten Werk
17 Anekdoten als „M-— h ſen'ſche Geſchich
ten“, die angeblich Münchhauſen nacherzählt
ſein ſollten. Es handelte ſich aber tatſächlich
bei vielen dieſer erſten „Münchhauſtaden“ um
in alten Schwankſammlungen vorkommende
Erzählungen, die von deutſchen Schriftſtellern
des 15. 16. und 17. Jahrhunderts in deutſcher
oder lateiniſcher Sprache geſchrieben waren.
Dieſe Schrift benutzte ein aus Deutſchland ge
flohener Bibliothekar, Rudolf Erich Raſpe,
als Unterlage für ſein 1785 in Oxford anonym
erſchienenes Buch „Baron Münchhauſens Rei-

Münchhausen, wie der französische Karikaturist Doré ihn sah

Hieronvmus von Münchhaäusen als russischer Rittmeister (Oelgemälde)

ſen und Abenteuer in Rußland“. Er war ein
Mann von großen geiſtigen Fähjgkeiten, aber
eine moxwaliſch nicht ſehr hochſtehende Perſön-
lichkeit. Eine Taktloſigkeit ſeinerſeits war es
ja auch, Münchhauſens vollen Namen zu
nennen, denn dieſer ſelbſt hatte einen Wider
willen gegen Drückerſchwärze, und es verdroß
ihn ſehr, ſich als Helden eines Buches zu ſehen.
Trotzdem ſoll das Verdienſt Raſpes nicht ge
mindert werden. Er hat es verſtanden, die
einzelnen Geſchichten in ſtofflicher Hinſicht zu
ordnen und zu einem Ganzen zu geſtalten.
Auch einige Anſpielungen auf britiſche Ver
hältniſſe, ſowie die Seeabenteuer ſtammen
von ihm.

Dem deutſchen Volke ward dieſes Buch erſt
durch den Dichter Gottfried Auguſt Bürger
geſchenkt, der es zum wahren Volksbuche um
geſtaltete. Er überſetzte es und ließ es 1786
zunächſt auch ohne Namensnennung, mit dem
angeblichen Druckort London (anſtatt Göt-
tingen) erſcheinen. Seine freie deutſche Be
arbeitung war volkstümlich, und die von ihm
hineingedichteten Schwänke fügten ſich dem
Rahmen des Buches ſo gut ein, daß es ſehr
ſchnell Eingang beim deutſchen Volke fand. Ur
ſprünglich waren die Münchhauſen-Geſchichten
nur für Erwachſene gedacht, durch Ueberarbei
tungen ſind ſie aber auch der Jugend zugäng-
lich gemacht worden. Und was könnte einen
Knaben wohl mehr feſſeln als phantaſtiſche
Jagd und Reiſeabenteuer, aus denen der Held
ſtets als Sieger und Bezwinger aller Hinder
niſſe hervorgeht? Unzählige Auflagen hat das
Buch erlebt, und es gehört neben Don Quichote
und Gulliver, mit den Robinſonaden und dem
Struwelpeter zu den meiſtgeleſenen humori-
ſtiſchen Werken der Weltliteratur. Dem armen
Münchhauſen ſelbſt hat allerdings der
„Autorenruhm“ nur Verdruß gebracht. Da er
zum „Lügenmeiſter“ geſtempelt war, bekam er
die gemeinſten Schmähſchriften zugeſandt, und
ſogar Erpreſſungsverſuche wurden an ihm ge
macht. Dieſer Aerger und ſeine unglückliche
zweite Ehe haben den Lebensabend des
„echten“ Barons Münchhauſen ſehr verdüſtert.
Schließlich war nichts mehr übrig von dem
einſtigen ſchneidigen Rittmeiſter mit dem auf-
gezwirbelten Schnurrbärtchen, dem fröhlichen
runden Geſicht, wie er uns auf dem Bilde
eines Zeitgenoſſen dargeſtellt iſt, inmitten
einer Runde andächtig lauſchender Jagdkum-
panen, die vollen Römer vor ſich, während ein
behaglicher Tabaksdunſt das Ganze umweht.

Bürger hat in ſeine Dichtung alte Volks
erzählungen hineingewoben, die überall
bekannt waren und daher zu der ſchnellen
Volkstümlichkeit des Buches beitrugen. So
findet die Geſchichte vom Entenfang ein Gegen
ſtück im Hühnerfang bei Eulenſpiegel. Die Er
zählung von dem an der Weichſel gefangenen
Bären hören wir ſchon von Hans Sachs. Wenn

Münchhauſen bei einem Ritt in
einem Bettler ſeinen halben Mantel ſchenkt, ſo
erinnert das ſtark an die Legende vom heili
Martin, einem Lieblingsheiligen der
ſchen, auf den ſie manche Zü
übertragen haben. Bürger li
zwei Teilen erſchein und
erſte Teil die eigent!l
ſer iſt durchweh
ſtimmung; Mü
lebniſſe in
ſeine hei
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Nan ſagt, eine rechte Ehe wird im Himmel
im Himmel iſt bekanntlich

Frieden und Glückſeligkeit. Wir aber
f der unvollkommenen Erde und wir

ber ſind nur recht unvollkommene Menſchen
voller Fehler und Schwächen. Da kann es
nicht ausbleiben, daß auch in der beſten Ehe,

er deren Zuſtandekommen ſelbſt die Englein
e helle Freude gehabt hätten, einmal Wol-

ken aufziehen, die ſich je nachdem in Regen
ſchauern oder gar einem kräftigen Donner-
wetter auflöſen! Mit anderen Worten und
weniger ſcherzhaft ausgedrückt: Auch in der
beſten Ehe gibt es einmal Streit leider aber
gibt es viele Ehepartner, bei denen es gang
und gäbe iſt, weil ſie ſich gegenſeitig nicht an
paſſen wollen oder können, oder weil ſonſt
ernſtere Gründe zu Zerwürfniſſen vorliegen.
Von dieſen ſoll hier nicht die Rede ſein, ſon
dern von dem üblichen „leichten Geplänkel“,
das im Grunde keine der beiden Parteien ſo
ſehr ernſt nimmt, das um Kleinigkeiten ent
ſteht und meiſt auch mit Kleinigkeiten an
fängt, das aber leicht ernſt werden und die
Harmonie einer Ehe ſchwer gefährden kann,
wenn es nämlich zur Gewohnheit wird.

Jn den Witzblättern wird als die klaſſiſche
Urſache des „erſten Zwiſtes“ ein mißlungenes
Gericht genannt, das etwa die junge Frau
ihrem Gatten vorſetzt, und hieraus hat ſich
die Redensart gebildet, nach der die Liebe
des Mannes durch den Magen geht. Das iſt
nun gewiß gröblich übertrieben, aber ein
Wahrheitskern findet ſich ſchon darin Kann

man es denn auch, wenn man gerecht urteilen
will, dem Manne verdenken, daß er, hungrig
und müde von ſeiner Arbeit heimkehrend, ein
gut zubereitetes Mahl, einen nett gedeckten
Tiſch und eine freundliche Miene von ſeiner
„beſſeren Hälfte erwartet? Wir Frauen ſoll
ten gerade dieſen Punkt nicht ſo leicht nehmen;
es iſt keineswegs oder wenigſtens nicht allein
eheherrlich-anſpruchsvolle Gewohnheit, die un
ſeren Eheliebſten ſo dringend nach baldiger
und möglichſt guter Atzung verlangen läßt,
kaum, daß er den Fuß ins Haus geſetzt

Die Sache hat auch eine geſundheitliche Be
deutung; es gibt viele Menſchen mit dem ſo
genannten nervöſen Magen, der, falls er nicht
zu ſeinen ganz gewohnten Zeiten und ganz
beſtimmte Nahrung bekommt, ſpäter über
haupt die Tätigkeit verweigert. Und nun
denke man ſich in die Empfindungen eines
Mannes hinein, der dieſen Zuſtand des
„Ueberhungertſeins“ ſchon kommen fühlt und
dann noch womöglich ſtundenlang auf ſeine
Mahlzeit warten muß, von der er ganz genau
weiß, daß ſie ihm dann nicht mehr munden
und bekommen wird Oder der ſich zu
Hauſe ausruhen, erholen und ſtärken will und
ſtatt deſſen Unruhe, Haſt, Verſpätung, nach
läſſige Auftiſchung und aus allem dieſen oder
zu alledem noch üble Stimmung vorfindet.
Da gibt dann leicht ein Wort das andere und
ſtatt erfriſcht und ausgeruht, geht er verärgert
und nervöſer als zuvor wieder fort.

Es gibt noch viele weitere Urſachen zu
kleinen Ehezwiſtigkeiten, die alle unter Um

ſtänden große Wirkungen haben können. Da iſt
das leidige Thema des Wirtſchaftsgel
des, das nicht reicht, oder das man ſich im
mer erſt in langer Debatte vom Eheherrn er
kämpfen muß Dann iſt eine (mehr oder
weniger beliebte) Urſache das neue Kleid, der
neue Hut, die Rechnung von der Schneiderin;
auf Seiten des Mannes ſteht etwas Anhöflich
keit, ſtarkes Rauchen, zu ſpätes Nachhauſe-
kommen auf dem Schuldkonto. Ernſter wird
der Fall ſchon, wenn ein Teil oder gar beide
Grund zur Eiferſucht zu haben glauben
oder gar wirklich haben; doch ſoll ja unter
Umſtänden dergleichen im Gegenteil eher zur
Auffriſchung der gegenſeitigen Liebe dienen
können, als umgekehrt, weil es ja eine alte
Wahrheit iſt, daß man das erſt richtig ſchätzen
lernt, was man im Begriffe iſt zu verlieren
oder verloren glaubte

Aber die häufigſte Urſache für das Auf
tauchen von Wolken am Ehehimmel iſt doch
die Meinungsverſchiedenheit in bezug auf die
Erziehung der Kinder, und dieſe iſt
auch leicht die folgenſchwerſte nicht nur des
halb, weil es ſich hierbei um etwas handelt,
was doch in den meiſten Fällen beiden Teilen
das Liebſte und Wichtigſte iſt, nämlich ihre
Kinder ſondern weil dieſe ſelbſt ſo leicht
mit hineingezogen werden in den Streit und
oft Eindrücke und Erinnerungen davon mit
nehmen in ihr ganzes Leben. Es gibt nichts
Traurigeres, als wenn ein Kind Zwiſtigkeiten
ſeiner Eltern miterleben muß, zu denen es die
unſchuldig-ſchuldige Urſache war. Leicht wird

es dadurch auch verwirrt in ſeiner Stellung
zu den Eltern, und ſo begründet oft die
Meinungsverſchiedenheiten ſein mögen, die
Eltern in bezug auf ihre Kinder haben und
ausfechten müſſen, ſo ſollten ſich doch beide
Teile hierbei als unumſtößliches Geſetz auf
ſtellen, dieſe Meinungsverſchiedenheiten nie
mals vor den Ohren der Kinder auszutragen.

Wer hat Schuld, wenn ſich Wolken am Ehe
himmel zeigen? Das iſt ſchwer feſtzuſtellen.
Aber man wird wohl nicht fehlgehen in der
Annahme, daß die Schuld ſtets auf bei
den Seiten liegt. Darum ſollten auch
beide Teile ſuchen, in ihren Zwiſtigkeiten zu
einer Einigung zu kommen, und zwar ſo bald
als möglich.

Und wenn man auch zugeben muß. daß es
oft ſehr ſchwer iſt das erſte, einlenkende Wort
zu ſprechen, ſo ſollten Mann und Frau doch

JZeli liebe iel
Du hast dein lräckeln wie einen

Hnker in den Srund meiner
Seele gesenkt;

Deine Blicke sind Retten, daran das
Schiff deiner Hiebe hängt.

Und hoch über mir und tief unter dir
wogt das brausende eer:

Ich halte dick, Ich Iasse dich nichkt,
geht noch die See s0 Schoer.

Heinrich Lersch.

auch beide daran denken, wie kurz das Leben
iſt und wie lang die Reue, wenn man es ſich
gegenſeitig mit Rechthaberei und Streit ver
bittert hat! Trefft euch auf der goldenen
Brücke des gegenſeitigen Nachgebens und wan-
dert über ſie hinweg Hand in Hand wieder in
den Himmel ungetrübter Eheharmonie. J. S.

en QGur
Werbatlielee

Viieleeneate
Keine Frage eine frühherbſtliche Kur

der magereren Fleiſchkoſt hat ihre Verdienſte,
weil ſie zu ſtärkerer pflanzlicher Nahrung
zwingt. Dieſe aber bedeutet Reinigung und
Erneuerung des Blutes, Aufbau an Nerven
kraft und körperlicher Beweglichkeit. Der
Winter mit ſeinem Verlangen nach fettreicher
Nahrung iſt ohnedies überlang, und es wäre
ein Unfug, jetzt ſchon vorbeizugehen an der
Fülle friſcher Gemüſe, vor allem der köſtlichen
Maiskolben, die in ihrer Zartheit und Süße
die ſchmerzlich kurze Daſeinsfriſt der jungen
Erbſen vergeſſen laſſen. Jn Salzwaſſer weich
gekocht, abgetropft, peterſilienbeſtreut und bei
Tiſch mit harter Butter beſtrichen, um ſie
unverzagt in die Finger zu nehmen und abzu
knabbern, ſind ſie ein herrlich familiäres Eſſen.
Wem es als Sättigung unzulänglich erſcheint,
der halte ſich dazu an rohen Schinken und
gebutterte Kartoffeln.

Zu reif gewordene grüne Bohnen werden
ausgepahlt zu köſtlichen Suppen, die ange
nehm zwiſchen Herbſt und Winter ſtehen und
an kühl regneriſchen Tagen von beſonderem
Reize ſind. Nur vergeſſe man nicht, daß es
noch reichlich Peterſilie gibt, und daß einige
noch zartgrüne Bohnen dazwiſchen geſchnitten
der Jahreszeit entſprechen. Salzfleiſch oder
Speck ſind in ſolchen Hausmannsſuppen natür
lich nicht zu verachten. Beſonderen Wohl
geſchmack aber geben Hammelknochen und
friſches Hammelfleiſch in dieſem Eſſen gekocht.

Oder man kocht die ausgepahlten Bohnen
etwas im Waſſer vor, gibt feingeſchnittene
Wurzeln, grüne Brechbohnen und reichlich
friſche Aepfel dazu, um daraus ein Gericht von
überraſchender Herzhaftigkeit zu erzeugen.
Kräuter mancherlei Art ſollten gleichzeitig
mitkochen, Peterſilie übergeſtreut und das
Ganze etwas mit Zucker geſüßt werden wegen
der jungen Apfelſäure. Man kann zur fleifch
lichen Ergänzung entweder Ochſenfleiſch mit
kochen, oder was aparter ſchmeckt ge
backene Leberſcheiben oder friſche Bratwurſt
dazu reichen. Vegetariern ſei eine Tunke von
gebräunten Zwiebeln und Butter dazu emp
fohlen.

Kohlrabi, Herbſtſpinat und rote Beete als
Gemüſe wie Salat eigens zu erwähnen, halte
ich für überflüſſig. Hingegen können Gurken
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nicht genug gerühmt werden, weil ſie die
eſten Schönheitsmittel ſind, nicht nur zur

äußerlichen Reinigung der Haut vermittelſt
Gurkenſaft, ſondern zur Wirkung von innen
her, indem man ſie reichlich und immer wieder
genießt, als Salat, als Schmorgemüſe, in
würzigen Zuſammenſtellungen mit Tomaten
und friſchen Pfefferſchoten (Pepperoni). Doch
muß man wiſſen, daß es von dieſen verſchie
dene Arten gibt und zur Verarbeitung als Ge
müſſe lediglich die ſüßlichzarte in Frage kommt.
Aufgeſchnitten und ihrer pfefferigen Samen
beraubt (man kann ſie aufheben zu ſparſamer
Beigabe zu Braten) kann man ſie lediglich ſo
zu beſagten Gurken und Tomaten geben, oder
man kann ſie mit leiſe vorgequelltem Reis
oder einer Farce von gehacktem Fleiſche füllen.
Man läßt ſie mit den vorher ausgehöhlten und
zerteilten Gürken ſowie den halbierten Toma
ten in reichlich guter Butter und viel ge
ſchnittener Zwiebel ſachte ſchmoren, oder
man nimmt als Unterlage reichlich Oel, wobei
noch anzumerken iſt, daß ſtark nach Oliven
ſchmeckendes Oel ein beſondere Beigeſchmack und
und Aroma mehr ſein kann. Salz und Peterſilie
nicht vergeſſen, evtl. auch etwas Bohnenkräut
chen oder Dill. Bei reichlich aufkommender
Brühe durch das ſaftreiche Gemüſe ſtreut man
geſtoßene Zwieback- oder Weißbrotkrumen
dazu, üm jene ſanfte Rundung zu erzielen, die
ſoßenliebende Männer vor allem entzückt.

Dill, Fenchel, Boretſch und Pimpinelle,
Minze, Zitronenmeliſſe, Thymian, Salbei und
Kerbel, abgeſehen von Schnittlauch und Peter
ſilie, kommen nie zuviel auf den Tiſch. Dieſe
Kräuter in weiſer Wahl und Zuſammen
ſtellung von den Stielen geſtreift, fein geſchnit
ten und mit viel Oel, ſaurer Sahne, etwas
Zitrone, Salz und Paprika angerührt, bilden
eine wundervolle Beigabe zu gebratenem wie
gekochtem Fiſch, zu kaltem Fleiſch, Rührei, auf
geſchnittenen Mayonnaiſe-Eiern oder was es
immer ſei. Nur ausgeſprochen Nierenkranken
ſei damit einige Zurückhaltung im Genuß
empfohlen, weil die reinigende Wirkung die

vorzugsweiſe durch die
Nieren geht. Hingegen können Jschias- und
Rheumakranke nur gutes von ſolcher Ernäh
rung verſpüren.

Wer aber lediglich fröhlicher Genießer und
geſunder Feinſchmecker ſein will, dem dürfte
jetzt zum Frühherbſt noch einmal ſo recht
das Herz aufgehen in der Erkenntnis, was
Sommerſonne, Regen und Gotteslicht mit
ſamt gärtneriſchem Bemühen an Köſtlichkeiten
auf unſern täglichen Tiſch beſchert zu des
Menſchen reinem Ergötzen.

S
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irgendwie feierlich zumute.

Frauengecdlanuleen e erraten Citop
Das erſte Eintopfgericht des Winterhilfs

werks 1936/37! Damit beginnt wieder für die
deutſche Hausfrau ihre eigenſte Hilfsarbeit im
Rahmen des großen Hilfswerkes. Die Ge
ſtaltung des EintopfSonntages iſt für ſie heute
kein Problem mehr. Drei Jahre unermüdlicher
froher Hilfsbereitſchaft haben uns gelehrt, wie
wir unſere Aufgabe anzupacken haben. Und
wir wiſſen, daß der Eintopf-Sonntag einer der
weſentlichen Grundpfeiler iſt, auf denen das
Winterhilfswerk unſeres Volkes ruht.

Aber die deutſchen Frauen haben aus den
vergangenen Wintern, in denen ſie ihre uner-
müdliche Opferbereitſchaft bewieſen, mehr ge
lernt: wir fühlen es heute im tiefſten Herzen,
daß der Sinn des Eintopfgerichts nicht allein
in der Erſparnis und im gleichzeitigen Opfern
dieſes Erſparten liegt. Dieſer Eintopf iſt ein
Symbol: um ihn ſchart ſich die deutſche Familie
in dem heiligen Bewußtſein der tiefen Zu
ſammengehörigkeit zu ihrem Volk. Es gibt
keinen ſchöneren Ausdruck der Bereitſchaft, des
Lebens für die Gemeinſchaft als dieſes ſchlichte
Mahl, in dem ſich der unerſchütterliche Willen
eines ganzen Volkes offenbart.

Die deutſche Hausfrau iſt nun durch mehr
jährige Erfahrung Meiſterin in Eintopf
gerichten geworden. Sie ſchüttelt auch neue
Gerichte nur ſo aus dem Aermel. Ein neuer
Zweig der Kochkunſt hat ſich dadurch aufgetan:
das Eintopfgericht, das vielſeitig, ſchmackhaft
und vor allem billig ſein ſoll! Heute erleben
wir es, daß die Familie oft genug dem Ein
topf Sonntag mit einer gewiſſen Spannung
entgegenſieht: womit wird Mutter diesmal
Mann und Kinder überraſchen?

Am heutigen Tage ſitzt die deutſche Familie
zum erſten Male in dieſem Winter wieder um
das Eintopfgericht verſammelt. Allen iſt

Ein nicht minder
feierlicher Augenblick iſt es, wenn zum erſten
Male wieder die Hauswalterin der NSV. an
die Tür klopft und die erſte Eintopfſpende
dieſes Jahres einſammelt. Alle fühlen es,
unſer Volk ruft, verlangt unſere Hilfe,
unſere ſtändige Opferbereitſchaft. Gerade an
die deutſche Hausfrau aber ergeht der Ruf,
mitzuhelfen, um Winterkälte und Wintersnot
zu bannen. Und wenn ſie ein warmes Herz

beſitzt, das Not und Leid ihrer deutſchen Volks
genoſſen mitempfindet, ſo weiß ſie auch Wege
zu finden, um über den Eintopfſonntag hinaus
helfend einzugreifen.

Vor allem heißt es, ein ſtets offenes Auge
zu haben für die Not des Nächſten. Schon in
den Vorjahren iſt viel ſegensreiche Hilfe ge
ſchaffen wurden durch Freitiſche. Gerade
auf dieſem Gebiet iſt der Wille der deutſchen
Frau zur Hilfsbereitſchaft ausſchlaggebend
Von ihr perſönlich hängt es ab, ob in der
Familie ein notleidender Volksgenoſſe an
einem oder mehreren Tagen der Woche mit
beköſtigt werden kann. Jn vielen Fällen kann
der Anſtoß zu einer ſolchen Regelung von der
Frau ſelbſt ausgehen. Sie wird vielleicht
ihrem Manne nahelegen, daß, wo vier Menſchen
ſatt werden, wohl auch ein fünfter noch mit
eſſen kann, ohne daß dadurch eine weſentliche
Belaſtung entſteht. Und wie viele kleine Fami
lien oder ſogar ältere alleinſtehende Ehepaare,
deren Kinder längſt verheiratet ſtnd, gibt es,
die mit ein wenig gutem Willen einen Tiſch
genoſſen in ihr Haus holen könnten!

Freilich wird in allen dieſen Fällen, da ein
fremder Volksgenoſſe auf dieſe Weiſe unter
ſtützt werden ſoll, die Frau das notwendige
Taktgefühl aufbringen müſſen. Der Menſch, der
an unſerem Tiſche ißt, muß ſtets das Gefühl
haben, daß er uns ein lieber Gaſt iſt, niemals
aber das Gefühl der widerſtrebenden Duldung
empfinden. Andererſeits wird die Frau mit
ihrem weiblichen Jnſtinkt leicht herausfühlen,
ob dem Gaſte überhaupt ein ſolches Miteſſen
am Familientiſch erwünſcht iſt. Es gibt Men
ſchen, die ſich dadurch eingeſchüchtert und beob
achtet fühlen, die ſich dem neuen Kreiſe und der
ungewohnten Umgebung nicht einfügen können.
Sie werden aber glücklich ſein, wenn ihnen die
Hausfrau anheimſtellt, ſich das Eſſen abzuholen
und zu Hauſe zu verzehren.

Der erſte Eintopf-Sonntag dieſes Winters
rollt alle dieſe Fragen wieder auf, und jede
deutſche Hausfrau und Mutter wird zu ihnen
Stellung nehmen müſſen. Solange ſie ſelbſt ſich
noch einer durchwärmten Wohnung und eines
geſicherten Auskommens erfreut, ſoll ſie an jene
deutſchen Menſchen denken, die beides ent
behren. Und der Anblick ihrer geſunden, gut
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genährten Kiader ſoll ihr den Gedanken nahe
legen, daß viele deutſche Mütter oft nicht
wiſſen, wie ſie ihre Kinder ſattmachen ſollen.
Hier helfend einzugreifen und mit nimmer-
müder Liebe zu geben, iſt die ſchönſte Pflicht
der Frau. Josefine Schultz.

7O u le
n der kennen Tore

Montag: Mittags: Geröſtete Grünkern-
ſuppe, Schmorgurken und Kartoffeln. Abends:
Pellkartoffeln und Rollmöpſe.

Dienstag Mittags:
Hammelfleiſch (Eintopf). Abends: Butter
brot und Käſe.

Mittwoch Mittags: Graupenſuppe,
Haferflockenauflauf (ſüß). Abends: Quark
mit Tomaten und Kartoffeln.

Donnerstag: Mittags: Weißkohl
pudding mit Pilzfüllung und Kartoffeln.
Abends: Bücklinge und Brot.

Freitag: Mittags: Kartoffelſalat und
gebratenes Fiſchfilet. Abends: Rote Beete,
Pellkartoffeln und Wurſt.

Sonnabend Mittags: Gemüſeeintopf
mit Fleiſchklößchen. Abends: Kakao und
Butterbrot.

Sonntag: Mittags: Wildhackbraten und
Wirſingkohl, Kartoffeln, Kürbis (ſüßſauer).

Abends: Blumenkohlſalat und Bratkartoffeln.

Walter aus TOll de
Zutaten: 500 Gramm Wildfleiſch, 2 bis

3 Semmeln, 1 Zwiebel, Salz, 1 Ei oder eine
rohe geriebene Kartoffel, Semmelbröſel und
Bratfett.

Zubereitung: Das Fleiſch dreht man
durch die Maſchine. Mit den angegebenen Zu
taten miſcht man einen Fleiſchteig, aus t
man einen Hackbraten formt. Der Hackbrate
wird von allen Seiten in offener Pfanne gu
angebraten und zugedeckt gargeſchmort. Zur
Tunke kann man ſaure Milch mit Mehl ver
quirlt angießen.
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Sehr vielfältig in diesem Herbst und Wint
sind die Kleidformen. Die flotten einfache
Laufkleider zeigen häufig eine sportliche Note
die durch reichen Knopfbesatz oder Stey
nähte noch besonders betont wird; d
Kleider sind dann im ganzen gearbeitet.
der Ueberzahl werden aber die geteilt
Kleider sein aus Rock und Kasak
Schößchenbluse bestehend, denn diese L
charakteristisch für die Wintermode 193
Die Aermel sie sind auch dieses Jahr, wie
lange schon, die Lieblingskinder der Mode
zeigen interessante Abwandlungen der I
führung, stets sind sie schulterverbreite
Entweder wird diese Linie durch Falten oder
Abnäher oder durch rund geschnittene Teile
erzielt. Für jugendliche Kleider ist der kurze
Keulenärmel des Sommers auch in die Wint
mode übernommen worden, da er sehr kleid-
sam ist.

Den hochgeschlossenen Bubenanzug KK
49 309 aus dunkelblauem oder braunem
Waschsamt oder Wollstoff kann jede Mutter
leicht nacharbeiten. Die mit Taschen aus-
gestottete Bluse ist der schmalen Passe an-
gereiht. Erforderlich für 8 Jahre: 2,50 m
Stoff, 70 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für
8, 10 und 12 Jahre erhältlich.

Das 2zweileilige Kleid K 39 331 aus glattem
Wollstoff mit Sealstreifen über Achsel und
Aermeln ist ein flotter Nachmittagsanzug.
Erforderlich: ehwa 2,55 mm Stoff, 130 cm breit.
Bunte Beyver-Schnitte für 96 und 104 cm
Ober weite erhältlich. Durch die gerade und
schräge Verarbeitung des Karostoffes wird
eine sehr gute Wirkung beim Kleide K 39 113
erzielt. Die Seitenbahnen treten mit ab-
gesteppter Falte auf die Vorderbahn. Die
Rückenbahn, oben mit Einsatzteil versehen,
hat eine als gegenseitige Falte ausspringende
Mittelnaht. Erforderlich: ehva 3,90 m Stokfk,
95 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte sind für
33, 96 und 104 cm Oberweite erhältlich.

Dieses für Wollstoff, Samt und Seide
geeignete Kleſd K 39 187 hat die für slärkere
Figuren immer günstige vorn gürtellose Form
mit geknöpfter Pikeeweste und mit Pikee
bekleideten. Aufschlägen. Die Seitenbahnen
sind unter der schmalen Vorderbahn an-
geschoben. Erforderlich: etwa 2,90 m Stoff,
130 cm breit, 75 cm Garnifurstoff, 80 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 104, 112 und
120 cm Ober weite erhältlich.

MK 49 145. Die Schoßbluse aus gestreiftem
Wollstoff, die mit rotem Kragen und Gürtel
ausgeputzt ist, ergibt zusammen mit dem
dunklen Falfenröckchen einen praktischen An-
zug für die Schule Erforderlich für 10 Jshre:
etwa 1,50 m Blusenstoff, 80 cm breit, 1,70 m
Rockstoff, 95 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte
für 8, 10 und 12 Jahre erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Ateliey

Kohlrabi mit

Quer a et i
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„Ssanne tun Backe“

Neldungen über SonjaHenie,
meiſterin und Olympia-
kunſtlauf und Liebling aller

laſſen augenblicklich die Welt
die eine verkündet, daß ſich die

mit Tyrone Power jr., dem
ollywooder Filmmagnaten,

und die andere beſagt,
m bei der ſoeben erfolgten

vor Fachleuten einen unge
rfolg hatte.wöhnlichen

„Ob ich den Eislauf aufgeben werde? Nein,
ganz beſtimmt nicht! Jch werde ihn weiter
ausüben, wenn r wiſchen zwei Filmen Zeit
bleibt. nun ich Glück habe, und
man mir Rolle anbietet!“ Das
war Sonja Henies Antwort auf meine erſte
Frage. Mit ihrer luſtigen Stupsnaſe, ihren
immer lachenden, leicht mandelförmigen Augen
und den vergnügten Grübchen in den Wangen,
iſt ſie die Verkörperung guter Laune und friſcher

lichkeit. Eingeweihte ſagen, wenn ſie
lb ſo gut ſpielt, wie ſie eisläuft, wird

iger Hewicht doppelt in Gold veret

u Filn
lauben ja gar nicht, was für einen
alles in Hollywood hier macht!“ be

lachend. „Die entzückend
für mich angefertigt worden,

n hat eine richtige Eisbahn im Atelier
ut, nicht die übliche Jmjtation, auf der

n gerade ſtehen kann. Denn Eiskunſt
iſt nicht ſo leicht, wie es ſich anſieht.

iſt durchaus nicht irgendein Herumgetanze
f dem Eis, wie es einem gerade gefällt. Jn
erationen ſind gewiſſe klaſſiſche Figuren

ebeitet, an denen man das Geſchick eines
ifers mit Genauigkeit meſſen kann. Es
80 Meiſterſchaftsfiguren, die
im Wettbewerb beherrſchen muß. Die
ibt dem Läufer ſechs Figuren auf, bis
ten Minute weiß man natürlich nicht,

lche ſechs es ſein werden. Es iſt alſo durch
aus nicht eine Probe auf künſtleriſche Phan

ſie, ſondern auf die Fähigkeit, die feſtgelegten
iben zu bewältigen. Jch habe drei Jahre

lang geübt, bevor ich wagte, die „einfache“
Pirouette auf den Zehenſpitzen vor der Oeffent
lichkeit zu demonſtrieren.“

Mit 18 Jahren ging Sonja nach London
und ſtudierte den Ballettanz bei der welt
berühmten ruſſiſchen Tänzerin Karſavina. Sie
tanzte den „Sterbenden Schwan“ auf der Bahn
des Londoner Eispalaſtes, und ihre Vorſtellung
war ſo erfolgreich, daß ſie zu einer Wieder
holung vor König Georg V. und Königin
Mary, ſowie dem Prinzen von Wales gerufen
wurde. Sie gab Privatvorführungen ihrer
Kunſt vor faſt allen europäiſchen Staatsober
häuptern. Sie tanzte auf dem Eis vor dem
König von Schweden und dem König von
Belgien, ſelbſtverſtändlich auch vor König
Haakon VII. von Norwegen. Der norwegiſche
König ſchickt ihr vor jedem Auftritt ein Tele
gramm. Der Führer und Reichskanzler über
reichte ihr ſchon mehrmals herrliche Roſen
gebinde, von denen ſie getrocknete Blumen wie
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sich ein neuer Minerva-Film der Tobis-Europa, Hier sehen wir daraus eine lustige
Szene: Budenzauber bei einem Künstlerfest! Aufn.: Tobis- Europa

FILM FOTO FUNK Nr. 280

„Wannerl und ler iel
In diesem Bavaria-Film spielen Olly von Flint und Albrecht Schoenhals die

Hauptrollen

l

meint Sonfo Wente ine Eluterredung mit dem CFilmstar

eine Koſtbarkeit aufbewahrt. Jn ihrem
ſchönen Heim in Beverley Hills in Hollywood
enthält ein Zimmer nur all ihre goldenen und
ſilbernen Medaillen und Plaketten.

Arger um den An
Nachdem ſie die Olympia Meiſterſchaft 1936

im Eiskunſtlauf gewonnen hatte, folgte ſi
einer Einladung nach USA, und trat in Los
Angeles auf dem Eis auf. Jn fünf aufein
anderfolgenden Vorſtellungen ſahen insgeſamt
100 000 Menſchen ihre Kunſt, und unter ihnen
befanden ſich alle Filmmagnaten. Ein Regen
von verlockenden Angeboten praſſelte auf ſie
nieder. Vier der größten Filmgeſellſchaften
bewarben ſich um ihre Unterſchrift für einen
Vertrag, deſſen Bedingungen ſie diktieren
konnte. Schließlich entſchied ſte ſich für das
Angebot der 20th Century Fox-Filmgeſellſchaft,
die um den neuen Star viel beneidet wird.

„Jch brannte vor Neugier, den fertigen
Film zu ſehen“, geſtand Sonja. „Jch war es
ja inzwiſchen gewöhnt, vor großen Mengen
eiszulaufen. Aber die Kamera machte mich
ängſtlich. Bisher hatte man mich immer nur
von weitem geſehen, aber hier filmte man mein
Geſicht, meine Beine in Großaufnahme, und
das iſt doch ganz etwas anderes.“

„Wie mir die amerikaniſchen Männer ge
fallen? Nicht ſo beſonders. Jch, war über
raſcht, wie wenige wirklich gut ausſehende
Männer in Hollywood ſind. Nur einer
Nachdenklich ſieht Sonjg zu Boden, während
ſie das ſagt. „Die Frauen? Ich finde ſie ja
alle ſehr hübſch, aber ſie ſehen ſich alle ſo
ſehr ähnlich!“

„Wolliapoodt etwas verritelet
Trotzdem iſt ſie gern in der Filmſtadt. „Es

iſt etwas verrückt, aber nett,“ iſt ihre Meinung.
Manchmal ſehnt ſie ſich zurück, aber man wird
ihr ſehr wahrſcheinlich eher das nach Hollywood
bringen, wonach ſie ſich ſehnt, als ſie gehen
laſſen. Es iſt ihr Bruder Leif, der in Oslo
geblieben iſt, und ihr ſchwarzer Scotchterrier
„Lill“, deretwegen ſie oft zurückdenkt.

Wenn ſie keine Aufnahme hat, ſchlendert ſie
gern in den Studios umher und ſieht ſich die
Bauten an. Sie war jedoch ſehr enttäuſcht,
als man ſie zu einer Aufnahme der Garbo
nicht hereinließ, weil es ein „Geheimbau“ war.

„Glauben Sie, daß ich meinen Namen ändern
ſollte?“ fragt ſie mich unvermittelt. „Alle
haben hier doch andere Namen.“

„Nein“, erwiderte ich ſogleich. „Sonja
Henie iſt ein ſehr berühmter und ſehr ſchöner
Name, ſie dürfen ihn unter keinen Umſtänden
ändegn.“

„LAber keiner kann ihn doch hier ausſprechen,
Jeder nennt mich „Hiengai“. Jch heiße aber
„Henie“ mit langem „J am Ende. Das wird
mich noch zur Verzweiflung bringen

Und ſie machte ein ſehr böſes Geſicht, die
kleine Eiskönigin in Hollywood.

Pauline Gale, Hollywood,

Argerlitelte

PelelEs iſt ſchon des öfteren darauf hingewieſen
worden, daß die meiſten Lichtbildhäuſer in
ihrer Außenreklame nicht gerade ſehr viel Ge
ſchmack beweiſen. Auch bei den größten Anter
nehmen dieſer Art kann man meiſtens mit der
Rieſenreklame an der Hauswand kaum einver
ſtanden ſein, wenn man bedenkt, wieviel künſt
leriſche Erfindung möglich wäre und wie
primitiv oft genug gewaltet wird.

Je kleiner die Lichtſpielhäuſer werden, um
ſo greulicher wird auch die Malerei am Ein
gang. Mehr Geſchmack in der Farbgebung, im
Aufbau der mit Figuren überfüllten Plakate
und in der Anpreiſung des gerade auf dem
Programm ſtehenden Filmes wäre nicht nur
erwünſcht, ſondern im Jntereſſe der Sache wohl
auch erforderlich. Neben der bebilderten
Reklame iſt es vor allem der werbende Text,
der ſich in Anzeigen und Handzetteln findet.
Die Verfaſſer, die zum mindeſtens von dem
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„Jele kenne tet

atelut melip.“

Aufn.: Jtala

Aufn. Bavarta

Beſitzer der betreffenden Lichtſpielhäuſer für
würdig befunden werden, die Werbung durch
zuführen, ſprechen in ihren Machwerken der
filmiſchen Jdee und damit auch der Abſicht aller
am Film Schaffenden Hohn, wenn ſie von
einem „gewaltigen Seelendrama“, „von ge
ballter Kriminaliſtik“, „von der geglückten
Rache des Enterbten“ ſprechen. Solche Sätze
gehören eigentlich einer längſt vergangenen
Zeit des Filmſchaffens, dem ſogenannten
„Groſchenkintop“ an, und ihre Verfaſſer haben
nicht verſtanden, daß es heute um ganz andere
Dinge geht als um den Geſchäftsrummel längſt
verſunkener Tage.

Antennens

PaulWiederholt kommt es vor, daß die Laut-
ſprecherwiedergabe verzerrt iſt. Die Urſachen
dafür ſind verſchieden. Aeltere Lautſprecher
geben an ſich ſchon leicht zu Verzerrungen An
laß, meiſtens dadurch, daß die Magnet-
kraft nicht mehr aus reicht. Etz
empfiehlt ſich daher, ältere Lautſprecher, die
die Verzerrungserſcheinung haben, vom Fach
mann aufmagnetiſieren zu laſſen. Eine Beſſe
rung der Wiedergabe iſt dadurch auf jeden
Fall zu erwarten. Beſſer iſt allerdings die
Anſchaffung eines neuen Lautſprechers.

Beim Neuanſchluß eines Lautſprechers achte
man dann aber auf die richtige Polung. Da
ältere Apparate an den Lautſprecherbuchſen
keine Polungszeichen haben, laſſe man ſich vom
Fachmann belehren, wie man den Lautſprecher
richtig anzuſchließen hat. Ein richtiger An
ſchluß erſpart für die Zukunft jedes Auf-
magnetiſieren.

Die Urſache an der Verzerrung iſt oft
auch eine alte Lautſprecherröhre.
Eine Lautſprecherröhre, die ein Jahr dem
Hörer gedient hat, ſollte man gegen eine neue
austauſchen.

An Verzerrungen iſt auch die falſche
Bedienung der Rückkopplung viel
fach ſchuld, zumal wenn man die Rückkopp
lung zur Lautſtärkeregulierung benutzt. Man
ſollte daher lieber einen Lautſtärketegulator
einbauen, wenn der Empfänger nickt ſchor:
einen ſolchen beſitzt. Auch darf man die Rück
kopplung nie zu feſt anziehen, um vielleicht
Mehrleiſtungen aus dem Apparat herauszu
holen. Ganz abgeſehen davon, daß man damit
die Nachbarſchaft ſtört, gibt der Lautſprecher
völlig verzerrte Wiedergabe bei Fernempfang
oder dabei, wenn man mittels der Rückkopp-
lung eine größere Lautſtärke erzielen will.

Solche Beobachtungen kann man häufig bei
Gemeinſchaftsempfängen in Betrieben machen
Aus Sparſamkeitsgründen benutzt man oft viel
zu kleine Apparate. Es geht natürlich nicht,
daß man einen Empfänger, der in einer Woh
nung oder in dem Mittagsraum eines Be
triebes im allgemeinen Dienſt tut, für Ueber
tragungszwecke in einem Saal aufſtellt. Die
Lautſtärke hierfür iſt viel zu klein, und der
mit der Uebertragung beauftragte Betriebs
funkwart verſucht dann durch ſtarkes Anziehen
der Rückkopplung eine größere Lautſtärke zu
erzielen. Gewiß erreicht er eine größere Laut-
ſtärke dadurch, aber der Ton wird völlig ver
zerrt, ſo daß es kein Genuß iſt, die Ueber
tragung anzuhören. Unruhe und Unaufmerk
ſamkeit iſt dann meiſtens die Folge.

F. Lindenberg.



Aus dem Ritter von Turn. Basel 1493

ine Betrachtung der welthiſtoriſchen
Entwicklung der Ehe entrollt vor uns
ein überaus farbenprächtiges Gemälde.

Die Geſchichte der Ehe iſt das Werden der
Frau, die Geburt der Familie, der ſie Leben
und Odem gab und die ſo zum ſtärkſten Fun
dament des Staates wurde.

Die wiſſenſchaftliche Forſchung über den
Arſprung der Ehe iſt auch heute noch nicht zu
voller Klarheit gelangt, obgleich eine Fülle
von Material zur Beurteilung vorliegt. Die
entwicklungsgeſchichtliche Forſchung der Ehe
kräftig in Fluß gebracht zu haben, iſt im
weſentlichen das Verdienſt der amerikaniſchen
Forſchung.

Bei vielen Völkern des Altertums herrſch
ten höchſt merkwürdige Begriffe über die Ehe.
So berichtet Strabo im Jahre 66 v. Chr., daß
die Ehe zwiſchen Bruder und Schweſter bei
den Arabern nichts Unerlaubtes war. Es folgt
die Form der Blutverwandtſchaftsfamilie, eine
kulturell natürlich ſehr tiefſtehende Form der
Ehe. Ueber dieſen Typus berichtet Herodot von
den Maſſageten, wo jeder eine Frau ehelichte,
die aber geſetzmäßig allen Männern zur Ver
fügung ſtand. Auch in der jüdiſchen Bibel
findet ſich ein Beiſpiel einer ſolchen ſozuſagen
öffentlichen Ehe. Jm 2. Samuelis, Vers 20,
heißt es, Ahitophel gab dem gegen David ſich
empörenden Abſalon den Rat, des Königs
Kebsweiber öffentlich vor dem Volk dem ehe
lichen Dienſt zu unterwerfen, was Abſalon
auch tat als Zeichen der Uebernahme ſeiner
Herrſchaft. Auf die Blutverwandtſchafts
familie, die Eltern und Kinder vom ehelichen
Verkehr ausſchloß, folgte als eine in den ehe
lichen Sitten verfeinerte Form die Punalua-
Ehe, die Bruder und Schweſter von der Ehe
ausſchloß. Es war ein epochemachender Fort
ſchritt in der Geſchichte der Menſchheit, als
ſich die Erkenntnis ſiegreich Bahn brach, daß
die Ehe zwiſchen Geſchwiſtern nicht nur phyſio
logiſch ſchädlich, ſondern auch unmoraliſch ſei.

Solange das Mutterrecht in der AUrzeit
herrſchte, war die Mutter, nicht der Vater, das
Haupt der Familie, nach ihr fanden die
Familien und Erbſchaftsbeziehungen ihre
Regelung. Aber auch ſonſt zeigte die Ehe in
der Zeit des Mutterrechts eine vielfach ab
weichende Geſtalt von den Formen ſpäterer
Zeit. Als ſich bei den alten Stämmen die
Sippen entwickelt hatten, wobei man unter
Sippe die von einer Stammutter abſtammen
den Männer und Frauen zu verſtehen hat,
kam es in der ſpäteren Zeit zum Bau großer
ſogenannter Langhäuſer, in denen oft hundert
und mehr Perſonen Platz hatten. Solche Lang
häuſer wurden dann vielfach getrennt für die
Mütter mit den Kindern und für die Männer
erbaut. Das Zuſammenleben war vielfach ein
nicht dauernd regelmäßiges; die Frau gab dem
Manne vom Erträgnis ihrer Felder, er ihr

Die Königin Nofrefete.
Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche Nachrichtenzentrale

Um 1360 v. Chr.

von der Beute ſeiner Jagd. Zur Zeit der
Herrſchaft des Mutterrechts war die Ehe eine
nur loſe gefügte Gemeinſchaft; der Bruder der
Frau ſtand dieſer meiſt als Hilfsperſon und
Reſpektsperſon ſehr nahe.

Auch in der urzeitlichen Familienform der
Gens iſt die Stellung der Frau noch eine her
vorragende. Die Frau iſt in dieſer Familien
genoſſenſchaft die eigentliche Leiterin und
Führerin, ſie ſteht im hohen Anſehen nicht nur
im Hauſe, ſondern bei dem ganzen Stamm.
Die Geſchichte des Altertums, beſonders im
alten Aegypten, iſt nicht arm an Beiſpielen,
wo Königinnen als Mutter auf die Regierung
ihrer Söhne großen Einfluß nahmen. Auch
dieſe Vorgänge erklären ſich zum Teil aus der
Wirkung des Mutterrechts. Ein Ausfluß des
Mutterrechts iſt es auch, wenn die Mythologie
jener Periode einen vorwiegend weiblichen
Charakter annimmt. Jn dieſem Sinne ſei er
innert an Demeter, Ceres, Ladona und Jſis.
Die Anverletzlichkeit der Frau wird zum
höchſten Geſetz; im Muttermord verkörpert ſich
das Schwerſte aller Verbrechen, das alle
Männer geſchloſſen zur Sühne aufruft. Zur
Verteidigung der Frauen fand ſich die Männer
welt, alles opfernd, ſtets bereit; man ſprach
noch nicht vom Vaterland, ſondern alles galt
damals dem Mutterland. Die Frau ſelbſt
war damals vielfach nicht nur Wohngenoſſin

Geraubt oder gekauft
Aus der Kulturgeſchichte der Ehe

zum Sturz des Mutterrechts beitragen, mit
deſſen Ende auch die Herrſchaft der Frau zu
Grabe ging. Zunächſt aber und im Zuſammen
hang damit mußte die Paarungsehe in die
Einehe hinübergeleitet werden, die allein
legitime Erben für das zur Entwicklung ge
kommene Privateigentum ermöglichte.

Die alten Griechen waren mit die erſten
unter den alten Völkern, die dem Vaterrecht
zur Herrſchaft verhalfen. Jn dem alten
Athen ſcheint ſich die Wandlung vom Mutter
recht zum Vaterrecht ſehr ſchnell, faſt unver
mittelt vollzogen zu haben. Jn Aeſchylos
„Eumeniden“ findet dieſe Umwandlung in er
ſchütternder Tragik einen dichteriſch hoch
beſchwingten Ausdruck. Aus dem ergreifenden
Gemälde dieſer Tragödie ragt Oreſt, der
Muttermörder und Rächer des Vatermordes
hervor, der ſchließlich, trotz leidenſchaftlicher
Gegnerſchaft der Erinyen, die das Mutterrecht
vertraten, dennoch von der Richterin Athene
einen Freiſpruch erzielt, die ſich für das
Vaterrecht entſchied. Jn jener Zeit war der
Vater das Haupt der Ehe geworden, um es
fortan zu bleiben. Auch in der Odyſſee wird
dieſe Wandlung der Dinge klar und deutlich,
denn Telemachos ſagt zu ſeiner Mutter Pene
lopeia, ſie der Anweſenheit der Freier ver
weiſend: Aber gehe nun heim, beſorge Deine

Verlobung. Holzschnitt von Hans Burgkmair

des Mannes, ſondern auch Kampfgenoſſin.
Nach Herodot beteiligten ſich bei den Skythen
die Frauen am Kampfe, ja, eine ſtythiſche
Jungfrau wurde erſt dann der Ehe für wür-
dig gehalten, nachdem die Tapfere wenigſtens
einen Feind erſchlug.

Aber mit der zunehmenden Volkszahl be
gann mehr und mehr der Streit um die beſten
Weideplätze und das fruchtbare Ackerland und
damit bildete ſich das Privateigentum, das
Beſitztum heraus, wobei der Stärkere ſtets der
Sieger blieb. Der Beſitz und das mit dieſem
verbundene Erbrecht ſollte im ſtarken Maße

S

Athena Lemnia von Phidias.
Griechenland um 450

Geſchäfte, Spindel und Webſtuhl, und treib
an beſcheidener Arbeit Deine Mägde zum
Fleiß; die Rede gebührt den Männern, und
vor allem mir, denn mein iſt die Herrſchaft
im Hauſe! Das war eine ſehr deutliche, nicht
mißzuverſtehende Sprache.

Mit dem Aufkommen des Vaterrechts be
ginnen in der Menſchheitsgeſchichte jene
Epochen, wo die Quellen der Ehe vielfach
durch Raub und Kauf gebildet werden. Ueber
das Verhältnis der Raubehe zur Kaufehe iſt
die Wiſſenſchaft weder zur Klarheit noch zur

Aphrodite von Melos (Venus von Figur
Milo). Zweites Jahrhundert v. Chr.
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Die Heirat aus Liebe. Stich von H. Goltzius
um 1590

Ruhe gekommen. Meiſter des Rechts wollen
in der älteren Zeit den Brautkauf als die all
gemein herrſchende Form der Eheſchließung
betrachten. Die gegneriſche Seite der V
ſchaft hält die Raubehe für die älte
form, die beſonders bei den Römern der ä
ſten Zeit und den alten J n herrſche
weſen ſein ſoll. Die Raubehe wurde ir
gemildert, als der Entführer zur Verr
der Blutrache in die Sippe eine gewiſſe
ſchädigung zahlte, als Verge
Tatſache iſt jedenfalls,
lieferten älteſten Res
kauf die vom Recht
der Eheſchließung bild
nur von verhältni
eines der bekannte
aus dem Altertum
nerinnen dar.
Kaufehe des Al
moral, da ſie eir

verkündet unte
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daß

iſt übrigens
arta das
als es

längſt dur
war. Jm
zu
Adel und Stolz, t nSelbſtbewußtſein zur Schau.

Mit dem Aufkommen des Chriſtentums
wurde die Ehe hinſichtlich ihrer Rechtsform
eine Angelegenheit der Kirche. Mit der Ent
wicklung der modernen Staatsweſen erweiterte
ſich das Eheproblem von der moraliſchen zur
ſtaats wirtſchaftlichen Seite. Es fehlt auch hier
nicht an Seltſamkeiten. So ſchlug ei eral
Ludwigs XIV., der M dem
König vor, die D auffünf Ja zu b eiſeeine größere Kinder kereBevölkerungszahl

Die letzte große Revolution, Ehe
als Rechtsform durchmachte, war der rpfe
gegen die kirchliche Trauung, der
im 18. Jahrhundert begann und in Frankreich
im Jahre 1792 zu der ſogenannten he
führte, die die Eheſchließung vor einem Staats
beamten an die Stelle der kire rauung
ſetzte. Jn Deutſchland wurde jedoch die Zivil
ehe erſt durch das Reichsperſonenſtand
das am 1. Januar 1876 in Kraft trat, zur C
Führung gebracht.

einer ägyptischen Königin aus der
Amarnazeit. 1360 v. Chr.
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